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Redefreiheit.
Wo ſind denn Jhre Fraktionsgenoſſen?“ „Diehaben Wigigeres zu tun!“ Es wäre ſchade, wenn dieſe

beiden Sätze aus der jüngſten Montagsſitzung des preußi
ſchen Abgeordnetenhauſes ſchnell wieder vergeſſen würden.
Der ſozialdemokratiſche Abg. Liebknecht ergoß über das

us die nicht eben ſonnenklaren Fluten einer mehr denn
dreiſtündigen Dauerrede und männiglich ſah verwundert,
daß die übrigen Sozialdemokraten ſich dieſem redneriſchen
Genuß demonſtrativ entzogen. Was ſie trieben und warum
ſie ihn ſchnitten, wußte Liebknecht nicht. Aber in über
raſchender Selbſterkenntnis war er überzeugt, daß ſie
Wichtigeres zu tun hatten. Dies ſcheint freilich auch die
einzige ſcherzhafte Seite dieſer nicht unbedeutenden Ange
legenheit zu ſein. Sonſt kommt man, wie man ſie auch
dreht und wendet, nur zu unerfreulichen Schlußfolgerungen.
Welches waren denn die Wirkungen dieſer redneriſchen
Kilometerfreſſerei?! Der beabſichtigte und erhoffte un
mittelbare und ſofortige Eindruck auf die Zuhörer blieb
natürlich aus. Der Miniſter, der eine halbwegs ſachliche
Rede erwartend ſich anfangs noch Notizen machte, ſchaffte
ſeinen Gedanken bald anderen Weg; ſofern ſich die Abge
ordneten nicht über Wetter oder Wahlrechtsreform unter-
hielten, pilgerten ſie zur Fraktion Schulze, die Hungernde
und Dürſtende erquickt, und der arme Präſident, der zu
hören mußte, bat nachher um Entſchuldigung, daß er nicht
mehr friſch ſei. Aber hat der Genoſſe Liebknecht außerhalb
des hohen Hauſes etwa mehr aufmerkſame Ohren gefunden
Die bürgerliche Preſſe hat ſich in der Hauptſache ver
ſtändigerweiſe auf eine kurze Angabe über die Dauer der
Rede beſchränkt und ihre Leſer werden nicht klagen, daß
ihnen etwas verloren gegangen oder vorenthalten ſei.
Sozialdemokratiſche Blätter mußten ja ausführlicher ſein.
Aber wie wenige ihrer Leſer leſen die geſamte Rede und
wie viele von dieſen wenigen waren danach ſchlaftrunken?
Juſtizminiſter Beſeler war alſo viel zu optimiſtiſch, als er
Vebknechts Rede eine Agitationsrede nannte. Selbſt das
war ſie nicht.

Die Fraktionen des preußiſchen Abgeordnetenhauſes
werden es als nobles Entgegenkommen und Weitherzigkeit
betrachten, daß ſie ſeither auch das rote Halbdutzend als
Fraktion anerkannt und ihren Vertreter in den üblichen
Rednerturnus eingefügt haben. Der Dank vom Hauſe
Liebknecht mag unerwartet gekommen ſein, obwohl auf
demſelben Konto auch ſchon der Name des ZehngeboteHoff
mann verzeichnet ſteht. Man ſprach von einer Provokation
und drohte mit einer Aenderung der ſeitherigen, mehr als
paritätiſchen Praxis. Dieſer Unwille iſt verſtändlich, aber
er wird kaum hinlänglich einſchüchternd wirken. Es genügt
nicht, daß künftig der Schluß der Debatte unmittelbar vor
dem Namen Liebknecht eintritt, ſondern es müſſen Mittel
und Wege erwogen werden, die jeden Mißbrauch der parla-
mentariſchen Redefreiheit in der Richtung des von Lieb-
knecht gebotenen Unfugs unmöglich machen. Der Fall Lieb-
knecht iſt ja ein wahres Schulbeiſpiel. Man denke: der
„Genoſſe“, dem das Herz ſo entſetzlich voll war, ſpricht
314 Stunden; nach ihm kommen in drei Stunden noch
10 Redner zum Wort, die alſo im Durchſchnitt mit noch
nicht einmal 20 Minuten auskommen. Jnzwiſchen iſt aber
die Zeit ſchon ſo weit vorgeſchritten, daß man einen Schluß
antrag annehmen muß. Eine ganze Reihe von Abge-
ordneten hat alſo infolge der Liebknechtſchen Dauerrede
noch nicht einmal die Möglichkeit, auch nur eine Minute
lang ſprechen zu können. Je mehr ſich alſo vorn ein
Dauerredner ausdehnt, um ſo mehr fallen hinten von der
Bank der zum Wort Gemeldeten herunter. Hier gibt es
alſo keinen ſchlimmeren Feind der Redefreiheit als den
Dauerredner und diejenigen, die als Rettung und Ausweg
die Selbſtzucht der Redner bezeichnen, ſehen nur taktvolle
bürgerliche Parlamentarier und müſſen bis zu ihrer Be
kehrung anſcheinend noch manchen Liebknecht über ſich er
gehen laſſen. Die ergötzende Abwechſelung und erwünſchte
Vielgeſtaltigkeit der Debatte werden Verſtändige nicht auf
die in ſozialdemokratiſcher Selbſtzucht liegende unmögliche
Gnade ſtützen wollen.
Bei der parlamentariſchen Redefreiheit denkt man zu

nächſt nur an das im Parlament geſtattete Maß von Rede
freiheit, das über das den ſonſtigen Staatsbürgern ver
faſſungsmäßig gewährleiſtete Recht der freien Meinungs-
außerung hinausgeht und insbeſondere ein ſtrafgeſetzliches
Vorgehen wegen einer Abſtimmung oder Rede im Parla
ment nicht zuläßt. Daneben iſt Redefreiheit aber auch die
Möglichkeit, die einmal begonnene Rede nach Belieben aus
zudehnen. Und hier liegt der Haſe im Pfeffer. Es iſt ge
wiß bezeichnend, daß die Geſchäftsordnung des preußiſchen
Abgeordnetenhauſes und die aus ihr hervorgegangene des
deutſchen Reichstages zwar einen Schluß der Debatte kennt,
aber nicht den einer einzelnen Rede. So ſelbſtverſtändlich
erſchien es bei Seſtiegung dieſer beiden Geſchäftsordnungen,
daß jeder Abgeordnete auch ein Mann von Takt ſei. Dieſe
Vorausſetzung hat ſich ſeit dem Auftauchen der Sozial
demokratie als hinfällig erwieſen und ſo bleibt, ſofern man
nicht ſchematiſch für alle Reden eine Höchſtdauer beſtimmen
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will bei einer „Maximierung“ auf eine halbe Stunde
würden die meiſten Abgeordneten von einer Neuerung
überhaupt nichts merken eine Aenderung der Ge
ſchäftsordnung nur dahin übrig, daß der Präſident nach
beſtimmter Friſt die Entſcheidung des Hauſes darüber her-
beiführen darf, ob es den betreffenden Redner noch weiter
anhören will. Als bei den Kämpfen um den Zolltarif die
Geſchäftsordnungsdebatten zur Lähmung des Geſchäfts
ganges mißbraucht wurden, kam man bekanntlich auf einen
entſprechenden Ausweg. Der Liebknechtſche Anſchlag auf
die Redefreiheit intereſſiert jedenfalls alle Parlamente, die
durch die Anweſenheit der völkerbeglückenden Sozial-
demokratie ausgezeichnet ſind. Alle dieſe Parlamente ſehen
früher oder ſpäter, daß die konſtitutionellen Einrichtungen
nur von der Sozialdemokratie bedroht ſind, die ja auf jede
Arbeit zur Hebung des Volkswohls lähmend wirkt.

Fürſt zu Salm-Horſtmar über die Wahlrechtsvorlage.
Fürſt zu Salm-Horſtmar, Mitglied des Herrenhauſes

und ehemaliger Präſident des Flottenvereins, hat ſich, einer
Anfrage der „Magdeb. Ztg.“ nachgebend, in dieſem Blatte
über die Wahlrechtsvorlage geäußert und zwar in folgender
Ausführung:

Die Wahlrechtsvorlage der königlichen Regierung liegt im Wort-
laute vor. Eins kann man ſchon jetzt, ohne Widerſpruch zu finden,
von ihr ſagen: ſie wird niemanden befriedigen.

Ob es nötig und für die gedeihliche Entwicklung unſeres Staats-
weſens nützlich iſt, das ſeit 60 Jahren beſtehende und man darf ſagen
bewährte Wahlrecht einer Reviſion zu unterziehen, mag dahin
geſtellt bleiben. Es beſitzt wie jedes Wahlrecht ſeine Mängel, weiſt
aber auf der anderen Seite ſo große Vorzüge auf und hat vor allen
Dingen in ſeinem Geſamteffekt eine ſo ausgleichende und möglichſt
gerechte Wirkung, daß die ihm anhaftenden Mängel durch ſeine Vor
züge weit aufgewogen werden. Die königl. Staatsregierung hat nun
eine neue Wahlrechtsvorlage eingebracht, ſie hält alſo für unſer Staats
weſen für nötig und nützlich, unſer beſtehendes Wahlrecht „organiſch
fortzuentwickeln“; damit hat ſich der Staatsbürger abzufinden. Jetzt
iſt es Sache der beiden Häuſer des Landtags, die Vorlage nach beſtem
Wiſſen und Gewiſſen zu prüfen und ihr Votum ſo abzugeben, wie es
den Jntereſſen des Staates am beſten entſpricht.

Ein zweifelloſer Vorzug der Vorlage iſt es, daß der Einfluß der
gebildeten und der durch langjährige Tätigkeit in der Ver-
waltung oder im öffentlichen Leben erfahrenen
Wähler auf den Ausgang der Wahlen geſteigert wird. Ebenſo
kann man die Beibehaltung der öffentlichen Wahl nur freudig
begrüßen. Denn einerſeits iſt es des freien Mannes würdig, frei und
offen ſeine Meinung zu ſagen und zu vertreten, andererſeits haben die
Erfahrungen mit dem geheimen Wahlrecht nicht den Beweis dafür er-
bracht, daß es den Wähler vor dem Terrorismus und vor ungerecht
fertigter Wahlbeeinfluſſung ſchützt.

Die direkte Wahl, welche die Vorlage enthält, möchte ich nicht
für eine Verbeſſerung halten. Am idealſten wäre es, wenn jede Ge
meinde einen Vertreter aus ihrer Mitte in das Abgeordnetenhaus
entſenden könnte. Da dies aber wegen der zu großen Zahl von Ab-
geordneten nicht möglich iſt, ſo bleibt nur der Ausweg, daß Wahlkreiſe
gebildet werden, in denen die Vertreter der Gemeinden ihren Abgeord
neten zu wählen haben. Hiermit kommen wir zu dem Prinzip der
beſtehenden indirekten Wahl, welche den Urwählern geſtattet, ſolche
Leute mit der Wahl des Abgeordneten zu bevollmächtigen, die ihnen
ſeit langer Zeit bekannt ſind und deren Vertrauenswürdigkeit nicht zu
bezweifeln tſt. Nebenbei hat die indirekte Wahl den großen Vorzug,
daß bei ihr die Bevölkerung vor einer übermäßigen Wahlagitation mit

verhetzenden und demoraliſierenden Begleiterſcheinungen bewahrt
leibt.

Wenn ich zu Anfang geſagt habe, die Wahlrechtsvorlage würde
niemanden befriedigen, ſo möchte ich zum Schluß ergänzend hinzufügen,daß jeder, der den geſunden Fortſchritt unſeres Stahteweſers nicht

ſprungweiſe oder aus gewagten Experimenten, ſondern ans einer
ruhigen, allmählichen und konſequenten Entwicklung erwachſen ſehenmöchte, der Regierung Dank wiſſen wird, daß ſie ſich nicht dazu hat

hinreißen laſſen, an die Stelle bewährter und das Gros unſeres Volkes
zufriedenſtellende Jnſtitutionen gewagte Experimente zu ſetzen.

Das 20. Armeekorps und der Vogeſendurchſtich.
Der Pariſer „Temps“ ſtellte vor kurzem die Be

hauptung auf, daß die deutſche Heeresverwaltung die
Schaffung eines neuen Armeekorps in ElſaßLothringen
zur Verſtärkung der dortigen Streitkräfte an der deutſch
franzöſiſchen Grenze beabſichtige. Ein ſüddeutſches Blatt
fügte dieſer Nachricht hinzu, daß tatſächlich die Schaffung
eines 20. Armeekorps in den Reichslanden geplant ſei, daß
indeſſen die allgemeine Finanzlage das Hindernis ſei, dieſe
Abſicht in nächſter Zeit in die Wirklichkeit zu übertragen.
Wie die „Jnf.“ zu dieſen Meldungen erfährt, entbehren
dieſe Gerüchte völlig der Grundlage. Auch
wenn die Finanzlage günſtiger wäre und die
Aufſtellung einer neuen Formation dieſer Art geſtattete,
dürfte die Schaffung eines neuen Korps in Elſaß-Loth-
ringen nicht in Frage kommen. Jn der franzö
ſiſchen Kammer beſchäftigte man ſich vor kurzem auch mit
den Projekten eines Vogeſendurchſtichs, der bekanntlich ſeit
längerer Zeit von den Jntereſſenten gewünſcht wird. So
weit aus den Verhandlungen erſichtlich, iſt die Frage dem
franzöſiſchen Kriegsminiſterium zur Prüfung
überwieſen worden, und anſcheinend ſind die ſonſt in Be
tracht kommenden franzöſiſchen Regierungskreiſe dem
Projekt günſtig geſinnt. Auf deutſcher Seite ſteht, wie mit
geteilt werden kann, die maßgebende Militär-
behörde einer neuen Bahnverbindung zwiſchen Deutſch

land und Frankreich grundſätzlich ſympathiſch
gegenüber, da militäriſche Bedenken hier-
gegen nicht obwalten und nur eine Förderung der wirt-
ſchaftlichen Bedürfniſſe zwiſchen beiden Ländern hierdurch
erzielt werden kann. Daß Miniſter v. Breitenbach perſön-
lich dem Projekt Jntereſſe entgegenbringt und es demnach
gegebenenfalls auch fördern wird, iſt bekannt.

Das Geſetz über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.
Ueber die ſoeben vom Bundesrat erlaſſenen Aus

führungsbeſtimmungen zum Geſetze über
den Ver.kehrmit Kraftfahrzeugen vom 3. Mai
v. J. erfahren wir folgendes:

Jm 8 26 des Geſetzes iſt feſtgelegt, daß die im erſten
Abſchnitt enthaltenden Verkehrsvorſchriften und die Straf-
vorſchriften des dritten Abſchnittes am 1. April d. J. in
Kraft treten, während die Beſtimmungen über die Haft-
pflicht ſchon mit dem 1. Juni v. J. Geſetzeskraft erlangten.
Aus dieſem Grunde hat der Bundesrat in Ausführung der
ihm durch S 6 des Geſetzes erteilten Vollmacht nunmehr
die Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen er-
laſſen. Die Bekanntgabe dieſer Verordnung ermöglicht es
ſowohl den Behörden wie auch den Jntereſſenten und be-
ſonders der beteiligten Jnduſtrie, ſchon jetzt ſich in die
neuen ſehr eingehenden Vorſchriften einzuleben. Dieſe be-
ziehen ſich zunächſt auf die Beſchaffenheit und Ausrüſtung
der Fahrzeuge, bei der jede vermeidbare Be-
läſtig ung von Perſonen und Gefährdung
von Fuhrwerken durch Geräuſch, Rauchoder
üblen Geruch ausgeſchloſſen ſein ſoll. Für die Zu-
laſſung von Kraftfahrzeugen zum Verkehr ſind genaue Vor-
ſchriften über die Lenk- und Bremsvorrichtungen, die
Hupen, Laternen, Bergſtützen, Kennzeichen uſw. erlaſſen.

Von beſonderer Wichtigkeit ſind die Beſtimmungen
über die Führer von Kraftfahrzeugen. Die
Erteilung der Erlaubnis zum Führen eines Fahrzeuges
wird abhängig gemacht von dem Zeugnis eines beamteten
Arztes darüber, daß der Antragſteller keine körperlichen
Mängel hat, beſonders hinſichtlich des Seh- und Hörver-
mögens, die ſeine Fähigkeit zur ſicheren Führung beein-
trächtigen. Die Ortspolizeibehörde hat ferner zu prüfen,
ob etwa Tatſachen vorliegen wie ſchwere Eigentumsver-
gehen, Neigung zum Trunk oder zu Ausſchreitungen
beſonders zu Roheitsvergehen die ihn als ungeeignet
zum Führen eines Kraftfahrzeuges erſcheinen laſſen.
Beim Polizeipräſidium in Berlin wird
hierzu für das ganze Reich eine Sammel-
ſtelle für Nachrichten über Führer von
Kraftfahrzeugen ein gerichtet. Die Prüfung
für den Nachweis der Befähigung zum Führen von Fahr-
zeugen iſt eine mündliche über Material und Kenntnis der
geltenden Vorſchriften und eine praktiſche, bei der eine
Probefahrt auf freier Strecke und eine mindeſtens ein-
ſtündige Dauerfahrt vorgeſchrieben iſt. Ueber das Mit-
führen von Anhängewagen ſind ebenfalls genaue
Vorſchriften erlaſſen, bei deren Erfüllung auch die Be
nutzung mehrerer Anhängewagen auf Grund polizeilicher
Erlaubnis zugelaſſen iſt. Kraftfahrzeuge, welche den An-
forderungen der Bundesrats-Verordnung nicht genügen,
können jederzeit vom Befahren öffentlicher Wege ausge-
ſchloſſen werden; ebenſo kann Führern die erteilte Fahr
erlaubnis wieder entzogen werden, wenn feſtgeſtellt iſt, daß
die hierfür geltenden Vorausſetzungen nicht mehr vorhan-
den ſind. Für die vor dem 1. April 1910 erteilten Zeug-
niſſe zum Führen eines Kraftfahrzeuges gilt folgende
Uebergangsbeſtimmung: Sie behalten ihre
Gültigkeit bis zum 1. April 1911, der Jnhaber hat jedoch
bis zum 1. Oktober 1910 die Erteilung eines Führerſcheins
bei der zuſtändigen Behörde zu beantragen. Für den
Grenzverkehr gelten in bezug auf die Zulaſſung und
Kennzeichnung der vorübergehend aus dem Auslande in
das Gebiet des deutſchen Reiches gelangenden außer-
deutſchen Kraftfahrzeuge bis auf weiteres die bis-
herigen landesrechtlichen Vorſchriften.
Die Verordnung ſchafft hier alſo nur ein Proviſorium,
das durch die Vereinbarungen der internationalen Kon-
ferenz, die im letzten Herbſt in Paris ſtattfand, bedingt iſt.
Sobald der dort abgeſchloſſene internationale Vertrag rati-
fiziert iſt, werden ſeine Beſtimmungen für den Grenzver-
kehr maßgebend ſein

Deutſches Reich.
Der deutſche Botſchafter in Spanien Graf Tatten-

bach iſt am 10. Februar früh 2 Uhr in Madrid ge
ſtorben.

Am Sterbebette des Botſchafters weilten die Gräfin
und das Perſonal der Botſchaft und des Konſulats. Bis
ſpät in die Nacht erſchienen zahlreiche Mitglieder des diplo
matiſchen Korps, der hohen Beamtenſchaft und der Ariſto-
kratie ſowie viele Angehörige der deutſchen Kolonie im
Botſchafterpalais, um ſich nach dem Befinden zu erkundigen.
Der Tod erfolgte nach längerer Agonie.



Der Beſuch des Prinzen Heinrich in England. Wie
uns beſtätigt wird, werden ſich der Prinz und die Prinzeſſin
Heinrich von Preußen in den nächſten Tagen nach
England begeben. Das prinzliche Paar folgt einer Ein
ladung, die von dem Schwager des Prinzen Heinrich, dem
Prinzen Ludwig von Battenberg ausgegangen
iſt. Die Dauer des Aufenthaltes in England iſt nicht genau
vorher beſtimmt; man ſpricht von einem Zeitraum von
zwei Wochen, den Prinz und Prinzeſſin Heinrich als
Gäſte des Prinz Ludwig von Battenbergſchen Ehepaares
auf britiſchem Boden verbringen würden. Die Annahme,
daß Prinz Heinrich durch eine politiſche Miſſion
nach England geführt werde, iſt nicht zutreffend. Man
braucht aber auch keinen Widerſpruch dagegen zu erheben,
daß die Engländer den Beſuch des ihnen ſympathiſchen
Prinzen als Anzeichen einer freundlichen Geſtaltung der
deutſch- engliſchen Beziehungen auffaſſen.

Perſonalnachrichten. Der „R.A.“ macht amtlich bekannt, daß
der Frau Großherzogin von Sachſen der Luiſenorden
mit der Jahreszahl 1813/14 verliehen wurde. Der Vizepräſident
des Herrenhauſes, Freiherr v. Landsberg Steinfurt, feiert am
heutigen 10. Februar ſeinen 80, Geburtstag.

Die Wahlrechtsdebatte. Wie es heißt, wird am
heutigen Donnerstag, dem erſten Tage der Wakhlrechts-
debatte im Abgeordnetenhauſe, für die konſervative
e Abgeordneter von Richthofen, für die frei-
onſervative Abgeordneter von Zedlitz zur Wahlrechts-
vorlage ſprechen. Die Sozialdemokraten
planen, wie ſchon mitgeteilt, neue Straßenkund-
gebungen. Wir ſind überzeugt, daß die Behörden die
Freiheit der Straße zu wahren wiſſen werden.

Das Geſetz über die Kontrolle des Reichshaushaltes.
Der Bundesrat wird in ſeiner nächſten Sitzung über den
Entwurf eines Geſetzes betr. die Kontrolle des Reichshaus-
halts, des Landeshaushalts von ElſaßLothringen und des
Haushalts der Schutzgebiete (Kontrollgeſetz) Beſchluß faſſen,
ſo daß der Entwurf alsdann dem Reichstage zugehen kann.

Zur Talonſteuer. Der preußiſche Finanz-
miniſter hat, an die Vorſitzenden der Einkommenſteuer
Berufungskommiſſionen nachſtehenden Erlaß gerichtet:

Behufs Begleichung der auf Grund des Reichsgeſetzes vom
16. Juli 1909 in der Faſſung der Bekanntmachung des Reichskanzlers
vom 22. Juli 1909 zu entrichtenden, unter Nummer 1 bis 3 A des
Tarifs zu dieſem Geſetze bezeichneten Stempelabgabe (Talonſteuer)
beabſichtigen die abgabepflichtigen Geſellſchaften nach einer mir zu
gegangenen Mitteilung bilanzmäßig ſo zu verfahren, daß der bei der
Fälligkeit verausgabte Abgabenbetrag entweder als Aktivpoſten in die
Bilanz des Jahres, in welchem er fällig und verausgabt wird, einge
ſtellt und durch nachträgliche jährliche Amortiſation getilgt wird, oder
daß durch jährliche Rücklagen mittels Einſtellung eines entſprechenden
Betrages in die Jahresbilanzen der erſt ſpäter fällig werdende Ab
gabenbetrag allmählich angeſammelt wird. Die Geſellſchaften haben
bei mir beantragt, daß dieſe jährlichen Reſerveſtellungen nicht alsſteuerpflichtige Ueberſchüſſe im Sinne des 15 des
Einkommenſteuergeſetzes behandelt werden möchten. Dieſes Verlangen
der Geſellſchaften erſcheint gerechtſertigt. Von einer Beanſtandung der
Steuererklärungen der abgabepflichtigen Geſellſchaften aus dem Grunde,
weil die bezeichneten Reſerveſtellungen den ſteuerbaren Ueberſchüſſen
nicht hinzugerechnet worden ſind, iſt hiernach Abſtand zu nehmen.

Die landſchaftlichen Taxen. Der 49. Generallandtag
der Oſt preußiſchen Landſchaft hat in ſeiner Schlußſitzung
den Antrag eines landſchaftlichen Kreiſes auf Erhöhung der
landſchaftlichen Taxen abgelehnt.

Die deutſchen Schiffahrtsabgabenpläne und Oeſterreich. Jm
mähriſchen Landtage wurde ein Antrag, der ſich gegen die
von Preußen geplante Einführung von Schiffahrtsabgaben wendet,
weil hierdurch Handel und Jnduſtrie auf das empfindlichſte geſchädigt
werden, dem Waſſerſtraßenausſchuß überwiesen.

Ausland.
Entwurf eines Handelsvertrags zwiſchen Oeſterreich und der

Türkei. Die mit der Ausarbeitung eines Entwurfs für
einen Handelsvertrag zwiſchen OeſterreichUngarn und der Türkei
betraute türkiſche Kommiſſion hat feſigeſieut, daß der neue Entwurf
auf einer anderen Grundlage aufzubauen ſei als der auf die gegen-
do Verhältniſſe in der Türkei nicht mehr anwendbare Entwurf
von 1893.

Frankreich. Jn einer Unterredung, die der General
Brun geſtern abend mit dem Miniſterpräſidenten hatte,
wurde entſchieden, daß ſämtliche Offiziere, die ſeit mehreren
Jahren dem Kabinett des Kriegsminiſter s an-

ehören, in ihre Regimenter geſchickt werden ſollen. Esheißt daß nicht der angeblich in die Angelegenheit der ſo-

genannten Auskunftszettel verwickelte Oberſt Jaquet, ſon
dern Oberſt Ebener, der früher an der Spitze des Militär
ſtaates des Präſidenten der Republik ſtand, zum Nach
ſürtſer“ des Generals Toutse ernannt werden
ürfte.

Marokko. Der Sekretär El Mokris wird demnächſt
aus Fes mit der Antwort Mulay Hafids betr. das
marokkaniſche Anleihe-Projekt in Tanger zurückerwartet.
Es heißt, dieſe Antwort einige Einſchränkungen ent
ar durch die Mulay Hafid neuerdings Zeit zu gewinnen
ucht.

Die große landwirtſchaftliche Woche.
Berlin, 9. Februar.

Jm Plenarſitzungsſaale des Provinziallandeshauſes begannen heute
vormittag unter ſehr zahlreicher Beteiligung die Verhandlungen der
11. Hauptverſammlung des Königlich Preußiſchen
Landes-Oekonomie-Kollegiums, das die amtliche Ver
tretung der Landwirtſchaft im Königreich Preußen darſtellt und deſſen
Verhandlungen in den letzten Jahren wiederholt der Kaiſer
beizuwohnen pflegte. Man rechnet auch diesmal au
im Laufe der viertägigen Beratungen. Die Reichsregier
Landwirtſchaftsminiſterium ſind durch verſchiedene höhere Bea
treten. Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter von Arnim-Criew
hat ſein Erſcheinen im Verlauf der weiteren Verhandlungen in Ausſicht
geſtellt. Als ſeine Kommiſſare ſind Miniſterialdirektor Küſter, die Geheimen
Regierungsräte v. Falken hauſen und v. Maſſenbach und
die Landesökonomieräte Dr. Oldenburg und Thomſen er-
ſchienen. Dem Kollegium gehören zahlreiche Reichs und Landtags
abgeordnete, ſo der Vorſitzende des Bundes der Landwirte Freiherr
v. Wangenheim, v. Manteuffel, Graf v. Schwerin-Löwitz und v. Olden
burg an. Von ſonſtigen bekannteren Teilnehmern nennen wir Londes-
ökonomierat Steinmeyer (Danzig), Graf v. d. SchulenburgVitzenburg,
Graf zu Rantzau (Raſtorf), Landesöfonomierat Johannſſen (Hannover),
Direktor Dr. Rabe (Halle), Ehrenamtmann Weſtermann (Lütgen
dortmund), Generalſekretär Dr. Gerland (Münſter), Major a. D. En-
dell (Poſen), BarthmannLüdicke (Frankfurt a. M.), Gutebeſitzer Pauli
(Köln) und Freiherr v. d. Bueſche-Keſſel von der Deutſchen Feld
arbeiter-Zentrale.

Der Vorſitzende Graf v. SchwerinLöwitz erbffnet die
Verhandlungen mit dem Kaiſerhoch und begrüßt die erſchienenen
Miniſterialvertreter und Sachverſtändigen. Darauf teilt der Vorſitzende
die Veränderungen im Mitgliederbeſtande für 1909 mit. Der General

12. April ſtattfindet,

ſekretär Dr. v. Altrock (Berlin) macht dann Mitteilung über die
Beſcheidungenderland wirtſchaftlichen Verwaltung
auf die Beſchlüſſe des Landesökonomie-Kollegiums vom Jahre 1909.
Darauf erſtattet der Generalſekretär den Bericht über die Tätigkeit der
ſelbſtändigen Kommiſſion.

Die Landwirtſchaftsekammer Kaſſel hat beantragt, die Milch
verſorgung der Großſtädte auf die Tagesordnung der
Sitzung zu ſtellen. Der Miniſter hat auf eine Anfrage mitteilen
laſſen, daß auf einen Erlaß von allgemeinen Grundſätzen über den
Handel mit Milch bald gerechnet werden könne, ſodaß die Angelegen
heit damit erledigt ſei. Endlich wird das Landesökonomiekollegium
noch die wichtige Frage der Schätzung des land wirtſchaft
lichen Einkommens zu beſchäftigen haben. Den Anſtoß zu
einer Betätigung nach dieſer Richtung hat eine Anregung der Kammer
für Pommern gegeben. Bereits im Jahre 1906 hatte ſich das
Kollegium aus Anlaß der Novelle zur Einkommeuſteuer in einer Be
ratung der Vertreter der Kammern mit der Frage beſchäftigt. Das
Landeeökonomiekollegium glaubt, daß jetzt wieder die Zeit gekommen
ſei, mit dieſer Anregung an die Kammern heranzutreten. Der Vor
ſtand hat ſich an die einzelnen Kammern gewandt und hat mit ſeinem
Vorſchlage allgemeine Zuſtimmung gefunden. Es ſind bereits eine
Reihe wertvoller Vorſchläge für die Tagesordnung gemacht worden,
ſodaß alſo für eine derartige Sang ein dringendes Bedürfnis vor
liegt. Es iſt beabſichtigt, die S bung im März oder April einzu
berufen und dazu die Vertreter der Kammern, den Deutſchen Land
n rats und die Leiter einiger großer Privatinſtitute mit heran
zuziehen.

Das Landesökonomie Kollegium geht dann zur Beratung der
Vorlagen über, Zunächſt ſteht auf der Tagesordnung ein Referat
über die Frage: „Aus welchen Geſichtspunkten erheiſcht
der Fortſchritt der land wirtſchaftlichen Praxis
eine ſtärkere Förderung der land wirtſchaftlichen
Betriebswiſſenſchaft?“ Der Berichterſtatter, Ritterguts
beſitzer, Ritterſchaftsrat v. Freier (Hoppenrade), legt folgende
Leitſätze vor „Die Betriebswiſſenſchaft hat mit den übrigen
Zweigen der landwirtſchaſtlichen Wiſſenſchaft nicht gleichen Schritt
gehalten, ſie iſt di und bedarf dringend einer beſonderen
Fürſorge und Förderung. Als Mittel hierfür kommen in Betracht

1. Vermehrung der Geldmittel für die Betriebsverwaltung der
land wirtſchaftlichen Hochſchulen zur Heranziehung von tüchtigen Lehr
kräften und Beſchäffung von Lehrmitteln. Eine der wichtigſten
Fordernngen über Lehrmittel aber iſt, daß das bewirtſchaftete Muſtergut
möglichſt unter Leitung des Dozenten ſteht.

2, Verbeſſerung der Einrichtung zur Uebermittelung der Betriebs
ergebniſſe an die einzelnen Landwirte durch Schulen, Lehrgänge für
Praktiker und Lehrer durch praktiſche Betätigung der Wanderlehrer
als Wirtſchaftsberater.

Als unentbehrliche Grundlage für erfolgreiche Behandlung von
Betriebsſfragen iſt für die raſcheſte Verbreitung landwirtſchaſtlicher
Buchjührung nach einheitlichen Grundſätzen mit richtiger Gewinnun
und zweckmäßiger Sammlung ihrer Hauptjahresergebniſſe in Statiſti
oder Wirtſchaſtsgrundbüchern zu ſorgen, wozu die Landwirtſchaſts
kammern durch Fachſchulen, Lehrgänge und Buchführungsanſtalten
wirkſam beitragen können,

Die Königliche Staatsregierung wird gebeten, die ſür dieſe Zwecke
erforderlichen Mittel bereitzuſtellen und beſonders in Erwägung zu
ziehen, ob ſich die Einrichtuug von Betriebsmuſterwirtſchaften er
möglichen läßt.“

Die Luftſchiffahrt.
Die Vortrefflichkeit des deutſchen Ballonſtoffes. Aus

Paris wird uns berichtet: Auf eine Anfrage, warum das
Kriegsminiſterium den Stoff zu einer Ballonhülle von einer
deutſchen Firma bezogen habe, antwortete in der
Kammer ein Regierungsvertreter, daß dieſer Stoff bisher
von keiner franzöſiſchen Firma angefertigt worden ſei, daß
man aber hoffe, ſolchen bald von der franzöſiſchen Jnduſtrie
erhalten zu können.
Vom Ballon „Thüringen“. Die erſte Fahrt in dieſem Jahre,

die 36. ſeit der Vallontaufe, ging am Sonntag, den 6. Februar,
von Gera aus. Leider war das Wetter inſofern beſonders un
günſtig, als kurz vor dem Aufſtieg, der ſich aus verſchiedenen
Gründen diesmal nicht einige Stunden aufſchieben ließ, ein
Schneetreiben begann. Wenn es regnet, ſo hält Ballonhülle und
Netz des Ballons „Thüringen“ etwa 100 Kilogramm Waſſer feſt,das weitere fließt ab. Hat man alſo 6 Eacd Ballaſt geopfert, ſo

bleibt der Ballon im weſentlichen im Gleichgewicht. Schnee da
gegen kann ſich in viel größerer Menge auf dem Ballon anſamm-
meln. So ſtieg „Thüringen“ um 9 Uhr 55 Minuten in Gera mit
18 Sack Ballaſt auf, und mußztte ſchon nach genau einer Stunde
landen, weil der Ballaſt zu Ende war. g dieſer Stunde hatten
ſich alſo etwa 6 Zentner Schnee auf der Hülle geſammelt,

Trotz der kurzen Dauer der Fahrt flog der Ballon 50 Kilo
meter weit, und zwar immer in geringen Höhen zwiſchen 700
und 500 Meter aus denen der Blick auf die Erde, beſonders
bei ſlotter Fahrt, ſehr amüſant iſt. Die Landung erfolgte bei
Dreiskau, ſüdöſtlich von Leipzig.

e hat alſo ganz beſonderes Pech zu dem ſchnellen Ende der
r eführt. Jm allgemeinen hat der Ballon „Thüringen“ bis

r ſehr gut abgeſchnitten; denn er hat im Durchſchnitt der 35
ahrten des Jahres 1909 je 200 Kilometer zurückgelegt. Mit der

e ſeiner Aufſtiegsorte iſt er ganz abgeſehen von den Schön
heiten der Landſchaft auch im Hinblick auf weite Fahrten beſſer
dran als viele andere Ballons, die wegen der Nähe der See oder
der ruſſiſchen oder auch der franzöſiſchen Grenze oft zu frühzeitiger
Landung genötigt ſind, ohne den BVallaſt geopfert zu haben.

Am kommenden Sonntag, den 18. Februar, vormittags nach
9 Uhr wollen, wie ſchon kurz gemeldet, die etwa gleichgroßen
ſächſiſchthüringiſchen Ballons „Erfurt“, „Nordhauſen“, „Thü-
ringen“ zu einer Wettfahrt in Jena gleichzeitig aufſteigen.Hoſſentlich iſt das Wetter dieſem ſchönen Schauſpiel günſtig.

Das Zeißwerk wird am Aufſtiegspla wer e und
andere Fernrohre aufſtellen und vielleicht auch Lichtſignalapparate
in Tätigkeit ſetzen.

Bei dem Flugmeeting in Heliopolis ereignete ſich am dritten
Tage ein ernſter Unfall. Die Abhaltung der Konkurrenz
flüge wurde durch heftige Windböen, die fortwährend Sandmaſſen
aufwirbelten, verhindert. Trotzdem wagte der Aviatiker Balſan
gegen Uhr nachmittags einen Aufſtieg, der ihm bald verhängnis
voll werden ſollte. Kaum hatte er einen Kilometer zurückgelegt, ſo
wurde der Apparat von einem Wirbelwind erfaßt und ſtürzte
kopfüber zu Boden, wobei er vollſtändig zertrümmert
wurde. Balſan kam jedoch glücklicherweiſe mit geringen Kratzwunden
davon.

Aus der Miſſion.
Miſſionslehrkurſus.

Wie alljährlich, wird auch diesmal wieder in Berlin ein
ionslehrkurſus in den r der Berliner und dernerſchen r Biere abgehalten, zu dem auch von der

alleſchen Miſſions konferenz verſchiedene Geiſtliche
und Lehrer deputiert werden. Der Kurſus, welcher vom 6. bis

bietet ſtets viel Anregung und vereinigt
ſehr viel Teilnehmer aus der ganzen Monarchie,

Die Allenſteiner Tragödie.
Zwiſchen dem jetzigen Gatten der früheren Frau v. e

beck, A. O. und dem konſervativen Landtags
abgeordneten Stroſſer, der die Angelegenheit ärgt im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht hat ſind Briefe r
worden. Weber hatte an den Abgeordneten Stroſſer ein reiben
gerichtet, in dem er ihn auffordert, die in ſeiner Rede gegen Frau
von Schoenebeck gebrauchten beleidigenden Aeußerungen in öffent-
licher Sitzung zurückzunehmen. Für den Fall der Weigerung

e

hatte Herr Weber dem Abgeordneten t, daſeine Zeugen ſchicken werde. Auf dieſen Brief hat ber hheeis n

Stroſſer folgendermaßen geantwortet:

Auf die Zuſchrift e d teile ich Jh
u n Tage teilemit, daß ich in meiner Rede nicht geſagt habe, Sie hatten zent

von Schoenebeck im Nachtcafé bezugstweiſe Bar kennen gelernt, ſon,
dern daß ich dies aus Zeitungsnotizen erſehen hätte, auf
mich alſo ausdrücklich berufen habe. Trotzdem aber bin ich bereit
bei der erſten ſich bietenden Gelegenheit, d. h. bei Fortſetzung der
Beratung des Juſtizetats, die mir von Jhnen zugegangene Be
richtigung dem Plenum mitzuteilen, um ſie dadurch auch der
breiteren Oeffentlichkeit bekanntzugeben. Jch mache aber darauf
aufmerkſam, in den nächſten Tagen die neue Wahlvorlage und
S dann anſchließend die Fortſetzung des behandelt

ErgebenStrofſer Mapor a. D.
Mitglied des Abgeordnetenhauſes.“

Frau von Schoenebeck ſelber erzählt in der „B, g.wit folgendes über die Allenſteiner e 3. am
s ich heiratete, war mein Mann, damals noch Hauptmann

v. Schoenebeck, 86 Jahre alt, ich erſt 18. Ein junges, völlig uner-
fahrenes Ding, das den Mann genommen hatte, um aus dem

ſe der Stiefmuter zu kommen, und aus dem man machen
nnte, was man wollte. Oh, es fällt mir nicht ein, mich über

meinen toten Mann zu beklagen, er war im Grunde ſeiner Seele
ein gutmütiger Menſch Aber er fühlte ſich nicht dazu berufen, die
Gouvernante ſeiner um ſo viel jüngeren Frau zu ſpielen und wid,
mete ſich am erſten Tage, da er von der eitsreiſe zurüchge-
kehrt war, ſeiner Paſſion, der gen Er vernachläſſigte ſeineFrau, und mich unglücklich. Acht Monate nach er Hoch
eit unternahm ich den erſten Selbſtmordverſuch. Gr mißlang wie
ie zwei ſpäteren. Eine kleine Garniſon, geringe geiſtige Jnter,

eſſen in dieſer Stadt, nichts, was einen Menſchen mit viel freier
auszufüllen vermochte. 5 brauchte einen Menſchen, der mir

iebe entgegenbrachte, dem ich Vertrauen entgegenbringen, mit
dem ich mich ausſprechen konnte. Da ſich mein n nicht viel
um mich kümmerte taten das andere. Sechs re lang ſtand ich
g. einem Kameraden meines Mannes in ſehr freundſchaftlichen

eziehungen.

Jm Januar 1907 lernte ich Hauptmann v. Goeben kennen
Es war auf einem Balle. Mein Freund bemühte ſich an jenem
Abend auffällig um eine junge Dame, und das ärgerte mich. Jch
wollte ihn eiferſüchtig machen, und als mir ptmann von
Goeben vorgeſtellt wurde, widmete ich mich ihm mehr als ſonſt
neuen Bekannten. Jch ahnte nicht, daß Goeben gleich Feuer ge
fangen hatte. Jch war eine leidenſchaftliche Reiterin, und er bot
mir ſeine Pferde an. An einem der nächſten Tage ſchrieb ich ihm,
daß ich ſein Anerbieten akzeptiere. Mein Mann forderte ihn auf,
bei uns Beſuch zu machen, und, nachdem er es getan, lud ich ein-
mal im Februar 1907 ihn und einen Major von unſerem Regi-
ment Goeben war Artilleriſt, mein Mann ſtand bei den 10.
Dragonern zum Abendbrot ein. Mein Mann und Herr von N.
gingen nach Tiſch in das Herenzimmer und ſetzten ſich an den
Spieltiſch. Jch blieb mit Goeben im Eßzimmer, und wir turnten
an einigen dort angebrachten Geräten. Hauptmann von Goeben
nahm eines der Gewehre von der Wand und machte damit Turn
übungen. Dabei kam er mir ganz nahe ergriff meine d, küßte
ſie und dann küßte er mich plötzlich auf den Mund. war ganz
konſterniert darüber. Nie hätte ich das Goeben zugetraut; dieſer
ernſte, etwas verſchloſſene und im Grunde ſchüchterne Menſch, der
bei der Konverſation langſam aufzutauen pflegte, ſchien mir ſo
ſehr über dieſen Dingen zu ſtehen, daß ich ſeine Handlungsweiſe
nicht begriff. Goeben verabſchiedete ſich dann raſch, und ich ſah
ihn wochenlang nicht wieder, bis er ſich einmal plötzlich zum Tee
anſagte, als mein Mann, was häufig geſchah, auswärts zur Jagd
war.

Das ward dann immer häufiger der Fall. Stets, wenn mein
Mann ſich auf der Jagd befand, war ptmann von Goeben mein
Tiſchgaſt, und wir plauderten ſtundenlang. Er hatte ſo vieles
erlebt und konnte, wenn er einmal aus ſich herausging, intereſſant
erzählen. So wurden wir Freunde. Nun hatte ich den Menſchen,
u dem ich mich ausſprechen konnte, der mich verſtand. Unſer Ver
ehr fiel auf, der Regimentskommandeur ſtellte Goeben zur Rede.
Der trat ritterlich für mich ein und erklärte, jedem mit der Waffe
in der Hand gegenüberzutreten, der mir nahezutreten wage
Jch war Goebens erſte Liebe, niemals vorher war ihm eine Frau
zugetan, und er war eine unbändig leidenſchaftliche Natur. Er
wollte mich ganz haben, mich vor aller Welt verſchließen, und ich
habe in dem Jahre unſerer Bekanntſchaft auf allen geſellſchaft
lichen Verkehr verzichten müſſen, jede Einladung mußte ich ab
lehnen. Einmal hatte ich mir für einen Ball eine neue Toilette
machen laſſen. Jch hatte mich auf den Abend ſehr gefreut. Goeben
drängte ſo lange, bis ich auch da in letzter Stunde abſagte. Und
während mein Mann hinging, mußte ich in dem neuen Ballkleide
ihm beim Abendbrot in meinem Hauſe Geſellſchaft leiſten. Er
ertrug es nicht, daß für mich außer ihm noch jemand auf der Welt
vorhanden ſein ſollte. Oft drang er darauf, ich ſollte mich
ſcheiden laſſen und ihn heiraten. Jch lehnte immer
wieder ab, trotzdem ich niemals ein Hehl daraus machte, daß ich
mich in meiner Ehe unglücklich fühlte. Aber Goeben konnte manch-
mal ganz ſinnlos vor Eiferſucht ſein. Einmal ſprach er davon,
meinem Manne alles zu ſagen und ihn zu einem ohne
Zeugen herauszufordern. Einer von ihnen ſollte am Platze
bleiben. Jch nahm dieſe Aeußerung nicht ernſt, wie man häufig
Selbſtmorddrohungen nicht ernſt nimmt.

So kam die Weihnachtszeit 1907 heran. Jn den drei letzten
Wochen vor dem heiligen Abend hatte ich Hauptmann von Goeben
kaum geſehen und auch nicht eine Minute lang allein geſprochen.z war vollſtändig mit den Vorbereitungen für die Beſcherung

ſchäftigt, hatte nur meine Kinder im Sinne und nähte eine
ganze Puppenausſtattung für meine Kleine zuſammen. Gerade in
jener Zeit hatte ſich auch mein Verhältnis zu meinem Manne ge-
beſſert. Gr hatte für 25 Jahre eine Jagd gepachtet, war glücklich
darüber, und ich freute mich mit ihm. Goeben hatte auf ſeinen
Urlaub verzichtet, um bei uns den Weihnachtsabend zu verbringen,
mein Mann wollte ihn aber nicht einladen. Goeben kränkte ſich
furchtbar darüber, er hatte in dieſer Zeit immer das GEmpfinden,
erſt in zweiter Reihe zu ſtehen, und das ertrug er nicht.

Am 24. Dezember kam er nachmittags zu uns und blieb bis
um 9 Uhr abends. Fch ſelbſt war es, die ihn zum Gehen auf
forderte. Aber er tat mir leid, und nach unſerer Beſcherung
emefing ich ihn oben in meinem Zimmer, wo ich für ihn beſonders
einen kleinen Baum angezündet und einige Kleinigkeiten aufge
baut hatte. Nichts an ihm, an ſeinem Benehmen und ſeinen Reden
verriet mir, er ſich mit Mordgedanken trage, Am erſten Feier-
tage waren wir wieder kaum eine Minute allein. Nichts von Ver
abredungen zwiſchen uns. Jn der Nacht darauf ſpielte ſich das
entſetzliche Drama ab. Jch habe ſpäter erfahren, daß Goeben ſcho
um 12 Uhr nachts einmal den Verſuch gemacht hatte, in das
Schlafzimmer meines Mannes einzudringen, daß es ihm aber
e gelungen war. Gr kam dann um 4 Uhr morgens wieder und

n n

Am nächſten Morgen erzählte man mir ſchonend, daß der
Burſche meinen Mann in ſeinem Schlafzimmer tot aufgefunden
habe. Selbſtmord! Niemand im Hauſe hatte etwas gehört. Jch
wurde krank vor Aufregung und recken. Um mich etwas zu
beruhigen, erzählte man mir, es ſei gar kein Selbſtmord, ſondern
ein unglücklicher Zufall beim Laden eines Gewehrs geweſen. Jch
verließ mit meinen Kindern das Haus und fand bei einer Freun-
din, der Gattin eines Oberleutnants, Auf e.

Da kam, drei Tage ſpäter, der S ag, die Verhaftung
des Hauptmanns von Goeben als Mörder. fand die Maske
fand das Gold, das Goeben einige Tage früher von einem
Kameraden zu einem ferdelgn geliehen hatte. Ein Zweifel war
nicht möglich. Aber ein wohlüberleater Mord? Nein, daran



glaube ich auch heute noch nicht. Das war die impulſive Tat einesen Eiferſüchtigen, der ſich nicht mit der e Rolle be
gnügen wollte, und der in ſeiner Leidenſchaftlichkeit die Beſin
nung verloren hatte. Kurz nach Goebens Verhaftung brachte man
mir einen Brief von ihm. Oberleutnant G. riet uns, ihn nicht
ſelbſt zu leſen, ſondern ihn ihm zu übergeben. Ich tat alles, was
man von mir wollte. Später erſt erfuhr ich, was in dem Briefe ge
ſtanden hatte. Goeben bat mich, wenn ich vernommen werden
ſollte, auszuſagen, daß Silberdiebe in jener Nacht in unſer Haus
eingebrochen ſeien, von meinem Manne überraſcht worden ſeien
und ihn erſchoſſen hätten.

Niemand dachte damals auch nur im entfernteſten an meine
Schuld. Der Kriegsgerichtsrat, der die Unterſuchung führte, ſagt
mir am Tage nach Goebens Verhaftung, ich käme in der ganzen
Affäre gar nicht in Frage und könnte in zwei Tagen abreiſen.
Am 31. Dezember wurde ich in einer Teſtamentsangelegenheit zu
Gericht geladen, und dort kündigte man mir an, daß ich als An
ſtifterin des Mordes verhaftet ſei. Hauptmann von
Goeben hätte mich in einer Ausſage beſchuldigt. Jch war
los vor Ueberraſchung, konnte es gar nicht faſſen. verlang
ich, Goeben gegenübergeſtellt zu werden. Auge in Auge ſollte er
mir die Beſchuldigung wiederholen. Man verweigerte die Kon
frontation. Weshalb? Goeben hat ſeine Beſchuldigung ſpäter
widerrufen. Aber weiß Gott, wie er zu ihr überhaupt ge
kommen iſt.

In meinem Kleiderſchranke wurden Schlüſſel gefunden, die
man für die zu Goebens Wohnung hielt. Tatſächlich gehörten ſie

der Wohnung eines Offiziers, mit dem ich vor Goeben be
eundet war. Man teilte das Goeben mit. Als wir uns näher
etreten waren, hatte ich Goeben geſagt, er ſei der erſte Mann,

mir außer meinem Gatten ſo nahe ſtehe. Er erfuhr jetzt, daß
ich ihn darin belo gen hatte, erfuhr es in höhniſcher Form. Ver

man es zu ermeſſen, wie das auf den Mann in der Unter
ſuchungshaft gewirkt hat Er hatte nach dem Morde in der Woh
nung eines Mannes Zuflucht genommen, auf den er oyme
Grund ſehr eiferſüchtig geweſen iſt. Man erzählte ihm die
Geſchichte mit den Schlüſſeln vielleicht in gehäſſiger Form. Konnte
der Mann, der aus Leidenſchaft einen Mord begangen hatte, nicht
auch ſo dazu gebracht werden mich zu beſchuldigen

Goeben hat dieſe Beſchuldigung vor ſeinem Selbſtmorde, den
erſt Monate nachher erfahren habe, widerrufen, und die

Staatsanwaltſchaft hat bis heute nicht den geringſten Beweis
dafür erbringen können, daß ich Goeben zu dem Morde an meinem
Gatten angeſtiftet habe. Aber in der öffentlichen Meinung bin
ich ohne weiteres verdammt worden. Und ich habe ſeit meiner Ent
laſſung aus der Unterſuchungshaft und aus der Anſtalt Kortau,
in der ich monatelang zu Bett gelegen habe, ein wahres Ahasver
leben führen müſſen. Nirgends durfte ich unter meinem wahren
Namen auftreten, überall mußte ich mich unter einem fremden
verbergen, wo ich auch Wohnung ſuchte. Als ich das Sanatorium
in Weſtend verlaſſen hatte, weil man dort mein Jnkognito gelüftet
hatte, wanderte ich in Berlin von Penſion zu Penſion und konnte
nirgends Wohnung finden, weil ich überall Bekannte traf. Endlich
fand ich in einer amerikaniſchen Penſion einen ungeſtörten Auf-

nthalt.S A. O. Weber, kennen gelernt. Aber er kannte mich nur als

Frau von Schoen und erfuhr meinen wahren Namen erſt, nachdem
er um meine Hand angehalten hatte.

Dieſe Selbſtbekenntniſſe rücken das Bild der unſeligen Frau
wahrlich nicht in eine beſſere Beleuchtung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. („Das Konzert“. Luſtſpiel in 3 Akten

von Hermann Bahr.)

Literarhiſtoriker unſerer Tage: „Bahr iſt ein Schriftſteller ohne
erpunkt; ein Pendelmenſch,e Himmelsrichtung folgt, jedes Jahr eine andere Ueber-

zeugung vertritt, manchmal auch zwei im Jahr, alle mit der
gleichen Wärme, alle auch mit der gleichen ſpieleriſchen Geiſtreichig
keit. Kann ein Schriftſteller, der nichts von grundaus ernſt
nimmt, verlangen, daß man ihn ernſt nehme
Stilen und Stoffkreiſen, auch zwiſchen allen ausländiſchen, hin
und hertaumelnd, hat er auf die Länge ſelbſt die gierigſten Neu
heitsjäger ermüdet und beginnt jetzt die Welt zu langweilen.“
Nur das nicht, hat wohl Hermann Bahr gedacht, der einſt ſehr ver
wöhnt war als der Liebling jedes waſchechten Wieners. Dacht'
es und ſann auf Abhilfe. Der Verſuch, durch Vortragstournees in
literariſchen Klubs ſich in Erinnerung und zur rn zu
bringen, iſt ſelbſtverſtändlich ohne jeden dauernden Nutzen, denn
die en, die in erſter Linie in jenen Zirkeln ſitzen und ja zu
mei dem Perſo enkfult huldigen, haben jann je er Soiree ihren a
deren Götzen und behalten von dem vorhergegangenen kaum noch den
Namen. Um ſo vorteilhafter erweiſt ſich der andere Weg, den er
nun eingeſchlagen hat. Er hing die für ſein Können viel zu hohen
Pläne, in großen ethiſchen Fragen neue Werte zu prägen, in
hiſtoriſchen Dramen den Sinn für die große Gerechtigkeit zu
W an den Nagel und ergab ſich mit Luſt und Eifer der

r des Gebietes, zu dem er von jeher am befähigtſten geweſen
des harmloſen Luſtſpiels. Schon vor langen Jahren iſt auf

dieſen Blättern dem eſpritvollen Schriftſteller dieſer freundliche
Rat gegeben worden. Jetzt endlich macht er ſich freiwillig an ſeine
Befolgung zu ſeinem Heile. Die geſtern hier erſtmalig in
Szene gegangene Komödie „Das Konzert“ iſt eine der erſten

ü dieſer ſeiner neuen Tätigkeit, und iſt ſicherlich das beſte
ſtſpiel, das er je geſchrieben. Ein luſtiges Luſtſpiel, bei

dem man herzlich lachen kann, und überdies ein Luſtſpiel, in dem
der Humor nicht ſowohl aus den Situationen, ſondern aus den

en entſpringt, ein wirkliches Charakterluſtſpiel.
Denn r mindeſten in der Gattin des Pianiſten entwickelt er

und geiſtreich einen Menſchencharakter. Er zeichnet eine Frau,
ie ihrem e dereinſt in Liebe die gereicht hat, die ihn

ſich entwickeln und berühmt werden, eitel werden und auf die Ab
wege verwöhnter Künſtler geraten ſah, und die ihm doch treu
bleibt und brav und tapfer zu ihm hält, immer auf ihn und ſein
Beſtes bedacht. Weit entfernt, zu verknöchern oder ſtumpf und
matt zu werden, wächſt ſie mit ihren ſchweren Aufgaben unermüd-
lich in die Tiefe, immer wachſam, immer großmütiger und immer

Ueber den bekannten Wiener Schrift-
ſteller Hermann Bahr ſagte vor etwa Jahresfriſt einer der beſten Schluß hervorheben,

der jedem Anſtoß aus irgend

iſchen allen

irmamente erſcheinen. Das geht aus der Schlußſzene des Spielun bedeutungsvoll hervor. an kennt die e die dem
Künſtler drohen, und in denen er faſt immer mehr oder minder
untertaucht. Die holde Weiblichkeit in erſter Linie iſt hauptſächlich Schuld daran. Man gehe nur einmal nachmittags auf ſer
Friedrichſtraße an unſerem Theater vorüber. Da promenieren
nicht nur Backfiſche, ſondern auch erwachſene Damen, die auf den
Augenblick warten, da die Probe zu Ende und der „Herrlichſte von
Allen“ aus den „Heiligen Hallen“ auf die Straße tritt. Und dann
r die Blicke enthuſiaſtiſch hinüber und das törichte Herzchen
liegt. Welcher Künſtler bliebe da für die Dauer unberührt?

Und mancher hebt ſich allmählich weit über ſich. Dieſe kindliche
Albernheit wird in dem Bahrſchen Luſtſpiele prächtig gegeißelt.
Und der Pianiſt Profeſſor Heink iſt auch ſo einer, der ſich all
mählich als ein Halbgott dünkt, wiewohl er im Grunde ein Etet
iſt. Und wenn eine gar zu dammlich ſich ihm an den Hals wirft,
dann nimmt er ſie und entführt ſie in die Berge, in ſein einſames
Landhaus Das nennt er dann ein „Extrakonzert“ geben.
Frau Delphine Jura hat's nicht anders gewollt, und nun iſt ſie
mit ihm oben in ſeiner wollüſtigen Macht. Aber trotz mehrfacher
widerlicher Andeutungen und Anläufe zum äußerſten läßt es
Herr Bahr erfreulicherwgiſe nicht kommen. Dafür ſorgt ſchon
die Eiferſucht anderer Anbeterinnen. Der Mann der unge
treuen Ehefrau, eines rührend naiven und unreifen Gäns-
chens, ſetzt ſich mit der Gattin des Künſtlers in Ver
bindung; in einer überaus eſpritvollen Szene entpuppt
er ſich als ein zwar recht intereſſanter, aber gänzlich über
geſchnappter Sonderling, der der Entwickelung, der freien Be
ſtimmung und dem Glücke ſeiner Mitmenſchen, und wär's
ſeine Frau, nicht im Wege ſtehen will, und daher den Vorſchlag
macht, die beiden Flüchtlinge ſich heiraten zu laſſen und ſelbſt mit
der verlaſſenen Pianiſtengattin eine zweite Ehe einzugehen. Sie,
klug und in der Hoffnung, ihren Mann durch eine derartige
Drohung vielleicht auf ihren Wert wirkſam aufmerkſam machen
und zur Liebe zu ihr zurückführen zu können, geht ſcheinbar auf
den unſinnigen Vorſ ein, und ſo fährt denn das verſchworene
Paar hinter den Flüchtlingen her. Natürlich ſptelen ſich nun in
dem Landhauſe die ſpaßhafteſten Szenen ab, und der Verfaſſer ſcheut
ſelbſt die poſſenhafteſten Jntermezzos nicht, um die allgemeine
Heiterkeit des Publikums zu erhöhen. Ein Jubelausbruch nach
dem andern durchtobt das Theater, wenngleich nicht verſchwiegen
ſein ſoll, daß manche Szenen viel zu ſehr in die Länge gezogen er
ſcheinen und gar zu oft nach alten Vorbildern gewirtſchaftet wird.
Hier bleibt der Regie und ihrem Blauſtift noch viel zu tun übrig.
Auch ſollte dieſelbige Regie Zweideutigkeiten undEindeutigkeiten nach
Möglichkeit ausmerzen. Das iſt faſt ſtets ohne Schwierigkeit durch
uführen und liegt im höchſten Jntereſſe eines feingebildetenPublikums Bei uns in Halle ſcheint es aber zuweilen, als würden

derartige Anſpielungen und Scherzchen mit Behagen noch ganz
beſonders unterſtrichen Auch geſtern fielen einige derartige Ge
ſchmackloſigkeiten unangenehm auf. Schließlich tritt natürlich das
ein, was jeder längſt vorausgeſehen: das flüchtige Gänschen flieht
reuevoll in die Arme ihres urſprünglichen Gatten zurück und auch

Und dort habe ich auch meinen nunmehrigen Gatten, der Pianiſt lernt den Wert ſeiner Getreuen aufs neue gründlich
kennen und gelobt nach Möglichkeit Beſſerung. Freilich, das letzte
Extrakonzert wird er kaum gegeben haben. Das ſieht die feine,
kluge Frau wohl ein, aber ſie iſt's ja gewohnt, nicht zu verzagen
und immer aufs neue den Kampf aufzunehmen. Wenn er alt ge
worden ſein wird, dann wird ſie dennoch die endgültige Siegerim
bleiben. Und daß er alt wird, das wird gar nicht mehr ſo lange
dauern mit urkomiſcher Angſt denkt ſeine Eitelkeit, mit hoffender
Sehnſucht der beſſere Teil ſeiner Seele an dieſe unſelige, ſelige
Zeit. Ein allerliebſter Gedanke iſt es, daß die feine Frau Marig
Heink, helfend zugleich und harmlos ſpottend, mit ins Landhaus
hinauf ſein Haarfärbemittel mitgebracht hat Soll ich zum

daß Frl. Suſanne Kornow eine Ver-
treterin dieſer entzückenden Frauenrolle iſt, wie ſie ſich Herr Her
mann Bahr nicht prächtiger wünſchen kann Da iſt kein Zug in
dem Charakter, der nicht klug gefunden und fein benutzt worden
wäre. Und welche Anmut, welche Grazie in dem Spiel. Wie har
moniſch einten ſich hier warme Empfindung, tapfere Reſignation,
verhaltener Schmerz und überlegener Humor, der ſelbſt in berech-
tigtem Spotte nirgends einen verletzenden Anklang hat. Das
leichtſinnige Gänschen wurde durch Frl. Pricken ganz allerliebſt
dargeſtellt. Herr Sieg als Pianiſt übertrieb zu ſehr und ſchadete
ſich dadurch nicht wenig.
Eigenſinn des „großen Künſtlers“ zur Anſchauung; unangenehm
wirkte die tieriſche Sinnlichkeit, die er in der erſten Szene im
Landhauſe viel zu aufdringlich zur Schau trug. Ueberhaupt hätte
er noch mehr die geiſtreichelnde und ſieggewohnte Eitelkeit des
Pianiſten betonen können er gab ihn denn doch in ſeiner Unbe-
deutendheit, Hohlheit und Charlatanerie gar zu durchſichtig.
Ganz wunderhübſch ſtatteten Herr Thieß und Frl. Brandow
das oberbayeriſche Gebirgsbewohnerpaar aus, auch den Dialekt
ſprachen ſie köſtlich. Herr Rudolph endlich führte die Rolle des
ſeltſamen Kauzes, als welcher der Dr. Franz Jura von dem Ver
faſſer gezeichnet iſt, mit prächtiger Konſequenz durch. Hat der
Dichter in dieſer Figur mit allerliebſter Verſpottung ſeiner ſelbſt
etwa eine Art Selbſtporträt geben wollen Faſt ſcheint es nach
der Charakteriſierung Hermann Bahrs durch den eingangs er-
wähnten Literarhiſtoriker ſo: „ohne Schwerpunkt, ein Pendel-
menſch, der fortwährend eine andere Ueberzeugung vertritt, alle
mit der gleichen Wärme, alle auch mit der gleichen ſpieleriſchen
Geiſtreichigkeit Nun, hoffentlich bleibt ſich Herr Bahr von
jetzt ab in ſeinen künſtleriſchen Zielen allezeit treu, denn jetzt iſt
er ſicherlich auf dem richtigen Wege, wieder intereſſant zu werden.
Gern hätte das Publikum ihm für ſein nettes Stücklein nett
mit ſeinem ſprühenden Eſprit, nett trotz aller Mängel und Lang-
atmigkeiten und gewagter Fabel und bedenklicher Anwandlungen
und Andeutungen perſönlich den Dank ausgedrückt. Aber er
war nicht erſchienen, man konnte ihn mit ſeinem langen, erſchreck
lichen Künſtlerhaar und dem von verwildertem Barte umwallten
Geſichte, aus dem zwei gutmütige, ſchalkhafte Kinderaugen heraus
gucken, nicht begrüßen Aber der Applaus war trotzdem ein lager
und großer; und das Luſtſpielchen wird ſicher noch manche erfolg
reiche Aufführung auch in unſerem Stadttheater erleben.

Dr. W. Gebensleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Bezeichnend brachte er den kindiſchen,

Schmetterling) von Puccini, hierauf der neue Einakter „Verſiegelt“
von Leo Blech. Der große Erfolg, den das Hermann Bahrſche Luſt
ſpiel „Das Konzert“ am J Abend zu verzeichnen hatte,
veranlaßt die Direktion, die erſte Wiederholung bereits für Sonnabend
anzuſetzen. „Maria Stuart“ iſt auf nächſte Woche verſchoben
Sonntag nachmittag 3 Uhr: „Die Königin von Saba“,
Fremdenvorſtellung bei ermäßigten Preiſen. Abends 7 Uhr: „Der
fidele Bauer“.

Aus dem Bureau des Neuen Theaters wird uns geſchrieben
Donnerstag findet die letzte Wiederholung von „Einjährig
Unfreiwillig“ ſatt. Freitag wegen VereinsFeſtlichkeit geſchloſſen.
Sonnabend geht Alexander Dumas „Camelien da me“ mit Fräulein
Maria Buhrke in der Titelrolle in Szene. Am Sonntag findet die
Erſtaufführung der Schwank-Novität „Die ſüße Cora“ ſtatt.

Liederabend. Ein in Halle noch unbekannter, aus der Schule
Raimund von ZurMühlens hervorgegangener Baritoniſt, Dr. Leo
von Herget, veranſtaltet Mittwoch, den 16. Februar, im Saale
der „Loge zu den fünf Türmen“ einen Liederabend, in welchem Joſef
Pembaur aus Leipzig, der hier hochgeſchätzte feinſinnige Pianiſt,
die Klavierbegleitungen ausführen wird. Kartenverkauf in der Hof
muſikalienhandlung von Heinrich Hothan.

Symphonie Konzerte (Halleſche OrcheſterVereinigung). Das
fünfte Symphonie- Konzert wird vom Königl. Generalmuſildirektor
Dr. Richard Strauß, dem Komponiſten der „Salome“ und
„Elektra“, perſönlich geleitet. Der berühmte Meiſter hat folgendes
Programm für das am Freitag, den 18. d. M. angeſetzte Konzert feſt
guegt: 1. Symphonie in O-dur (Jupiter) von W. A. Mozart.

Tod und Verklärung, ſymphoniſche Dichtung für großes
Orcheſter von Richard Strauß. 3. a) Hymne, b) Pilgers
Morgenlied für Bariton (H. Frank) und Orcheſterbegleitung von
Richard Strauß. 4. „Till Eulenſpiegels luſtige ſStreiche“,

Dichtung für groß s Orcheſter von Richard Strauß.
artenvorverkauf in der Ho muſikalienhandlung von Reinhold Koch.

Gudrun Hildebrandts zweiter Tanz- und Rezi-
tationsabend, welcher morgen (Freitag) abends 8 Uhr mit
neuem Programm in den „Kaiſerſälen“ ſattfindet, ſei hierdurch noch-
mals empfohlen, da die Schönheit und Kunſt der „ſchönſten Tänzerin
der Welt“ einen genußreichen Abend gewährleiſtet. Billetts in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleich

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion überein-ſinnen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe

Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)
Jſt eine Abänderung des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts

wirklich nötig
Nach dem Bekanntwerden des preugiſchen Wahlrechts-Geſetzentwurfs

ſicherlich nicht. Denn in Klaſſe 3 werden die Wähler zu deklaſſierten
und dekadenten Wählern geſtempelt, was bisher nicht der Fall war.
Jn die zweite und erſte Klaſſe aber ſtrömen wie durch eine künſtliche
Schleuſe die enorme Zahl der „modernen Gebildeten“ und „ſogenannten
Jntelligenzen“, die trotz aller Leinungen im bürgerlichen Leben keines-
wegs eine Gewähr für politiſche Reife und dito Lebenserfahrung
bieten, vide Sachſen und Belgien, und wie die Veſitze nach der
bisherigen Klaſſeneinteilung inninktiv „Wahlwännern“ ihre Stimmen
geben, die, politiſch abgeklärter als die große Maſſe, lieber Abgeordnete
wählen, die für Ruhe und Stetigkeit der inneren Politik ſorgen und
dadurch der Regierung die Hände nach außen freilaſſen.

Daher kann unſeren b währten Führern der konſervativen Parteien
im Herrenhauſe und preußiſchen Abgeordnetenhauſe eine Abänderung
des preußiſchen Dreiklaſſenwahlrechts nicht empfohlen werden, da es
der Sozialdemokratie möglich iſt, auch bei dieſem Wahlrecht Abgeo dnete
in den Landtag zu ſenden. Ein Grund, ihre Zahl ins Ungemeſſene
zu vermehren, liegt bei der unverändert revolutionären Haltung dieſer
Patei gegenüber der Monarchie, der Kirche und der Nichtbewilligung
des Budgets ſür Heer, Marine und die Kolonien im Reichstag ſowie
bei den Erfahrungen mit ihr in anderen Vertretungsekörpern nicht vor.

Eine weitere Demokratiſierung von Staat und Geſellſchaft würde
Preußen Deutſchland bei ſeiner geographiſchen Lage und der dann ein-
tretenden mangelnden Dieziplin auf allen Gebieten in ſeinem Grund-
veſten erſchüttern. Mit einer Aenderung des preußiſchen Landtags
wahlrechts muß unter allen Umſtänden eonform gehen diejenige des
deutſchen Reichstagswahlrechts Einführung der öffentlichen Stimmen
abgabe uſw. Jm übrigen iſt es nicht empfehlenewert, daß eine große
politiſche Partei freiwillig und ohne Kampf ein Wahlrecht auſgibt, das
bisher zum Segen des Vaterlandes gewirkt hat.

Wahlrechtedemonſtrationen auf der Straße ſind unter allen
Umſtänden zu verbieten, da ſie den Verkehr hindern, das Publikum
beläſtigen und provokatoriſch und revolutionär wirken. Entweder die
Regierung regiert, oder ſie wird regiert, etwas anderes gibt es nicht.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Februar 1910,
Aufgeboten: Der Gä, ner Otto Gadau Beeſenerſtr. 17 und

Marianne Schiller, Wörmhitzerſtr, O94. Der Maſchinenſchloſſer Max
Kafka, Raffinerieſtr. 1 und Lina Schröder, Thüringerſtr. 23. Der
Arbeiter Franz Friedrich, Salzſtr. 1 und Emma Walter, Mittelſtr. 7.

Geboren: Dem Kaufmann Franz Pretzſch aus Teuditz T. Lydia,
Klinik. Dem Eiſendreher Willy Venediger, Torſtr. 24, S. Erich. Dem
Zimmermann Alphons George, Thomaſiusſtr. 5, T. Hedwig. Dem
Maurer Reinhold Thielicke, Wolfſtr. 22, T. Elsbeth.

Geſtorben Der Polizeiſergeant a. D. Gottlieb Willbier, 67 J.,
Pfännerhöhe 29. Der Dachdecker Richard May aus Landsberg bei
Delitzſch, 27 J., Klinik. Des Aufſehers Auguſt Metzner Ehefrau Thereſe
geb. Lautenbach, 56 J., Giebichenſteinerſtr. 6. Des Schuhmachers
Tr Grahmann aus Merſeburg S. Siegfried, 9 Tage, Klinik.

es Schuhmachermeiſters Auguſt Brüggemann Ehefrau Barbara geb.
Degenhardt, 64 J., Spitze II.

Auswärtige Aufgebote: Der Schmied F. K. Hoffmann, Halle und
A. F. Brachmann, Sylda.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3a, Meldungen vom 9. Februar 1910.
Geboren: Dem Poli,eiſergeanten Ernſt Diller, Felſenſtr. 1b,

S. Max.
Geſtorben: Die Privatiere Magdalene Puppendick, 57 J., Albrecht

ſtraße 37. Des Arbeiters Guſtav Mußtopf Ehefrau Emilie geb. Beyer
gütigem Verzeihen bereit.feis

ihren goldigen, überlegenen Humor.

So verlernt ſie es nie, ſtill und
ſelbſtlos zu lächeln, und wenn's auch unter aufſteigenden Thränen
iſt, ja, ſie behält bei allen Enttäuſchungen und allen Reſignationen

r Und iſt mitSiege zufrieden, auch wenn er nicht vollkommen i
dem einfallenden Sonnenſtrahl ſchon wieder neue Wolken am

J kleinen
die erfolgreiche Oper „Madame

Es ſei nochmals auf die Benefizvorſtellung für unſeren fleißigen
Opernregiſſeur Theo Raven hingewieſen, der als Sänger, Schau
ſpieler und ſzeniſcher Leiter unſerer Oper gleich verdienſtvolles leiſtet
und ſich im Laufe ſeiner langjährigen Tätigkeit am Stadttheater

t und hinter ungeteilter Sympathien ſtets erfreuen konnte.

aus Diemitz, 86
geb. Pfeiffer, 88

Diakoniſſenhaus.
Vikroriaplatz 4,

Die Witwe Auguſte Weckwerth

Butterfly“ (Die kleine Frau

Verantwortlich: Für Volitit und Feuilleion: Hr. Walther Hebensleden
ur Aufführung gelangt für Grovinz, Allgenteines, Börſen, Lanee dieil: Diax Ebeling; für Oertliches

Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion Kl. Barwene, 'ämtlich in Halle a. S.

Gifte als Genußmittel.
Jn Salzburg, Tirol und Steiermark gibt es unter

der l eine ziemlich erhebliche
Anzahl Perſonen, die heimlich oder offenkundig
dem Arſenikgenuß ergeben ſind und von dem töd
lichen Giſte bis zu 0,3 g auf einmal genießen können.
Während bei nicht daran gewöhnten Menſchen ſchon
0,2 8 faſt ſtets tödlich wirken, erreichen die Arſenik
eſſer durchſchnittlich ein auffällig hohes Alter, ſind
wohlgenährt und gute erkranken aber ſofort,
wenn ſie verſuchen, den Arſenikgenuß aufzugeben
Wiſſenſchaftlich werden dieſe einwandfrei ſehge
tellten Tatſachen damit erklärt, daß durch den
Arſenikgenuß der Organismus beſſer mit Sauerſtoff

verſehen und der Stoffwechſel befördert wird.
Dies dürfte wohl der einzige all ſein, wo der

dauernde Genuß eines Giſtes nicht unbedingt
nadteilige Feoſn hat.

Die Urſache liegt auf der Hand. Der Arſenik

reizt den geſamten Organismus zu erhöhter Aus
nutzung der Nahrung und zur beſſeren Verſorgung
der einzelnen Organe, beſonders der Muskeln und
des Nervenſyſtems, an.

Alle ſonſtigen Genußgifte aber, das Nikotin des
Tabaks, das Koffein, welches in gewöhnlichem
Kaffee bis zu 3 in der Kolanuß zu ca. 2
und im chineſiſchen Tee zu 2 bis 3,5 enthalten
iſt, das Cocain der Betelnuß, das Muscarin des
Fliegenſchwammes, der in Sibirien als Be
rauſchungsmittel genoſſen wird, ebenſo wie der
Alkohol und die narkotiſch wirkenden Beſtandteile
des Haſchiſchs und des Opiums bewirken keine
beſſere Ausnutzung der Nährſtoffe, ſondern nur
eine vorübergehende wirkliche Verſorgung einzelner
Organe mit ſolcher.

Dieſer beſchleunigte Verbrauch bei gleichbleibender
Zufuhr wird bei mäßigem Genuß infolge der Ge
wöhnung vielfach keinen ſichtbaren Schaden an
richten, muß aber natürlich, ſobald ein mäßiges
Quantum überſchritten wird, abgeſehen davon, daß
die betreffenden Organe überanſtrengt werden, eine

um ſo größere Erſchlaffung hinterlaſſen, je ſtärker
der Reiz war. Jn Frage kommen dabei haupt-
ſächlich das Nervenſyſtem, Herz, Nieren und Ver-
dauungsorgane, und ſind dieſe Organe an und für ſich
nicht ganz geſund, ſo kann der fortgeſetzte Gebrauch
ſolcher Genußmittel ſogar zu einer ſehr ernſten Ge
fahr werden, beſonders wenn die eintretende Er
ſchlaffung durch immer neue Reizung beſeitigt wird,
ſo muß das mit der Zeit eine äußerſt ſchädliche
Wirkung auf den Geſamtorganismus ausüben.

Da eine ganze Reihe von Genußmitteln, wie wir
oben geſehen haben, dasſelbe Gift, wenn auch in
verſchieden ſtarken Quantitäten enthält, ſo wäre es
ganz verkehrt, ſich den Saſergenn z. B. dadurch
abgewöhnen zu wollen, daß man zu der noch viel
mehr Koffein enthaltenden Kola oder zum chine
ſiſchen Tee greift.

Wer aus eigener preßrnehn nes oder durch
ſeinen Arzt weiß, daß ihm Kaffee und andere
koffeinhaltige Getränke nicht gut bekommen, der
ſollte einmal einen Verſuch mit dem koffeinfreien
„Kaffee Hag“ machen. Zahlloſe kliniſche Verſuche

haben gezeigt, daß derſelbe, obwohl Geſchmack und
Aroma ganz unverändert geblieben ſind, ſelbſt bei
ſchweren Herz und Nervenleidenden nicht den
geringſten ſchädlichen Einfluß ausübt.

Wer ſcharf arbeitet, körperlich oder geiſtig, iſt
gewöhnlich geneigt, viel zu trinken, bei körperlicher
Arbeit, um den geſteigerten Waſſerverbrauch zu
erſetzen, bei geiſtiger, weil er halb unbewußt nach
einer kurzen Ruhepauſe ſucht.

Für dieſen Zweck iſt koffeinfreier „Kaffee Hag
durch kein anderes Getränk zu übertreffen, er wirkt
durſtſtillend, bietet den vollen Kaffeegenuß und
vermeidet jede Ueberreizung.

Um auch denen gerecht zu werden, die bei der
Zubereitung des Kaffees Surrogate zuzuſetzen
pflegen, bringt übrigens die KaffeeHandelsAktien
geſellſchaft in Bremen neuerdings auch einen ge
mahlenen koffeinfreien Kaffee mit feinſten Surrogat
zuſätzen unter der Bezeichnung „Kofrei“ in den
Handel. Derſelbe iſt ebenſo wie der koffeinfreie
„Kaffee Hag“ in faſt allen Kolonialwarenhandlungen
zu haben, und zwar in zwei Qualitäten. (2593



Malhalla
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen,.

Letzte Woche das phänomenale Programm

olvmuia Desval,
Die Einbrecher von Newyork

Die Komisechste aller Pantomimen.
Erna Koschel Albert Böhme Pia Garozzi

3 Sterne am Variétéhimmel!
Die Verbrennung d. indischen Witwol

Wunderbar inszenierter Tanz- und Gesangs-Akt.

der M hKosta, er den ae Var Zcboten worae.
The 2 Cutterstones. Der Biograph.

Saal der Loge zu den 5 Türmen,
Mittwoch, den 16. Februar, abends s Uhr

Lieder-Abend
Dr. Leo von erget.

Am KIavier: J0sef Pemhbaur.
Lieder von Gluck, Carissimi, Schumann, Brahms, Schubert etc.

Ausführliches Programm an den Ansehlagsäulen.
Konxertflügel Blüthner aus dem Magazin von B. Döll.

Karten zu M. 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 in der Hof-
musikalienhandlung von

Heinrich e Gr. Ulrichstr. 38.
Nach Schluß

Erfriſchungen und delikater kleiner Jmbiß in den behaglichen
Räumen des

Weinhaus Broskowslküi.
Kaisersàäle: Morgen (FPreitag) abends s Uhr

Tanz und Rezitations- Abend der „schönsten
Tänzerin der Welt“

hudrun ildebrandt.
Karten in der Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

ſerein 1050.
den 15. Febr. in den „„Kaisersälen“ s Uhr:

9

2

2„Mummenschanz in Venedig“.

Hallischer Kunst-Verein.
von Herrn Proſ. Dr. G. PauliVortrag Direktor der Kunsthalle in Bremen, über

Zzweierlei Kunst(dekorative und expressive Kunst)
am Sonnabend, den 12. Februar, e Uhr präziso
im Audtorium XViII des neuen Seminargebäudes der Universität.
Eintritt für Mitglieder frei gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte,

für Nichtwitglieder 1.-- Mk.

Tulp
erDas beste Künstler Ensemble konzertiert Dienstags u. Donnerstags

4--12 Uhbr, t iehe ren sie wir i Winter gar fen. 7 Kanee

O v d. v

Sonntag
nächstes

Souper-Konzert.
Diner-Musik V. 1-—3 Uhr.

Freitag, den II. Febr., abends 83 Uhr in der Tulpe“

Adam KucoKhoff:
Eigene Oichtungen.

Lyrik Prosa Drama.Karten à 1 MK. an der AbendkKasse.

tlei[appen taſee
Pak. ges. geseh.

A. Trautwein,
Kaeerösterei mit elektr. Betrteb,

Gr. Ulrichstrasse 31, e Vereine

Aolh- Wetter

Gaſtſpiel des berlinbr

Sohauspiol-Dusemnbles,

Heute u. folgende Tage
präziſe abends 8 Uhr

Glänzende Ausstattung

an Dekorationen!

zeit
ist Geld,
eine phantaſt. Träumerei
in 2 Akten u. 1 Vorſpiel
(12 Bildern) v. C. Waldow

auf der [Figinal
berliner Drehbühne.

D W Durch einen
einzigen Hebeldruek

verwandelt ſich die ganze
Bühne 12 mal in die
farbenprächtigſten, reiz

vollſten Szenerien.

Pramer's iasfhaus

Delitzscherstr. 2.
Täglich von naehm, 4 Uhr
lir. Künskler-Konzert.

wohin
Freitag, den 11. Febr.,

nachm. von Z3 Uhr ab
r. Dlite-Konpert

(36 er, getr Obermuſikmeiſter

Erw. 60 e irrt 30 Pfg.

baharet
Kaisersàäle

leden Abend ren
U.Otto Fritzsene,

gen. der Typen König vom
ehem., Ernst V. Wolzogenschen

Alle übrigen Sorten Foöefische

3 Stück 2

Keeflsehe

lebendfriſch,

billig!

Andauernd große Fäunge unſerer Dampfer

m
Wiegert).eng I Kabhbliau

Wiedernm ein Waggon Freitag früh eintreffend
ohne Kopf (zum Kochen 18
und Braten per Pfund Pfg

im Anſchnitt 20 Pf.

Angelschellfische e nach Größe 359-40
Goſdharsch (Seezander)

(ſehr zart und delikat, vorzüglVieſen-Fettheringe zur Selbſtbereitung don Gier
biſſen geei wt ad fo gratis) Stück 8 und 12 Pfg.,

25 Pf.
zu billigſten Tagespreiſen,

Ueberbrettl anno 1901,

Bella Kankena, Gerdueh. wenn h
der unerreichbare

weibliche Humorist.
Ausserdem Auftreten von 5 erst-

klassigen Cabaret-Typen.
Anfang 9 Uhr.

Neu! Imeoriean-Bar Neu

Geöffnet bis 2 Uhr nachts.

Als Spezialität empfehlen wir jeden Abend ab 6 Uhr:
Priseh gobratene Pisehtotelettes Sinne e v.

Täglicher Eingang in friſchen Räucherwaren
Marinaden (Fiſch-Konſerven). Kaviar.

DeufseheDampffischerei-Gerellschaft „Nordsee

größte Hochſeefiſcherei Deutſchlands
Filiale: alle a. S., Gr. Ulrichſtraße 58. Teleph. 1275.

Kalser-
Panorama,.

Vierwaldstätter See,
Luzern, Axenstrasse, Rigl.

Beste Bezugsquelle für Händler und Restaurateure.

Fügel Schedmayer Planos

Albert Hoffmann. Riebeckplatz
ſosse Juswan in schwer Versiſberfen Alfemdewaren 1. Besterks

der Württembergischen MetallwarenſabrikK empfiehlt
Paul Masehberg, Uhrmacher u, Juwelier, Gr. Ulrichstr. 48.

Schutzma rken S

Alpakka-Untoerlagse.
Garantierteo Silberauflage.

Verstärkung der Versilberung
an den Spitzen und

Aufliegestelien.

Beste Stahlklingen.
Bewährte Befestigung.

Begter Erratz für echtes Silher.

Waren der W. M. F. Württemb. Metclttouarenfabrèie)
stets in grosser Auswahl am Lager bei

Prich heine, iGoldschmied, Erben Aits from

Auswärtige Theater.
Freitag, den 11. Februar 1910.
eipzig (Neues Theater): Die
Puppenfee. Hierauf: Die
Regimentstochter.

Leipzig (Altes Theater): Die
geſchiedene Frau.

Magdeburg Stadt Theater):
igaros Hochzeit.ein (Stadt-Theater): Die

Walküre.

Größte Auswahl
in künſtl.

Dekorationsblumen,
Buketts, Palmen,
Farrentöpfen usw.,
lapanische Nelken. s

8
Agnes Tomalla,

8 Kunſtbl.-Fabrik,2 1 Schmeerſtraße 1.
S Erſtes Sprzialgeſchäft.

Gegründet 1891.
9006090000e 60800000006
Seidenwolle nicht einlaufend,

nicht filzend.
H. Schnee Nachf., Gr. Steinſtr. 84.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 1658.

Rikter
Grossh. Sächs. Hof-Pianoforte-Fabrik, Halle a. S.

Flügel Fianos
Harmoniums

haben sich überall bewährt als mustergültig,
unübertroffen preiswert, tonschön und Solid.

Gr. Prachtkatalog gratis,

Grösste Auswahl. Zequeme Zahlungsbeding.

Saeeijgen. I
größte Auswahl. 2603

Gust. Iiebermann,

Stadttheater in Halle a. 6.
Freitag, den 11. Febr. 1910
147. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel
Benefiz für den Regiſſeur der Oper

Theo Raven:
Madame Butterfiy

(Die kleine Frau Sohmetterliag).
Oper in 3 Akten (nach John L. Long
und David Lelasco) von L. Illici
und G. Giacoſa. Deutſch vor

Alfred Brüggemann.
Muſik von Giacomo Puccini.

(Ohne Ouverture.)
Spielleitung Theo Raven.

Muſikaliſche Leitung Ed. Mörike
Perſonen:

ChoChoSan, gen.
Butterfly Alice v. Boer

Suzuki, Cho-Cho
R. Sebald.
M. Strohecke.

San's Dienerin
Kate Linkerton
F. B. Linkerton,

Leutnant in der
Marine der U. S. A. J. Barré.

Sharpleß, Konſul der
Vereinigten Staaten

in Nagaſaki Bergmann
Goro, Nakodo Fr. GruſelliDer Fürſt Hamadori C. Hammes.

Onkel Bonze Theo Raven.
Deluſkn Ludw. Trier.er kaiſ. Kommiſſär A. Aumann.
Der Standesbeamte V. Kurzbuch.
Die Mutter Cho-Cho

San's M. Lübben.Die e Käthe Seller.
Das Kind.

L. Fiebiger.
Lotte Voß.
Lilly Sander.

Freundin. Butterflys Elſe Seidel.
A. Hartmann
K. Kurzbuch.
P. Jariſch.

Hierauf:
Novität! Zum 3. Male: Novität!

Versiegolt.
Komiſche Oper in einem Akt nach
Rauppach von Richard Batka und
PoroesMilo. Muſik v. Leo Blech.

Perjſonen:
Braun, Bürgermeiſter H. Bergmann
Elſe, ſeine Tochter Bruger- Drevs
Frau Gertirud, eine

junge Witwe M. Strohecker
Frau Willmers, im

ſelben Hauſe
wohnend R. Sebald.Bertel, ihr Sohn,
Ratsſchreiber J. Barré.

Lampe, Ratsdiener A. Aumann.
Nachbar Knote A. Reber.
Der Schiitzenkönig C. Hammes.Kaſſenöffnung 7 übr. Anf. 73 Ubr

Ende 11 Uhr. 2587
Sonnabend, d. 12. Febr, 1910
148. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.Das er.

Nach Schluß der Vorſtellung
kleinemGrfriſchungen n e

Weinhaus Broskoush.

Mit 2 Beilagen.
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1. Veilage zu Nr. G9 der Halleſchen Zeitung 1I1. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Freitag

Gedenktage.
11. Februar.

1650. Der Philoſoph René Descartes geſtorben.
3. Der Dichter Otto Ludwig geboren.r Der Dichter Hermann Allmers geboren.

1842. Der Schauſpieler Ludwig Barnay geboren.
1871. Napoleon III. erläßt von Wilhelmshöhe aus eine Prokla

mation an das franzöſiſche Volk mit dem Datum des
4. Februar.
Der Dichter Otto Erich Hartleben geſtorben.

7

Unſere Lebensweiſe iſt ohne die rechte NaturTagesſpruch m unſer geſelliger Verkehr ohne eigentliche

Liebe und Wohlwollen. Jedermann iſt fein
und höflich, aber niemand hat den Mut gemüt-
lich und wahr zu ſein. Goethe.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 10. Februar.

Halles Schulweſen vor 25 Jahren und jetzt.
Das letzte Vierteljahrhundert hat Halle zur Großſtadt erhoben,

1885 hatten wir einen ZweimillionenEtat, jetzt rechnen wir mit einem
ahres Haushalt von elf Millionen. An der Spitze des ſtädtiſchen

Schulweſens ſtand damals der 1900 verſtorbene Herr Stadtſchulrat
Krähe, der aber, da er nicht zugleich Kreieſchulinſpektor war, wenig
Einfluß auf die innere Ausgeſtaltung des Schulweſens haben konnte.
Seit dem 1. Oktober 1900 unterſtehen die ſtädtiſchen Volks und Mittel
ſchulen Herrn Stadtſchulrat Brendel, der zugleich Königl. Kreisſchul
inſektor iſt, und ſeit Beginn ſeiner Amtstätigkeit die innere und äußere
Ausgeſtaltung der Schulen gefördert hat. Der gemeinſame Etat der
Bürger und Volksſchulen vom Jahre 1885 (Mittelſchulen gab es
damals nicht) verzeichnet drei Rektoren, 124 Lehrer und 22 Lehrerinnen
und zwei Lehrer und drei Lehrerinnen an der katholiſchen Volksſchule,
alſo zuſammen 154 Lehrkräfte. Heute unterrichten an dieſen Schulen
23 Rektoren, 383 Lehrer, 119 wiſſenſchaftliche Lehrerinnen und
61 techniſche Lehrerinnen, zuſammen 586 Lehrkräſte. Die Bürgerſchulen
hatten 1885 in 73 Klaſſen 4144 Schüler, die evangeliſchen Volksſchulen
in 77 Klaſſen 5027 Schüler, heute haben die Mittelſchulen in 119
Klaſſen 4656 Schüler, die Volksſchulen in 366 Klaſſen 18 847 Schüler.
Die DurchſchnittsSchülerzahl in den Klaſſen betrug 1885 in den
Bürgerſchulen etwa 56, heute in den Mittelſchulen 39, in den Volks
ſchulen 1885 etwa 65, heute 51. Es iſt aber in den 25 Jahren, an
beiden Schulen ein großer Fortſchritt zu verzeichnen. Vor 25 Jahren
bedurſten die ſtädtiſchen Volks und Mittelſchulen eines Zuſchuſſes von
152 000 Mk., heute hat ſich dieſer Zuſchuß mehr als verzehnfacht.

1905.

Sparkaſſe der Stadt Halle a. S. Jm Januar geſtaltete ſich
der Verkehr wie folgt: Benand der Einlagen Ende Dezember vorigen
Jahres 48 661 455,30 Mk. gegen 45 474 129,98 Mk. im Vorjahre;
Einzahlungen im Januar 2501 187,79 Mk. gegen 2 353 785,83 Mk.
im Vorjahre, zuſammen 51 162 643,09 Mk. gegen 47 827 915,81 Mk.
im Vorjahre. Rückzahlungen im Januar: 1 753 271,97 Mk. gegen
1 551 330,94 Mk. im Vorjahre, Beſtand Ende Januar 49 409 371,12 Mk.
gegen 46 276 584,87 Mk. im Vorjahre.

Der Bauausſchuß ſtimmte in ſeiner geſtrigen Sitzung dem
Ausbau der Geſeniusſtraße zwiſchen Wörmlitzer- und Röpziger Straße
zu. Ferner der Fluch tlinienfeſtſetzung für die zwiſchen Berſener und
Liebenauer Straße geplanten Straßen 4 und 5, ſowie der Fluchtlinien-
änderung für die Flottwellſtraße. Er genehmigte die Verträge über
den Ausbau der Beeſener Straße zwiſchen Flottwell und Lutherſtraße,
der Flottwellſtraße zwiſchen Beeſener- und Liebenauer Straße, der ge
planten Straße 4 zwiſchen Beeſener Straße und Straße 5, der ge
planten Straße 5 zwiſchen Flottwell- und Lutherſtraße, der Jonas
ſtraße zwiſchen Flottwell- und Lutherſtraße und der Jonasſtraße zwiſchen
Nickel-Hoffmann und Flottwellſtraße, bewilligte die Mittel hierfür
und ſetzte die Jonasſtraße zwiſchen Nickel-Hoffmann und Flottwell
ſtraße als Einheit feſt. Das Kapitel 13, Bauweſen zum Stadthaus
haltsplan für 1910, wurde genehmigt.

Von den bekannten Hallorengeſchichten, im Dialekt erzählt
von Robert Moritz Verlag von Guſtav Moritz, Halle a. S.), iſt
ſoeben das vierte Bändchen (Preis 60 Pf.) erſchienen. Die erſte
Geſchichte „Thalmann ſeine Himmelfahrt“ berichtet anſchaulich, wie es
in den alten Salzkoten herging und wie in der gemütlichen „Feiſe“
die Grauköpfe den aufhorchenden Jungen aus vergangenen Zeiten er
zählten. Die zweite Geſchichte „Schtannebeen un Seine Majeſchtät“

iſt die drolligſte des Bändchens und wohl der ganzen Sammlung. Mit
wahrhaft goldigem Humor wird hier von dem „Jrobſack“ Schtannebeen
erzählt, der zu Neujahr mit nach Berlin ſoll und dem nun von einigen
Halloren denn keiner mag ihn leiden allerlei ulkige Ratſchläge
gegeben werden, wie er ſich „be Howe“ zu benehmen hat. Und was
Schtannebeen nun bei der Neujahrstafel im Schloſſe und dann bei
ſeinen Verwandten, wo er wohnt, alles paſſiert das muß man leſen
und lachen. Das dritte Geſchichtchen iſt eine kleine Epiſode, die ſich
zugetragen hat, als Kronprinz Friedrich Wilhelm, der nachmalige Kaiſer
Friedrich, in Halle und Merſeburg war, und ſpielt auf dem Schloßhof
in Merſeburg und am Abend bei dem großen Feuerwerk. Den Beſchluß
bildet die humoriſtiſch und intereſſant geſchriebene Erzählung „De ſiem
Heelichen vun' Hausmannstärm'“. Hier kommt die herkömmliche
Freundſchaft zwiſchen Halloren und Studenten zum Ausdruck. Wie
ein Hallore den durſtigen Muſenſöhnen zu nächtlichem Trinken undSingen auf den Hausmannskärmen verhilft und wie die ganze Geſell

ſchaft als ſie von der Obrigkeit nachts halb zwölf überraſcht werden
ſoll unter Führung des Sohnes des Türmers über den Kirchenboden
weg nach den Blauen Türmen flüchtet, und wie der pfiffige Junge dort
die Gelegenheit benutzt und die Studenten anſtellt, die ſchweren Uhr
gewichte hochzuleiern das iſt mit einem ſo behaglich-ſonnigen Humor
geſchildert, daß jeder ſeine helle Freude daran haben muß. Die in
den vier Bändchen vorliegenden Hallorengeſchichten haben
kulturhiſtoriſchen Wert. Auf allen Gebieten ſeiner Betätigung lernen
wir das eigenartige knorrige Völkchen im „Tale zu Halle“ kennen bei
ſeiner von altereher berühmten Fertigkeit im Schwimmen, beim Fiſch
fang, beim hiſtoriſchen Pfingſtbier, bei der Arbeit in den Salzkoten,
bei der Neujahrsgratulation in Berlin uſw. Und ſo iſt zu wünſchen,
daß die „Hallorengeſchichten“ in jedem Hauſe zu finden ſein mögen, wo
die Liebe zur Heimat, zur alten, guten Stadt Halle gepflegt wird.

Keine Oſtertrauungen. Ueber dieſen Gegenſtand wird uns
noch geſchrieben: Wohl ſollen in der Karwoche keine Trauungen vor
genommen werden, doch können Ausnahmen durch den Superintendenten
geſtattet werden, allerdings iſt die Bewilligung nur unter der Vor
ausſetzung einer ſtillen Feier zu erteilen.

„Winterſchönheit und Winterſport im Harz“ war das
Thema, über welches geſtern (Mittwoch) Herr Erbs im Harz
klubZweigverein an der Hand von Lichtbildern ſprach. Tief ver
ſchneite Bäume und Felſen, die wie märchenhafte Geſtalten aus
ſahen, entzückende Winterlandſchaften, die in ihrer majeſtätiſchen
Pracht, in ihrer erhabenen Ruhe einen ſo überwältigenden Ein
druck auf den Beſchauer ausüben und die reizenden, wie Dia
manten glitzernden und funkelnden Rauhreifgebilde zogen vor
den Augen der Anweſenden vorüber. Lieblich zeigten ſich die be
kannten Kurorte Braunlage, Elend, Schierke, Harzburg, Jlſen
burg und Wernigerode im weißen Kleide, rauh und unwirtlich
und doch von eigenartiger Schönheit der Brocken mit ſeinen vom
Sturm geknickten, verkümmerten Tannen, die jetzt mit Schnee und
Eis überzogen einen abenteuerlichen Anblick gewährten. Ferner
zeigte und erklärte Herr Erbs in Lichtbildern die verſchiedenen
Sportausrüſtungen, Schneeſchuhe, Rodel- und Bobsleighſchlitten.
Auch waren Schneeſchuhe, Rodel- und Bobsleighſchlitten von der
Firma C. F. Ritter und Sportausrüſtungen, wie Gamaſchen,
Strümpfe, Handſchuhe und andere Sportbekleidung von der
Firma H. Schnee Nachf. in ſehr preiswerter Ausführung
ausgeſtellt. Wahrhaft künſtleriſch waren ferner die Figuren,
die geſchickte Hände aus Schnee zuſammengefügt hatten: Pferde,
Schlitten, Rehe, Gnomen, ja, ſelbſt der Kaiſer waren dort in
naturgetreuer Ausführung vertreten. Großartig wirkten ſodann
die kinematographiſchen Vorführungen, die den Zuſchauer ins
Land der Mitternachtsſonne verſetzten und ihm die Schönheit der
nördlichen Meeresfluten und die gewaltigen Eisberge darin
zeigten. Munter und beluſtigend waren die fröhlichen Winter
ſportfeſte in St. Moritz und Andreasberg, die die heiteren
Sportfreunde in Ausübung ihres geſunden Sportes vorführten.

Aus Schützenkreiſen. Beim Kaiſer-Geburtstagsſchießen der
Glauchaiſchen Schützengeſellſchaft am Sonntag auf dem Schießſtand
„Birkhahn“ gingen als Beſte hervor: auf Feſtſcheibe, Auflage, die
Herren W. Uhlig (Kaiſerbild), H. Lindemann (Hirſchhornbeſteck) und
Lange II (Geldpreis); auf Meiſteiſcheibe, Freihand, die Herren
M. Bürkel, W. Uhlig und Hering auf Meiſterſcheibe, Auflage, die
Herren O. Schaaf, W. Uhlig und Hering (Geldpreiſe). Preiſe und
Ringgelder wurden ſofort verteilt. Die Pfälzer KolonieSchützen
geſellſchaft feierte ihr 206jähriges Beſtehen auf ihrem Schießſiand
„Pfälzer Schützenhof“ durch ein Herreneſſen mit folgendem Kommers.
Die Rekruten des letzten Jahrganges wurden dem neuen Hauptmann,
Herrn Hotelier Kaufmann, vorgeſtellt (in der alten Pfälzertracht) und

durch dieſen verpflichtet. Der beim Abbruch der alten Gebäulichkeiten
der Neumarkt Schützengeſellſchaft auf dem Harz gemachte Fund (Hebung
des Grundſteines) iſt nicht ſo bedeutungsvoll wie man zuerſt annahm.
Die Münzen ſtammen aus dem Anfange des 19, Jahrhunderts, der
Plan des vor bald 300 Jahren erbauten erſten Hauſes war vom Wetter
arg mitgenommen.

Bei dem Turnerſchaftsfeſte am Sonnabend in den „Thalia
feſtſälen“ wird Vieles und Schönes geboten werden. Der Zutritt iſt
nur gegen Karte geſtattet, die vom Vorſitzenden des Vergnügungs-
ausſchuſſes für das neunte Kreisturnfeſt, Herrn Bankbeamten Karl
Gnieß hier, zu haben iſt. Geladen ſind die Spitzen fämtlicher Be
hörden, die Bürger, welche ſich bereits in den Feſtkommiſſionen betätigt
haben uſw. An die Turnvereine iſt nur eine beſtimmte Zahl Karten
verausgabt worden. Den Bürgern ſoll bei dieſem Feſte der Vorrang
gelaſſen werden. Zu dieſem Herrenabend können Damen außer
den mitwirkenden Turnvereinen nicht zugelaſſen werden. Die
Leitung des Feſtes ruht in den Händen des Vorſitzenden des Haupt
ausſchuſſes, Herrn Profeſſors Dr. Stade.

Verein ehemaliger Ulanen zu Halle a. S. und Umgegend.
Jn der recht zahleich beſuchten Monatsverfammlung am Montag
wurden zwei neue Mitglieder aufgenommen. Das 26. Stiſtungsfeſt
feiert der Verein am 19. d. Mts. in den „Thaliaſälen“ und im An
ſchluß hieran vereinigen ſich die Kameraden zu einem Frühſchoppen
am 20. d. Mts. von 11 Uhr vormittags an beim Kameraden Fiſcher
„Hotel Stadt Dresden“, Martinſtraße. Der nächſte Familienabend
findet am 26. d. Mts. beim Kameraden Koch, Königſtraße 51, ſtatt.

Der Verein ehem. 10er Huſaren von Halle und Umgegend
hält am Sonnabend, abends 9 Uhr, im „Eieskeller“, Nikolaiſtraße,
ſeine Monatsverſammlung ab, in welcher die letzten Beſprechungen
über das am 27. Februar in den Kaiſerſälen abzuhaltende 26. Stiftungs-
feſt ſtattfinden. Ehem. Regimentekameraden, welche dem Verein noch
nicht angehören, ſind dazu willkommen.

Die Vereinigung ehemaliger Küraſſiere von Halle a. S. und
Umgegend hält am 12. Februar im Vereinslokal, Hotel „Stadt Mage-
burg“, Verſammlung ab. Der Verein läßt alle ehemaligen Küraſſiere,
auch die der Garde-Regimenter, hierzu einladen.

Verein für Naturkunde. Sonnabend, den 12. d. M., abends
81/, Uhr findet eine Sitzung in der Dresdener Bierhalle (Kaulenberg)
ſtatt. Herr Zahnarzt Hirſch hält einen Vortrag über „Die Bedeutung
der Erdſalze für den menſchlichen Organismus“. Um zahlreiches und
pünktliches Erſcheinen wird gebeten. Gäſte ſind willkommen.

Alt-Wandervogel. Am Sonnabend findet eine Nachmittags
fahrt nach Lettin und Brachwitz (2 Uhr Hettſtedter Bahnhof), Rückkehr
9 Uhr, Koſten 29 Pfg.), am Sonntag eine Tagesfahrt nach Holleben
Benkendorf (8 Uhr Hettſtedter Bahnhof, Koſten 20 Pfg.) und eine
Morgenwanderung nach der „Heide“ (80 Paradeplatz Rückkehr
1 Uhr) ſtatt.

Der Muſikaliſche Zirkel vom 16. Oktober 1883 (Gemiſchter
Chor) veranſtaltet am Sonnabend, abends 8,,9 Uhr, im Hotel zum
„Goldenen Ring“ ſeinen zweiten diesjährigen Kammermuſitkabend mit

folgendem Programm: 1. Trio für Klavier, Violine und Cello von
Reiſſiger, I. Maeſtoſo-Allegro, II. Andante, III. Allegretto, IV. Allegro;
2. Larghetto aus dem Es-dur-Quartett von Cherubini 3. Quartett
Es-dur von Schubert, I. Allegro, II. Scherzo, III. Adagio, IV. Allegro.

Bei dem großen öffentlichen Geldpreiskegeln des Lokal-
verbandes Halleſcher Kegelklubs, E. V., auf den Bahnen der „Aktien
brauerei“ wurde auf Asphaltbahn 3 (Hauptkegeln) um Preiſe von
600 Mk., 400 Mk., 250 Mk. uſw., auf Asphaltöahn 4 um Geldpreiſe
von 200 Mk., 150 Mk., 100 Mk., 80 Mk., 60 Mk. uſw. gekegelt.
Als Sieger gingen hervor auf Hauptbahn die Herren Sachſe-Halle
mit 40 Holz, Lingesleben- Halle mit 38 Holz und Lehmann-Leipzig
mit 38 Holz bei fünf Würfen auf Bahn 4 die Herren Fiſcher
Leipzig mit 32 Holz, Jäger-Halberſtadt mit 31 Holz und Büttner-
Halberſtadt mit 31 Holz bei vier Würſen auf BVohlenbahn die
Herren Krüger-Halle mit 27 Holz, Klemm-Halberſtadt mit 27 Holz
und Preſche-Halle mit 26 Holz bei drei Würfen.

Adam Kuckhoff aus Aachen wird morgen abend S Uhr in
der „Tulpe“ auf Einladung der literariſchen Abteilung der Halleſchen
Freien Studentenſchaft einen öffentlichen Vortragsabend halten. Damit
ſchließt die öffentliche Vortragsreihe für dieſes Semeſter. Adam
Kuckhoff gehört zu den ganz Jungen und dürfte in mancher Beziehung
einen recht intereſſanten Gegenſatz zu den übrigen Dichtern der
Vortragsreihe bilden. Siehe Anzeige in der heutigen Nummer.

Zoologiſcher Garten. Morgen, Freitag, nachmittag findet ein
Elite-Konzert, ausgeführt vom geſamten Orcheſter der 36er, ſtatt.

„Jſt die Sünde Krankheit oder Schuld lautet das Thema,
über welches am nächſten Sonntag Herr Paſtor Hübner im großen
Saale des Stadtmiſſionshauſes, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Aussergewöhnlich billig sincl die hervorragenden Angebote unserer weissen Woche
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de Jw Anzeigenteil wird in nebenamtlichePaulusgemein
Vertrauensſtellung für die Paulusgemeinde ein in ſchriftlichen Arbeiten
bewanderter Herr mit guter Handſchriſt geſucht, worauf auch hier
hingewieſen ſei.

„Sind unſere Evangelien glanbwürdig So lautet das
Thema der 3. Männerverſammlung zur Beſprechung religiöſer
und kirchlicher Angelegenheiten die am Sonntag, abends 8 Uhr, im
Gemeindehauſe Albrechtſtraße 27 gehalten werden ſoll. Es handelt
ſich dabei um freiwillige Ausſprache ſolcher, denen es mit dem Suchen
nach religiöſer Wahrheit ernſt iſt. Die Beſprechung wird eingeleitet
von Herrn Paſtor Meinhof. Da man bei derartigen Verhand
lungen immer wieder auf die Ausſagen der Bibel zurückkommt und
eben dieſe in der Gegenwart die allerverſchiedenſte Beurteilung erfährt,
ſo handelt es ſich bei der diesmaligen Beſprechung um eine der Grund
fragen der chriſtlichen Erkenntnis.

Jagdverpachtung. Die Jagdnutzung in den gemeinſchaftlichen
Jagdbezirken 1 bis 5 ſoll aufs neue verpachtet werden. z. dieſem
Behufe ſtand geſtern ein Termin an. Beſigebote wurden abgegeben
Bezirk 1 von etwa 255,88 da Größe, weſtlich der Beeſenerſtraße, von
Kaufmann Heinrich Huth- Wörmlitz mit 320 Mk. Bezirk 2 von etwa
125,79 ba Größe, öſtlich der Beeſenerſtraße, von Landwirt Kurt Ruſche
Halle mit 100 Mk. Bezirk 3 von etwa 308,74 ba Größe, öſtlich der
Merſeburgerſtraße bis Alte Leipziger Chauſſee, von Apotheker
Dr. Heinrici, Dr. Althoff und Dr. BeleitesHalle gemeinſam 900 Mk.
Bezirk 4 von etwa 240,06 ba Größe, öſtlich der Eiſenbahn (Haupt
bahnhof), erſtreckt ſich von Canena bis Diemitz, von Fabrikbeſitzer Max
Leatzſch-Büſchdorf 410 Mk. Bezirk 6 von etwa 441,84 Morgen Größe,
nördlich des Deſſauerplatzes bis zur Hordorfer Mark, von Amtsrat
Nagel und Geheimrat WohltmannHalle 700 Mk. Das Geſamtergebnis
iſt danach 2420 Mk. Jahreepacht gegen 3630 Mk. zuletzt. Der Zu
ſchlag blieb bedingungsgemäß vorbehalten.

Die Schifffahrt auf der Saale iſt wieder in vollem Umfange
aufgenommen, nachdem die mehrere Wochen dauernden Schleuſenaus
beſſerungen beendigt worden ſind.

Ein neues Flugmaſchinen-Modell (Eindecker) iſt im Schau
fenſter der Zigarrenhandlung von Fr. Bruder, Magdeburgerſtraße 8
(am Riebeckplatz) von Herrn Kloſtermann hier, Prinzenſtraße 15, aus
geſtellt. Die Erbauer ſind die Herren F. Zieſecke und M. Schulze
hier. Das Modell iſt ſehr ſauber und genau gearbeitet, iſt mit Motor
führung und abnehmbaren Tragflächen verſehen. Die hintere Trag
fläche iſt beweglich und vom Sitz des Führers aus als Höhen und
Kurvenſteuer zu gebrauchen. Die Herſtellung einer Flugmaſchine nach
dieſem Syſtem, ausgerüſtet mit einem guten Flieger-Motor, dürſte ſich
auf 5--6000 Mk. belaufen.

Verzweiflungstat. Die Frau des Arbeiters Waldheim, die
von ihrem Mann verlaſſen und dadurch in bitterſte Not geraten
war, da ſie als Mutter eines ſechswöchigen Kindes ſelbſt nichts
verdienen konnte, zündete in der Verzweiflung in ihrer Stube
unter dem Bette, in dem eines ihrer Kinder lag, ein Feuer an,
verließ die Stube, in der noch zwei andere Kinder waren, und
ſchloß von außen ab. Glücklicherweiſe bemerkten einige vorüber
gehende Leute den Rauch, der aus der Stube drang. Sie befreiten
die armen Kinder aus ihrer ſchrecklichen Lage und konnten das
Feuer im Keime erſticken. Die Frau, die geſtand, daß ſie ihre
Kinder hat töten wollen, um ſie und ſich von dem Elend und der
bitteren Not zu befreien, wurde verhaftet. Wahrſcheinlich hat
Frau Waldheim aus falſcher Scham es unterlaſſen, ſich um Unter
ſtützung an die Armenverwaltung zu wenden; jedenfalls hat noch
nicht feſtgeſtellt werden können, daß ſie ſolche nachgeſucht hat.

Schwer verletzt. Mittwoch nachmittag hieb ſich beim Holz
zerkleinern der zwölfjährige Sohn des Arbeiters Schulze auf der Dies
kauerſtraße das Beil in das rechte Bein, ſo daß für den erheblich
verletzten Knaben ärztliche Hilfe beſchafft werden mußte.

Undankbarkeit. Ein beſchäftigungsloſer Arbeiter fand auf
dem Hallmarkte ein Geldtäſchchen mit etwa 120 Mark in Gold und
Silber, das eine Frau verloren hatte. Er lief dieſer nach und händigte
ihr ſeinen Fund ein. Die Beſitzerin war zwar ſehr erfreut darüber,
aber ſie bedankte ſich nicht einmal gegenüber dem Finder, noch weniger
dachte ſie an eine kleine Belohnung.

Ein dreiſter Dieb. Vor einem Schaufenſter auf der Leipziger
Straße prüſte geſtern abend eine Frau den Jnhalt ihres Porte-
monnaies, um feſtzuſtellen, ob ihre Barſchaft für beabſichtigte Ein
käuſe noch zureiche. Jn dieſem Augenblicke trat ein Maun heran,
griff ohne weiteres in das geöffnete Portemonnaie, ſtibitzte 2 Mk. und
zu damit die Flucht. Man erfaßte ihn aber und brachte ihn zur
Wache.

Einbruchsdiebſtahl. Jn der Wohnung des Kaufmanns Karl
Schröder, Kaiſerſtr. 2, wurde geſtern ein Einbruch verübt. Der oder
die Täter ſind durch ein offen ſiehendes Schlafſtubenfenſter eingeſtiegen
und haben aus der Schlafſtube Goldſachen und eine größere Menge
Wäſche im Werte von etwa 600 Mk. geſtohlen. Die ſoſort auf
genommenen Nachforſchungen nach den Tätern ſind bisher ohne Erfolg
geblieben.

Feuer. Jn der vergangenen Nacht wurde die Feuerwache
Süd nach dem Grundſtück Merſeburgerſtr. 39 geruſen, wo im Hofe der
Firma S. Joachimsthal eine Tonne mit Teer in Brand geraten war.

RNächtliche Streife. Bei einer in der Nacht zum 10. d. Mts.
abgehaltenen Stieiſe wurden drei Männer in der Feldſcheune öſtlich
der Merſeburgerſtraße nächtigend angetroffen.

Schlägerei. Die Arbeiter W. und H. hatten in einer Schnaps
ſchänke am Canenager Wege dem Fuſel eifrig zugeſprochen und darüber
war die vordem beſtandene Brüderlichkeit in die Brüche gegangen. Ob
die beiden politiſierten oder was ſonſt der Grund war kurz, ſie
gerieten ſich in die Haare und beſchloſſen, ihren Handel draußen auf
dem Felde auszutragen. Sie legten Meſſer und dergleichen Werkzeuge
von ſich und gebrauchten lediglich ihre Fäuſte als Das
aber ſo ordentlich, daß beide Kämpfer nach einiger Zeit wie zwei eng
liſche Preisboxer ausſahen. Es ſammelte ſich dabei viel Volks, das
dem Schauſpiel teilnahmsvoll zuſah. Ob auf den Sieger auch Wetten
abgeſchloſſen worden ſind, hat unſer Berichterſtatter nicht erfahren
können. Es erſchienen nachher Polizei beamte, die dem Vorgange ein
ſchnelles Ende bereiteten.

Ein Wüſtling. Am Paradeplatz unterhandelte heute vormittag
ein etwa 60 jähriger gutgekleideter Mann mit zwei Schulmädchen im
Alter von etwa 14 Jahren und ſtellte ihnen unſittliche Anträge. Die
Kinder flohen vor ihm und der Mann ſelbſt wurde in der Großen
Ulrichſtraße von einem benachrichtigten Polizeibeamten angehalten und
zur Wache gebracht.

Geſtellte Kohleuwagen. Auf den Stationen des Direktions
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſißer und ZſchipkauFinſter
walder und DeſſauWörlitzer Bahn ſind am 9. Februar 1910 zur
Verladung von Braunkohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und
Braunkohlenkoks geſtellt 2832 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kirchliche Nachrichten.
Zu U. S. Frauen Freitag, 11. Februar, abends 6 Uhr Paſſions

predigt in der Gertraudenkapelle Oberpfarrer Greiner,

Vermiſchtes.
Vom Johannesburger Kometen. Mitteilungen der Direktion der

Göttinger Sternwarte benätigen, daß die Zeit, in der der
neue Komet für das unbewaffnete Auge ſichtbar war, nunmehr zu
Ende iſt, da ſeine Helligkeit andauernd w iter abnimmt. Am 5. Februar
war der Kern noch leicht mit dem Fernrohr zu finden mit bloßen
Augen war er nicht mehr wahrzunehmen,

W. Ehrung Pearys. Aus NewYork wird gemeldet, daß der
Senat einen Antrag angenommen hat wonach der Nordpolfahrer
Peary zum Kontreadmiral außer Dienſt ernannt wird.
Man erwartet einen gleichen Beſchluß vom Repräſentantenhaus.

Schwere Revolte in einem ſpaniſchen Orte. Aus Madrid wird
emeldet: Jn Sante Colonia bei Logrone in Nordſpanien verſammelteſo die Menge auf dem Stadtplatze, um gegen die Ernennung des

Gemeindeſekretärs nſpruch zu erheben. Als der Bürgermeiſter, der

Friedensrichter und mehrere Gemeinderäte die Leute zu beruhigen
ſuchten, wurden aus der Menge mehrere Schüſſe abgefeuert und der
Bürgermeiſter ſowie der Friedensrichter lebens-gefahr verletzt.

W. Ein heftiges Feuer hat das prachtvolle Theater in
Vigo (Spanien) zerſiört. Ein im Hafen liegendes franzöſiſches Ge
ſchwader entſandte zahlreiche Löſchmannſchaften, allein vergeblich. Der
Schaden iſt ſehr erheblich.

W. Der Gattin in den Tod gefolgt. Oberſtleutnant a vom
Füſilierregiment 37 in Krotoſchin, deſſen Frau ſich vor vier Wochen
mit Leuchtgas vergiftet hatte, wurde am 9. Februar in ſeiner Wohnung
bewußtlos aufgefunden. Bei näherer Unterſuchung ergab ſich, daß Kloz

durch Leuchtgas ums Leben gekommen iſt. Man nimmt
elbſimord an.

W. Streik in Marſeille. Aus Marſeille wird dem „Paris
Journal“ berichtet Drei Zuckerraffinerien ſtellten den Betrieb ein,
weil ihre Ardeiter, 2000 an der Zahl, wegen verweigerter Lohnerhöhung
in den Ausſtand traten.

Der Rhein und der Neckar ſind in der verfloſſenen Nacht wiederum
ſehr erheblich geſtiegen. Der Waſſerſtand des Rhein war am heutigen
Donnerstag früh 6,28 m, der des Neckar 6,48 m. Der Neckar iſt über

die Ufer getreten und hat das Vorland übeiflutet.
Schwers Automobilunglück. Aus Bordeaux wird gemeldet:

Der Sportsmann H. v. Mumm begab ſich geſtern mit dem Aviatiker
Johannſen und ſeinem Chauffeur im Automobil nach Pau. Jn der
Nähe von Langen wollte Mumm einem entgegenkommenden Wagen
ausweichen das Automobil ſtürzte um und begrub die beiden erſt
genannten Jnſaſſen unter ſich. Es gelang dem Chauffeur Herrn
v. Mumm zn befreien. Bei dem Verſuche, auch Fohannſen zu retten,
explodierte der Benzinbehälter. Das Automobil geriet in Brand und
Johannſen konnte erſt als verkohlter Leichnam hervorgezogen werden.

Empfindliche Erhöhung der Steuern. Nach einem Beſchluß der
Stadtverordneten der Stadt Herne ſollen im kommenden Etatsjahre
ſtatt der bisherigen 150 Prozent 250 Prozent Zuſchlag (alſo 100 Pro
zent mehr) an Kommunalſteuern erhoben werden.

Ueberfall auf einen Schutzmann. Jn der vergangenen Nacht
wurde in Alteneſſen der Schutzmann Stein, der zwei lärmende
Männer feſtnehmen wollte, von dieſen niedergeworfen und ſeines Säbels
und Revolvers beraubt. Mit ſeinem eigenen Säbel brachten die beiden
dem am Boden liegenden Beamten dann ſo ſchwere Verletzungen bei,
daß er hoffnungslos im Krankenhauſe darniederliegt. Die Täter,
von denen der eine ein berüchtigter Zuhälter iſt, konnten verhaftet werden.

Aus Cardiff, 10. Februar, wird gemeldet Die geſtrigen Ver
handlungen des Einigungsausſchuſſes für den Kohlenbergbau ſind auf
einen toten Punkt geraten, da die Arbeitgeber drei Forderungen der
Arbeiter nicht bewilligen wollten.

Die Goldmine der Azteken wieder entdeckt. Die berühmte
Schatzkammer der alten Azteken, die große Goldmine in den Bergen
Mixikos, die den Spaniern in der Zeit, da ſie über Mexiko herrſchten,
eine Goldquelle von unerſchöpflichem Reichtum war, iſt wieder aufge
funden worden, und eine Geſellſchaft unternehmender Engländer hat
bereits alle Vorkehrungen getroffen, um die Auebeutung der Mine zu
beginnen. Frank Campbell, ein engliſcher Reiſender, der lange Zeit in
jenen unwirtlichen Gegenden Mexikos umhergeſtreift iſt, in der ſich die
Mine befindet und der nun die Ausnutzung ihrer Schätze leiten wird,
gibt im „World Magazine“ eine intereſſante Schilderung von dem
Reichtum und der wechſelvollen G ſchichte dieſer goldenen Höhle. „Vor
zweihundert Jahren war die Mine von Tayapa Eigentum der ſpaniſchen
Krone. Jn den Gemeindearchiven von Hermonillo hat Campbell alte
Dokumente gefunden, aus denen hervorgeht, daß die Mine dem ſpaniſchen
Herrſcher ein Einkommen von 200 Millionen verſchafft. Unter der
Aufſicht der Spanier wurde das Bergwerk von Jndianern betiieben,
Dann kam ein Aufſſtand, ſämtliche Spanier wurden ermordet, und die
mexikaniſchen Jndianer wußten den Eingang zu der Mine ſo glücklich
zu verbergen, daß ein Jahrhundert verſtrich, ehe ein mexikaniſcher
Goldſucher den Weg zu dem Schatze wieder entdeckte. Aber der kühne
Pfadfinder, Robert d'Aumalie, mußte ſeinen Fund mit ſeinem Leben
bezahlen auch er wurde von den Jndianern ermordet.“ Jn Begleitung
eines Freundes hat Campbell die wiederaufgefundene Stätte beſucht,
„Jn der Tiefe eines Abgrundes ſahen wir eine rund 240 Fuß tieſe
Aushöhlung, die alle Anzeichen trug, daß hier in vergangenen Zeiten
ein Minenbetrieb gewaltet hatte. Wir fanden die Ueberreſte alter
Bauten, Leitern und aufgehäufte Schuttmengen, Das iſt die Stätte
der alten Tayapamine, und hier lagen die rieſigen Gold und Silber
felder, die einſt eine Hauptquelle des Reichtums der ſpaniſchen Krone
waren.“ Die Pläne zum Bau einer Eiſenbahn, die von dem ſüdlichen
Endpunkt der Southern Pacificbahn, von Tonochi bis zu der Mine
führen ſoll, ſind bereits ausgearbeitet, und binnen kurzem wird an der
Goldſtätte, die ſo lange verlaſſen gelegen hat, eine Schar von Arbeitern
dem ſpröden Fels wieder ſeine Schätze entreißen.

7 Börſen- und Handelsteil.
Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.

Marie Eliſe verw. Diet rich geb. Müller, Jnhaberin einer
Uhren und Goldwarengroßhandlung unter der Firma Septimius
Dietrich in Leipzig. Witwe Margarete Schiefer geb, Seum in
Obhauſen-Petri b. Querfurt. Bäckermeiſter Emil Sch äl in Weißenfels.

WochenMarktberichte.
Wochenbericht der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſen

ſchaft Halle a. S. vom 8. Februar 1910. Ein Berichterſtatter meldet
Roter Schlanſtedter Sommerweizen 16 Ztr. pro Morgen. Derſelbe hat
hier ſeit 4— 5 Jahren regelmäßig die ertragsreichſten Winterweizen
ſorten um ungefähr 2 Ztr. im Eitrage geſchlagen. Viele Wirtſchaſten
in dem betr. Bezirk bauen deshalb ſeit einigen Jahren aueſchließlich
nur noch Sommerweizen. Weitere Druſchergebniſſe: Sommerweizen:
Durchſchnitt 153 Morgen 18,76 Ztr. (WMahndorf) wer nach
Rüben: Durchſchnitt 30 Morgen 18 Ztr. (Kutzleben); Braugerſie:
Durchſchnitt 104 Morgen 15,80 Ztr. (Niemberg); Braugerſte:
Durchſchnitt 115 Morgen 17,1 Ztr. (Niemberg). Jn den
Witterungsverhältniſſen ſind Aenderungen nicht eingetreten:
S Wir notieren heute in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aaten
Gerſte: Orig. R. Bethges I, II, III 32-34 AC, Orig. Himmels

goldene Melonen, Mahnd. Prinzeß und Hanna, Heinr. Mittes Hanna
und Chev. 25--27 erſte Abſaat von Bethges II, III, Hanna,
Goldth., Nolc Allerfrüh., Hannchen 24 28 zweite Abſaat von
Hanna, Hannchen, Moravia, Prinzeß und Bethges II 23--26

Hafer: Original Behrens Schlanſtedter 23 25 AC, Original
Sperling Sinslebener, v. Kalben-Vienauer 26 28 A. Orig. Himmels
früher Auguſt 25--27 AC, Mahndorfer Strubes Schlanſtedter, Heinr.
Meites Ligowo 24--26 erſte Abſaat von Goldr., Beſeler II, Strubes
Schlanſtedter, Ligowo 22-26 A. zweite Abſaat von Beſeler II,
e II 21--23 AC, dritte Abſaat von Strubes Schlanſtedter 21

s 23 C
Weizen: Mahndorfer roter Schlanſtedter, Raeckes Bord. 27 bis

29 Sargſt. roter Schlanſtedter 26—28 AC, erſte Abſaat von roten
Schlanſtedter, Strubes Crannen 25 30 AC, zweite Abſaat von rotem
Schlanſtedter, Galiz. Kolb. und Japhet 25--28 L.

Roggen: zweite Abſaat von Loch. Petkuſer 20 22
Erbſen: Mahnudorfer frühe Viktoria 34 36 erſte und

zweite Abſaat von Strubes frühe Viktoria und grüne Folger 30-34
Futterrabenkerne: 130 132 C.
Alles für 100 kg je nach Quantum ab Verſandſtation.

Halle a. S., 10. Febr. Butter. (Mitgeteilt von Gebrüder
Rößler, Butterabſatzſelle von Molkereien der Provinz Sachſen und
der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Während veilin matt
iendiert und über abgeſchwächte Kaufluſt klagt, hielt hier in der ver
gangenen Woche die in unſerem letzten Berichte gemeldete Beſſerung
der Nachfrage an und erwarten wir auch für nächſte Woche ein
befriedigendes Geſchäft.

Ausgeſucht feinſte geſalzene Molkereibutter 135-- 137 .4

I. do. 130 134
in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.

Viehmärkte.
Halle a. S. 9. Febr. Wöchentlicher Bericht aus der Land

wirtſchaftskammer ſür die Provinz Sachſen über Schlachtviehpreiſe. (Die
Preiſe verſtehen ſich in Mark per 50 kg Lebendgewicht.) j. Altmark.

Ochſen: a) b) e) r Bullen: 42) 86 40b) 30-36, e) 30, Kalben und Kühe: a) 33
b) 30, c) 32-84, d) 30 Kälber: a) b) e) 33

d) chafe: a)Schweine: a) 54-88, b) 62--83, 0) 56, 48--50. II. Magde
burg. Och ſen: a) 37-41, b) 38--309, c) 33-37, d) 35; Bullen:
a) 35-39, b) 36-38, e) 30 36, Kalben u. Kühe: 2)33-—-35,
b 32--35, c) 27--32, d) 29 Kälber: 565, b) 33 38, 32- 45
2 30- 32, Schafe: a) 33-37,6, b) 27—37, 27:

chweine: a) 55,2--69,6, b) 60, c) 52-63, d4) III. Merſe
burg Oſt. Ochſen: a) 36-40, 36-—87, e) 30- 32, d) 28--30:
Bullen: a) 88-40, 6) 34- 39, 31--34, 30-31; Kalben u
Kühe: a) 36 40, b) 33--37, 30--34, d) 30; Kälber: a)
b) 40-44, 839-40, 38, Schafe: a) 34— 35, 31 34
e) 28--33; Schweine: 2) 50-60, b) 60, e) 54—56, 48
IV. e rurge Weſt. Ochſen: 2) 38-42, b) 33 40, 80d) 26-80; Bullen: 80- 40, b) 28-38, 25—35,
Kalben u. Kühe: a) 35- 41, b) 30--36, 25 35, 2232;
Kälber: a) b) 38--50, e) 36 44, d) 38 42, 30; Schaſe:
a) 31- 40, 30--37, c) 27--30; Schweine: a) 56—60, b) 5459,o) 52-54, 44—52. V. Erfurt. Ochfen: a) 38—40, 86 38
eſ 30—34, 28-30; Bullen: 36—40, 30—388, 6) 34-36
d) 32-34; Kalben und Kühe: a) 34--40, b) 33-38,
e) 30-35, d) 29-30; Kälber: a) b) 35- 44, e) 34-42,
d) 33--40, e) 30; Schafez a) 32-36, b) 28--35, 25-30
Schweine: a) 06-60, b) 55-—58, 0) 63-—58, d) 49-—64. VI. Anhalt.

2

Ochſen: 4) 39, b) 36, e) ullen;2) 38, e) 36, 27,6; Kalben und Kühe:a) b) 26, Kälber: a) 40,87-40, 34,5, e) Schafe: a) 88, b) o) 3233;
Schweine: a) 57, b) 0) 55, 51,b6.

Stroh und Heu.
4 Halle a. S., 10. Febr. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal,)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 kg und zwar bei Partien ſrei Bahnhier, bei einzelnen Fuhren frei vof hier.

Roggen-Langſtroh (Handdruſch); 3,50--3,75 bei
Partien A in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggenſtroh
Weizenſtroh zu Streuzwecken bei Partien: Roggen

ſtroh 2,50 Weizenſtroh 2,50 in einzelnen Fuyren: Roggen
ſtroh 2,80 Weizenſtroh 2,80 Breitdruſch bei Partien Roggen
ſiroh 2,80-3,00 AC, Weizenſtroh 2,80 3,00 in einzelnen Fuhren;
Roggenſtroh A. Weizenſtroh A.

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten bei Partien
in einzelnen Fuhren A. gute fremde Sorten bei

Partien: 4,70 in einzelnen Fuhren; 5,00 25
Kleeheu, hieſiges, erſter Schnitt, beſte Sorten, ohne Angebot,

fremde Sorten bei Partien A. in einzelnen Fuhren
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen (80 Ballen 200 Ztr.):

frei Bahn hier 1,29 in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,80
Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,90 .4,

im einzelnen vom Lager hier 3,50 .4.

Tagesmarktberichte.

NewYork, 9. Febr., 6 Uhr abends. Warenbericht,
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Febr.). Baum-w re Preis loko middling 15,20 (15,00), Lieferung März 14,94

(.4.65), Lieferung Mai 15,04 (14,75), in New Orleans 15
(15), Petroleum, Standard white in NewYork 7.90 (7,90),
in Philadelphia 7.,90 17,90), Rafined (in Caſes) 10,30 (10,30), Credit
Balances at Oil City 1,40 (1,40), Schmalz, Weſtern ſteam

Rohe Brothers 12,95 (13,00), Mais per

Kaffee ſair

Rio Nr. 7 7 per März 6,95 (6,94),I, Spring-Wheat clears 4,45 (4,45).
Zucker 3,61 (3,64). inn 32,55-32,65 (32,45— 32,60),
Kupfer Standard loko 13,00--13,20 (13,00 13,20).

Chicago, 9. Febr., 6 Uhr abends. Warenberichi.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 8. Febl Weizen
Mai 119 (1108 per Juli 1007 (101 Mais vet
Mai 66 (66 Schmalz Jan. 12,25 (12,25), per Mai 12,20(12,20). Spea ſhort clear 12,00 i2,12x (12,12 12,25). Pork per
Mai 22,42x (22,44).

Berliner Produktenbörſe.

Berlin, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.)
Das Geſchäft am Getreidemarkt entbehrte auch heute wieder

größerer Lebhaftigkeit. Die Abſchwächung an den amerikaniſchen
Börſen, der ſich auch Ungarn und England angeſchloſſen hatte,
führte zu einem Rückgang der Weizenpreiſe, zumal, da auch die
argentiniſchen Forderungen ermäßigt waren. Für Roggen zeigte
ſich einige Exportnachfrage, jedoch war der Grundton auf erneutes
Angebot vom Jnland ſchwächer. Futterartikel waren behauptet,
Rüböl ſtill. Wetter: ſchön.

Weizen, ſchwach. Mai 223 00 Juli 223,50 AC, Septbr.
A. Roggen, ſchwach. Mai 171 50 ACG, Juli 174,75Sept. Daher ruhig. Mai 164 25 Juli 166 25 Ah

Mais, ruhig. Mai 152 00 Juli 152,00 Rüböl, geſchäſtslos,
Mai n d Oktober n m

Berliner Fondsbörſe.
Berlin, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Die Diskontherabſetzung der Reichsbank hat die vertrauens-
volle Stimmung der Börſenkreiſe zu der weiteren günſtigen Ent
wickelung der wirtſchaftlichen Verhältniſſe geſtärkt, und daher
konnten ſich unter Mitwirkung der von der Feſtigkeit der Aus-
landsbörſen, namentlich New-Yorks, ausgehenden Anregung die
Kurſe weiter beſſern. Von Montanwerten hatten DeutſchLuxem-
burger und Phönix mit einer mehr als einprozentigen Steigerung
die Führung. Dagegen waren Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarfs-
aktien nicht behauptet, weil die geſtrige ſtarke Erhöhung Material
an den Markt gebracht hatte. Harpener ließen eine Kleinigkeit
nach wegen Nichtbeſtätigung der engliſchen Zeitungsmeldung von
ungewöhnlich großen deutſchen Kohlenverkäufen nach Frankreich.
Elektrizitätsaktien ſetzte auf andauernde Meinungskäufe unter
Bevorzugung von Siemens u. Halske und Allgem, Elektrizitäts
Geſellſchaft höher ein. Auf dem Bankenmarkte hoben ſich die Kurſe
bis zu 18 Prozent. Von Bahnen wurden Amerikaner lebhafter
umgeſetzt bei ſteigenden Kurſen. Oeſterreichiſche Werte zogen im

Einklang mit Wien an. Schiffahrtsaktien ſetzten ihre Aufwärts
bewegung unter Führung von HamburgAmerikaLinie fort.
Fonds zeigten eine gute Haltung. Japaner und Türkenloſe
waren gefragt. Das Geſchäft lenkte nach Befriedigung der an
fänglichen Kaufluſt wieder in ſehr ruhige Bahnen ein, ohne daß
jedoch die feſte Anfangsſtimmung dadurch beeinflußt wurde, Her
vorzuheben iſt die fortgeſetzte Erholung von Laurahütte, Das
Bekanntwerden der Londoner Bankermäßigung war ſpäter von
weiterem günſtigem Einfluß. Tägl. Geld 2 Prozent und darunter.

Privatdiskont 2 Prozent.
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 2. Beilage.



ſehte Draht und Feruſprech- Nachrichten.

Die Wahlrechtsvorlage im Abgeordnetenhauſe.
Berlin, 10. Februar. Am Miniſtertiſche: v. Bethmann

Hollweg, v. Moltke und Beſeler. Das Haus iſt gut
beſetzt. Die Tribünen ſind überfüllt. Auf der Tagesordnung
ſteht die Wahlrechtsvorlage. Nachdem Abg. Stroſſer
(konſ.) eine ſeiner Aeußerungen in der letzten Sitzung über
Frau v. Schönebeck richtig geſtellt hat, erhebt ſich Miniſter
präſident v. Bethmann Hollweg. Aus den Reihen der
Sozialdemokraten ertönen Pfuirufe, die vom Vizepräſidenten
gerügt und von der Rechten mit Rufen Raus! Raus! be-
antwortet werden.

Miniſterpräſident v. Bethmann Hollweg: Meine
Herren! Jn Uebereinſtimmung mit der Ankündigung der
Thronrede will das Wahlgeſetz das Wahlrecht zum Hauſe der
Abgeordneten auf den gegebenen Grundlagen organiſch fort-
entwickeln. Die Staatsregierung lehnt es ab, dieſe
Grundlagen aufzugeben, und läßt ſich in
dieſem Entſchluß auch nicht durch die Kritik
wankend machen, die ſchon vorweg an dieſem
Geſetzentwurfe geübt worden iſt. Sie hat den Ent-
wurf eingebracht, keiner Partei zu Liebe oder zu Leide. (Beifall
rechts, Lärm bei den Sozialdemokraten.) Sucht nach Populari-
jät wird keinen Schritt der Regierung beſtimmen. Man hat es
ſo dargeſtellt, als brächte die Staatsregierung dieſe Vorlage nur
ein, weil ſie durch jenen Paſſus der Thronrede in eine Zwangs
und Notlage verſetzt worden ſei. Man hat einen inneren
Widerſpruch zwiſchen den Worten der Thronrede und der
wahren Willensmeinung der Staatsregierung, ja des Königs
konſtruiert. Daran iſt kein wahres Wort. Was die Thron-
rede ankündigt, das iſt die Willensmeinung des Königs, und
für dieſe Willensmeinung tritt die Staatsregierung entſchloſſen
mit ihrer Verantwortung ein. Strömungen in der Oeffentlich
keit, die die Umgeſtaltung des Wahlrechts fordern, machen ſich
laut genug geltend. Um ſo ruhiger muß man ſich darüber klar
werden, was hinter ihnen ſteht. Daß die Sozialdemo-

kratie das preußiſche Wahlrecht und jede nicht mindeſtens
auf das Reichstagswahlrecht hinauskommende Reform in Grund
und Boden verdammt, iſt nicht verwunderlich. Bei den Herren
ſpricht der nackte Willen zur Macht ſeine Sprache, und die
pflegt deutlich zu ſein. (Zurufe der Sozialdemokraten.) Sie
hoffen mit einem Wahlrecht auf breiteſter demokratiſcher Grund
lage das Gefüge des preußiſchen Staates zu lockern(Sehr richtig!)
und erblicken darin eine Etappe auf Jhrem Wege zur all
mählichen Unterminierung des monarchiſchen Staates. (Leb
haftes Sehr richtig! und Zwiſchenrufe bei den Sozialdemokraten.)
Auf dieſem Wege werden wir den Herren nicht folgen, und des
halb bleibt die Agitation und jeder Zwiſchenruf, der von Jhnen
erfolgt, auf die Entſchlüſſe der Regierung wirkungslos. (Un-
ruhe links und Zwiſchenrufe.) Bei den übrigen Anhängern des
Reichstagswahlrechts, dem Zentrum und den Freiſinnigen,
ſcheinen mir weniger die Sucht nach Selbſtherrſchaft als ethiſche
und theoretiſche Motive maßgebend zu ſein. Das Zentrum
hat bisher ſeine Sitze ſichergehabt. Mochte nach Reichstagswahl
recht oder nach Dreiklaſſenſyſtem gewählt werden, es würde
kaum an Stärke gewinnen, wenn wir in Preußen das Reichstags
wahlrecht einführten. Hie Perſönlichkeiten würden vielleicht
wechſeln, und das würde ich bedauern. Den Freiſinnigen
wird niemand vorwerfen dürfen, daß ihre Wünſche eigennützig
waren. So glänzende Zeiten wie im Anfang der 60er Jahre im
preußiſchen Landtage hat der Fortſchritt im Reichstag noch nicht
erlebt, und in jener Zeit wurden Sie doch von einem Bismarck
bekämpft. Heute verdankt von all den Herren, die gegenwärtig
die freiſinnige Vereinigung ausmachen, nur ein einziger ſeinen
Sitz einer Mehrheit auch in der dritten Wählerklaſſe. Bei dem
Rennen um die Gunſt der Maſſen werden Sie immer hinter den
Sozialdemokraten um mehrere Pferdelängen zurückbleiben, (Leb
haftes Sehr richtig! rechts.) Sie haben ſtumpfere Sporen. Sie
müßten denn, wie der linke Flügel der demokratiſchen Preſſe
Töne anſchlagen, die für Vertreter des fortgeſchrittenen ge
bildeten Bürgertums nicht mehr paſſen. Geben Sie dieſe Poſition
aber erſt einmal auf, dann verlieren Sie ihre Selbſtändigkeit
und die Bedeutung, die die Fortſchrittspartei für das ſtaatliche
und politiſche Leben hat. (Unruhe links Dies würde dem
demokratiſchen Gedanken Geltung verſchaffen und die Konſer

e z e Z eKursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Februar, 2 Uhr nachmſttags.
Eisenbahn- Aktien (on olidation Schalk 08,7Der ausfuhrliche Kurszettel ersoheint a on elidation Schalke 408.75 Feangerh. Masch. 57,50er in der Frab- Ausgabe Haſbersſant-Blankenbuig 106 Cetſpozer Hasch. „23.90 h en fabri 320

Halle Hetleiedl 55 Cröllwit er Papierfahbrik 227.00 Schles Ainnh. 410,00
Wechsel-Kurse. m e o r ichles, Pol. men r755 7 an'ungiahn 10, g v. Schneider Hugoprinz nen Allgem. da zche Kleinbahn 109,00 do. -Luxemb. i e 216,75 a u. 135
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vativen ſchwächen. Aber lachender Erbe wäre ein Dritter. Mit
dem Zentrum halten Sie nur das gleiche Wahlrecht für menſchen
würdig. Jm Streit hierüber werden wir uns nie einigen. Es
iſt Sache der Ueberzeugung auf beiden Seiten. Sie ſind der An
ſicht, daß der großen Maſſe die Herrſchaft ausgeliefert werden
muß. Ich bin der Ueberzeugung, daß die nackte Zahl der be-
quemſte, aber keineswegs alleinige Wertmeſſer für die lebendigen
Kräfte des Volkes iſt. Sie halten mit theoretiſcher Zähigkeit an
einer Forderung feſt, unbekümmert um alle praktiſchen Erfah-
rungen, unbekümmert um die Verſchiebungen, die im preußiſchen
Staatsleben dadurch eingetreten ſind, daß die Kompetenzen
zwiſchen Reich und Einzelſtaaten geteilt worden ſind und daß wie
in Preußen ſelbſt umfangreichſte Staatsgeſchäfte vom Staat auf
die Kommunalverbände übertragen werden. Aber auch in den
Kreiſen desjenigen Liberalismus, der für Preußen das Reichs
wahlrecht ablehnt, iſt die Bewegung, die nach der Reform des Be
ſtehenden verlangt, beinahe ebenſo lebhaft. Es iſt falſch, dieſe Be
wegung auf Stimmungsmache zurückzuführen. Die Wahlrechts
frage iſt für den gemäßigten Liberalismus tatſächlich zu einen
ſehr ernſten Frage geworden. Jch frage mich jedoch, ob es wirklich
die Mängel des beſtehenden Wahlrechts und die Vorzüze der ange
ſtrebten Reformen ſind, die der Frage zu ihrer aktuellen Bedeu
tung verholfen haben. Mir ſcheint vielmehr, daß die Wahl
rechtsfrage allmählich die Formel geworden
iſt, in der alles, was an politiſcher Unzufrieden-
heit und Mißſtimmung irgend welcher Art be-
ſteht, zuſammengefaßt wird. Reaktion, Polizeiwill-
kür, Bureaukratismus, Feudalſtaat, agrariſches Junkerregiment,
das ſind ſo etwa in derber Sprache die Dinge, die mit der Reform
des Wahlrechts bekämpft und beſeitigt werden ſollen. (Sehr
richtig! bei den Sozialdemokraten.) Die handgreiflichen Ueber-
treibungen, die darin liegen, werden in ruhiger Diskuſſion wohl
allgemein abgelehnt werden. Aber man verlangt die Moderni-
ſierung eines Wahlſyſtems das dem ländlichen Großgrundbeſitz
und damit einen einſeitigen Konſervatismus zum Herrn der Lage
mache, während doch andere Faktoren, Handel, Jnduſtrie, Arbeiter
ſchaft, die in der Bildung repräſentierten Volkskräfte uſw. längſt
in eine gleichberechtigte Stellung gerückt ſeien. Luft und Licht für
alle, das iſt ſchließlich der Grundton der Bewegung, und weil man
dieſe Forderungen mit der Forderung nach einer Reform des Wahl-
rechts identifiziert. Darum greift dieſe ſo tief.

Diskontermäßigung.
London, 10. Februar. Die Bank von England hat den Dis-

kont von 318 Prozent auf 3 Prozent herabgeſetzt.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Februar, früh 7 Uhr.

J o wLuft Tempe- Temperatur o
Ort druck ratur Wind Wetter vöchſter ſniedrigſt. z

Stand Stand 2

Halle!) 69,2 1 W 3 ſwoltigl 4 -2 9
Torgau 768,9 1 W 2 bedeckt 5 3 S
Nordhauſen?) 768,8 --0 W 1 n 4 -2 0
Magdeburgs) 767,8 0 WSV 2 wolkig 4 -1 0
Gardelegen“) 7679 0 s 2 vededi 3 3 1

Brocken S S SNachm. ger. Niederſchläge. Nachm. ger. Niederſchläge. Geſtern
und nachts öfter Schneefälle. Nachm. und nachts Niederſchläge in
Schauern.

Wetterbericht des offiziellen Wetterdienſtes.
Während der hohe Druck nach dem Kontinent vorgedrungen

iſt, iſt nach Jsland wieder ein neuer tiefer Luftwirbel gelangt,
dex ſeinen Einfluß bereits auf ganz Großbritannien ausgedehnt
hat. Die letzten Ausläufer des nordöſtlichen Tiefs brachten dem
Dienſtbezirk geſtern und heute noch vereinzelte Schneeſchauer;
die Temperatur liegt in den nordweſtlichen Gebietsteilen etwas
über, ſonſt unter dem Gefrierpunkt. Da der neue Wirbel ſehr
ſchnell heranziehen dürfte, ſo haben wir bei auffriſchenden ſüd-
weſtlichen Winden trübes, milderes Wetter mit Regen zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Freitag, 11. Februar Auffriſchender Südweſt, trübe, milder, Regen.

t

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 10. Febrnar, morgens 5 Uhr: Das Baro

meter iſt in Deutſchland wieder anhaltend (in Magdeburg in den
letzten 24 Stunden um mehr als 13 miy) geſtiegen und das Ho hy
vom Ozean hat ſich fortgeſetzt ſchnell nach Zentralenropa ausgebreitet,
unter ſeinem Einfluß herrſcht in Deutſchland, vom Süden abgeſehen,
vielfach deiteres, trockenes Wetter mit leichtem Froſt. Es iſt jedoch
ſehr wahrſcheinlich, daß demnächſt eine im Süden, über Jtalien,
befindliche Depreſſion Einfluß erlangen und Schnee veranlaſſen wird.

Vorausſichtliches Wetter am 11. Februar: Vielfach trübe, windig,
Schneeſälle, Temperatur in der Nähe des Gefrierpunktes.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Februar: Zunächſt noch trübe
und windig, vielfach Schnee, Temperatur nahe Null ſpäter aufheiternd,
mittags kräftiges Tauwetter.

Waſſerſtände am 10. Februar:
Saale: Halle Untp. 4 2 42, Obp. Trotha Untp. 8,04,

Grochliz 2,68, Bernburg Untp. 2,00, Kalbe Obp. 1 86, Kalbe
Untp. 1,76. El be; Leitmeritz 0,88, Außig 0,98, Dresden

0,89, Torgau 1,18, Wittenberg 2,13, Roßlau 1,47,
Barby 181, Magdeburg 1 50. Tangermünde 2,41 Witten
berge 2,32, Hohnſtorf 199. Mulde: Düben 0,82

C SGARG
Geriin, 3.42 Ritteratr.

Wien- Paris.

Filialgeſchäftsſtellen der Halleſchen Zeitung

Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch und
Papierhandlung.

Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Cönnern a. Saale; F. Hilgenfeldt, Buch u. Papierhandlung

Am Markt 2.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Löbejün Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhandlung

Am Markt.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gothardtſtraße.

Bankhaus Paul Schausoil Co., Halle a. 8., Bltterkold, Deolituzeh, Ellenbarg. Au- und Verkauf von Woertpapieren, Binlösung von Conpons, Ver-
xinsung von Goldeilnliagen, Conto-Corrent- u. Wechsel- Verkehr etc.



Halle a. S.

e

Mitglied des Rabatt Spar Vereins

Seidenhaus Georg Schwarzzenberger
Gr. Steinstr. 88

Hochapartse Neuheiten in Bluson-Selde,.Bedoutenger Eingang in den modernsten Braut- u. Gesellschaftsstoffen.

Bestes Fabrikat Greöpe de Ghine Eolienne, Vorrat über 40 Farben.
120 cm breit, Meter 6.00 M. G Garantie Ware.

Bekanntmachung.
Die Gewerken der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft

laden wir zur diesjährigen ordentlichen Gewerkenverſammlung

auf Montag, den 28. Februar 1910,
mittags 12 Uhrim Hotel zur „Stadt Hamburg in Halle a. S.

ergebenſt ein.
Gegenſtände der Beſchlußfaſſung werden ſein:
1. Bericht über die Lage der Geſchäfte, über die Verwaltung,

den Betrieb und die Reſultate des Geſchäftsjahres 1909;
2. Vorlage der Bilanz und des Reviſionsberichtes pro 1909;

Erteilung der Entlaſtung an die Deputation und den Direktor
Feſtſetzung der zu verteilenden Ausbeute;3. Aenderung des Gewerkſchaftsſtatuts 8 36 Abſ. 3, 4 und 5;

4. Wahl zweier Reviſoren für das Geſchäſtsjahr 1910;
5. Wahl von Schiedsrichtern gemäß 8 27 des Gewerkſchaftsſtatuts.

Wegen der Vertretung der Gewerken durch Bevollmächtigte
verweiſen wir auf 8 22 und 23 des Statuts, wobei wir bemerken,daß die zur Legitimation dienenden Ausweiſe bis ſpäteſtens
Montag, den 21. Februar d. Js. zu Händen unſeres General
direktors Zell eingereicht werden müſſen.

Halle a. S., den 9. Februar 1910. [2598
Die Deputation

der Konsolidierten Halleschen Pfännersechaft.
Dr. Heinrich Lehmann. A. Herzfeld. Neubauer.

Rusche. Schöppenthau, E. Grüneisen.

Sächſiſch-Thüringiſche Ahtien- Geſellſchaft

für Braunkohlen Perwertung zu Halle g. S.
Ausloſung von 40 Schuldverſchreibungen.

Am 27. Dezember 1909 ſind ausgeloſt worden:
A Vierzigtar ſern Mark von den Schuldverſchreibungen

J. Ausgabe mit den Nummern
11. 15. 17. 102. 172. 176. 184. 199. 218. 289. 313.

319. 339. 411. 414. 436. 443. 473. 488. 495. 498. 502. 526.
530. 567. 576. 604. 653. 671. 689. 695. 706. 707. 708. 713.
732. 770. 964. 984. 991 gleich 40 Stück à Mk. 500;

1001. 1002. 1067. 1098. 1123. 1126. 1150. 1164. 1175.
1203. 1206. 1252. 1271. 1329. 1331. 1377. 1386. 1388. 1404.
1412 gleich 20 Stück à Mk. 1000.

Die Zahlung des Nennwertes erfolgt vom 1. Juli 1910 ab gegen
Einlieferung der Stücke bei den endſtehend bezeichneten Stellen

B. Vierzigtauſend Mark von den Schuldverſchreibungen
II. Ausgabe mit den Nummern

1501. 1523. 1580. 1610. 1632. 1690. 1719. 1728. 1730.
1752. 1761. 1766. 1818. 1861. 1875. 1899. 1902. 1906. 1927.
1949. 2066. 2077. 2113. 2121. 2129. 2177. 2178. 2212. 2352.
2354. 2361. 2388. 2395. 2438, 2440. 2451. 2470., 2471. 2497.
2500 gleich 40 Stück à Mk. 500;

2506. 2533. 2557. 2586. 2614. 2635. 2638. 2639. 2677.
2722. 2724. 2766. 2777. 2784. 2813. 2837. 2846. 2903. 2905.
2948 Lleich 20 Stück à Mk. 1000.

Die Zahlung des Nennwertes mit einem Zuſchlage von 2 Prozent
erfolgt vom 1. Juli 1910 ab gegen Einlieferung der Stücke entweder:

bei der Hauptkaſſe der Geſellſchaft in Halle a. S. oder
bei dem Halleſchen Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.

in Halle a. S.,bei der Mitteldeutſchen Privat Bank, Aktiengeſellſchaft, in
Magdeburg,

bei der Jungen inen Deutſchen Kredit-Anſtalt, Abteilung Becker
K Co, in Leipzig,bei der Bank für Sadel und Jnduſtrie in Berlin,

bei Herren Jarislowsky Co. in Berlin.
Die Verzinſung hört mit dieſem Tage auf.
Mit den ausgeloſten Schuldverſchreibungen ſind zugleich die

Anweiſungen und die nicht fälligen Zinsſcheine einzuliefern, widrigen
falls deren Betrag vom Kapitale gekürzt wird.

Rückſtändig ſind a den Ausloſungen vom
4. Dezember 1901Nr. 729 i zu Mk. 500. I. Anleihe,
9. Dezember 1905Nr. 266, 997, 9 3 Etuck à Mk. 500. I. Anleihe,

Nr. 1873 29 Stück zu Mk. 500. II. Anleihe,
3. Dezember 1907

Nr. 877 Stück zu Mk. 500. I. Anleihe.
7. Dezember 1908

Nr. 468, 625, 630, 995 4 Stück à Mk. 500.-- I. Anleihe,
Nr. 1075, 1498 2 à 1000. I.
Nr. 1561, 1877 2 d 6600.- I.Nr. 2501, 2529 2 à 1000. II.Halle a. S., den 8. Januar 1910. [2592Der Vorſtand. Wernecke. Schulze.

e e gfe der Landwirtſ
Kaiſerſtra

a

Einladung.
Am 18. Februar, mittags 12 Uhr findet im großenchaftsrammer zu Halle a. S.,

e 7, die W erſte ordentliche Generalverſammlung
mit der nachſtehenden Tagesordnung ſtatt, wozu die Mitglieder
höflichſt eingeladen r

Tagesordnung: 1. Bericht über die Erfolge und den Stand
der Agitationsarbeiten. 2. Genehmigung der Verträge mit den Ge

Stromlieferungsbedingungen und Dienſtanweiſunge r3. Beſchlußfaſſung über die Einzahlung der Geſchäftsanteile. 4.
ſchlußfaſſung über die Erhebung eines Eintrittsgeldes. 5. Bericht

über die Reviſion, W dererteilung für den Vorſtand.
Abſatz 2. nene hende Vil hege Einſicht

Die zur h tehende Bilanz liegt zur nſicht imGeſchatnpla Kaiſerſtr. 7 Zimmer 279 von heute ab aus.den 9. Februar 1910.
Vlettriſche ueberlandzentrale Saalkreis-Bitterfeld,

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
v. Zakrzewski. F. Heinrich. H. Bardenwerper.

Bilanz und Entlaſtungs-
Aenderung des Statutes 8 13

A. Finger.

Vorschule.
gymnasiuw,

Die mit meiner höheren Lehranstalt (Gymnasium, Real-
Realschule) verbundene Vorschule für Knaben

beabsichtige ich von Ostern d. Js. ab zu erweitern.
Anmeldungen für das erste, zweite und dritte Schuljahr erbitte

jch meinen Sprechstunden täglich vormittags 11--1 Uhr.
r. Hütter, Schulvorsteher, Friedrichstrasse 24,

II
Fabelbaft billige Preise haben mir die Anerkennung
eines grossen Teils des verehrten Publikums eingebracht.

Die jetzigen Preise gelten

II Noch auf Aurze Zeit

Keine minderwertige Ware, sondern meine soliden,
reellon, von den besten Fabrikanten bergestellten
Stiefel und Schuhe verkaufe ich zu Preisen, die es
mir ermöglichen sollen, mein Lager für das Frühjahr
in leichteren Waren vollständig neu zu Komplettieren.

h. Bwütmann,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 11.

Pfd. 30 e geheA. Trautwein, e r

Allerfeinſte neue

für nebenamtliche

Mitglied des Rab.SparVereins. gelppt (600 Mk.). Nur ſchriftl.

Althee Bonhons,
von Vo, zügl. Wirkung gegen unter meiner direkten Leitun

meine 600 Morgen großeſchaft mit intenſivem PacieteHusten und Helserkeit,
à Paket 50 u. 25 empfiehlt

beſchafft für die Provinz Sachſen, Anhalt und die
thüringiſchen Staaten

Arbeitsnachw. d. bandwirtschaftsh. in

Halle

Ein in ſchriftlichen Arbeiten
bewanderter Herr mit guter

9 Handſchrift von unſerer Gemeinde

Pertrauensſtellung

eldungen mit Lebenslau
Pfarrer BRach,. Herderſtr. 10.

Joh. Mitlacher, re ein Eleve
g73 Page enſioneggflung mit

amilienanſchluß geſucht.

7 von Sofasx L Aunfpolſtern vorzuge Landwirtsſohn.
L in u. außer dem Hauſe gut u.

billig, ſauber und haltbar. veiL sSenart, Dieskauerſtr. 13. bei Raſtenberg in Thüringen.

Zum 15. März d. Js. wird

B. Zangenmeister,
Rittergut Rothenberga

Ofen Reinigen,
rath Umſetzen.

Feldarbeiter!
Galizier, Ruthenen, Ruſſen, Ungarn beſchaffe jede Anzahl in
beliebiger Zuſammenſtellung (Männer, Burſchen, Mädchen). V
und exakte Ausführung der Aufträge wird zugeſichert. Auf Verlangenürhche Bezugsvedingureeg
werden umgehend und koſtenlos ausfü
überſandt.

Josepnh Korach-Breslan, Terichſtraße 13.
Telephon 4983.Gegr. 1903. Stellenvermittler.

dienſte zu verrichten hat.
Scharrenſtraße S. Domäne Schladebach bei Kötſchauböhmo, Tel. 2308. (TorbethaLeipzig). Amtsrat Seheie.

Suche zum 1. März eventuell

mu

eugnisabſchriften einzuſenden.

Suche einfachen verheirateten

Gärtner,
der aushilfsweiſe auch Aufſeher

Veriaugie Perſonen. e eNebenerwerb durch S reibarbeit.
häusl. Tätigkeit, Vertretg. 2c. N
Erwerbszentrale in Frankfurt a. M.1. Aprille Hofmeister Wegen Erkrankung der jetzigen

auf ein ein ber Vorwerk.Wirtſchafterin findet aufmit der Behandlung Herrſchaft der Provinz e
chwerem Boden vertraut ſein eine ältere

und Luſt und Liebe zur ViehzuchtGeheltsanſorüche und Wirtſchafterin

bei hohem Gehalt ſofort Stellung.
Frhr. v. Berlepsech, Off. erbeten unt. A. D. 248 anRoßdorf Rihen) 7as Rudolf Mosse, Magdeburg.

Suche ſtets: Jüng. u. ält. Land
wirtſchafterinnen in nur gute Stell.,hoher Lohn, ſowie Kochmamſells,
Köchinnen, Jungfern, Stuben und
Hausmädchen. Frau Harie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Konfirmanden-
fertig und nach Maß

G. Assmann, Hoflieferant,
Marktplatz 15/16.

Leh

Ue

Geſucht z. bald. Antr. bei
hoh. Gehalt einfaches, ält. evang.

X Fräulein od. beſſeres Mädchen,
X tücht. in Küche u. Haush. Gute
X Zeugn. oder Empfehl. Beding.

Näh. Lafontaineſtraße 7 I.
Geſucht für 1. März 1910, ev.

5 April 1910 m zu ſege
die gut koP damſell, u. Federvieh

haltung verſteht. Rittergut
Goddula b. Dürrenberg a. S.

Perſonen -Augebote.

Es ſuchen noch Stellung
Gut empfohlene led. ält. und
jüng. Schafkuechte für 1. April
oder 25. Mai durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer

in Halle a. S., Riebeckplatz 3.

erh. neehto i
verb. Tagelöhner, rtens

verheir. Kubmelker,
Männer u. Frauen tücht. Melk.,
ſuchen I. 4. Stellen durch
Richard Renner, n.
Kl. Ulrichſtr. 3. Tel. 3091.

lhi golf- Jacken
(weiß und farbig) ſ2für Damen und i hezto

Größte Auswahl bei
H. Sehner hachf, Wege ar

Jods Mutter
bewahre ihr

Kind vor
Skrofoeln,

FEngl. Kranic-S heit,Aussenlag
S durch

Pingeben von

Medizinal-
Lebertran Emulsion.

Blutreinigungs- u. Stärkungsmittel.

U Ecrleichtert das Zahven,
Flasche 1 K. und 2 Mk.

DrogerieM ax Rädler, rege z.

2

Konſirmationsgeschenke
empfiehlt in größter Auswahl
Juwelier Tittet, Schmeerſtr. 12.

Volontär.
Suche zum baldigen Antritt auf

größerem Gute Stelle als Volon
tär. Penſion nach Uebereinkunft.
Etwaige Zuſchriften werden erb. an

Hermann Tiebe. Landwirt,
Schadeleben b. Aſchersleben.

Geb. Fräulein, 22 Jahre, a.Fam. u. gr. Haush., mſitaliſch,

g. Schulkenntn., ſucht Stellungals Stütze und Geſellſchafterin
bei vollſtändig. Familienanſchluß.
Offerten unter Z. p. 408 an
die Expedition dieſer Zeitung.

Alietgeſuche.
Suche ſofort gut möblierte

Wohnung von 2 Himmern,
und Pferdeſtall in

der Nähe der Artillerie-Kaſerne.
Off. mit Preisangabe u. Z. n. 406
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

ſWermieinngen.
Forſterſtraße 4 II.,

5 Zim., Küche, Speiſek., Bad,x Jnnentl. per 1. 4. zu verm. Zu
X erfr. S erfr. Böübergerwes 84. Tel. 75.

Geldverkehr.
Prima Kapitalanlage

bietet die ſtille Beteiligung an
einer ſtark beſchäftigten Papier
fabrik zwecks Betriebserweiterung.
10 Verzinſung und Gewinn
anteil garantiert. Minimaleinlage
50 Mille. Nur Selbſtreflektanten
erfahren Näheres u. Z. F. 410
durch die Exped. d. Ztg.

Techniſch gebildeter, lange im
Auslande in leitender Stellung
geweſener Kaufmann ſucht ſtille
oder Zitige Teilnahme mit
40 000 Mk. an einem nach-
weisbar guten, älteren Geſchäft
in Halle oder Umgegend. Offerten
nur von Selbſtreflektanten unter
Z. qu. 409 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten. [2610
men

Familiennachrichten.

0200300300300300300300
Statt Anzeige.

x 0 Heute früh wurde uns
R. ein gesundes, kräftiges x

M ä d e I geboren.X Halle a, S., Ludw. Wuchberer-

X Strasse 85 I, 10. Febr. 1910,

XH. Müller u. Frau
Käthe geb. Wiedemann.

e

999909900000000000400
Statt besonderer Anzeige.

J Die glücklichec Geburt eines
9

2 Jungenzeigen hocherfreut an

999009

Ludwig Tek u. Frau
Margarete geb. Sohmidt.

Paris, 5*“. Februar 1910, 2
O 5. Avenue de la Bourdonnais, 2

200009000090009200900
Verlobt: Frl. Käthe Leyſemit Herrn Kandidaten Walte

Marlier (Nordhauſen). Frl.
Eva von Zieten mit Hrn.
Leopold von Qua ſt (Brunne,
Oſthavelland Beetz). Fräul.
Porgarr t Gielen mit Hrn.

hbil. Paul MeherVerlinh Frl. Bertha Gehrs
mit Herrn Landwirt Arthur
Gieſeke Hohenhameln).

Geboren: Ein Sohn: Hru.H. ädmna nun Wörlitz.
Hrn. Bankier Walter Schultze
(Prittitz). Hrn. W. Schierſe
(Steglitz). Eine Tochter:
Hrn. Dr. Ebersbach (Treyſa

900

Zezut Kaſſel). Herrn r.F. Thomä (Lüdenſcheid).
Geſtorben: Hr. Fabrikbeſitzer

Felix Laſſe Feipzig. HerrPro eſſor Dr. Paul Wülker
(Leipzig). Herr Rentier Franz
Lorenz Naumburg a. S.).
Herr Amtmann a. D. Heinrich
J enemann (Göttingen). Hr.
ß den en Da B
öft (Göttin Emu geb. Waren (Neuſtadt

S üdharz). Frau Pauline
chröder Quedlinburg

DankKsagungr-
Für die liebe volle Teilnahme bei dem Hinscheiden unseres

leben Bruders, Schwagers, Onkels und Grossonkels, des

Rentners Friedrich Hermann Sachsse,
sagen wir hierwit unseren tiefgefühltesten Dank.

Halle ae, S., den 10. Februar 10910.

Familie Sachsse-

ſchla

drei

drei
Bea

offe

in
Tie

Vor
mit
Ka
für

verg
geli

Vo
Fan
pfar
ſted
ſchil

Miſ
groß

betr
ſtim
den

Auf
Gaſt
Her
Hei
Abe

Auf
aus
Her

und

wi
bruc
der

miſſi

verl

Jnh
Wil
177

Anſ
eine

falle
in
des
iſt
Die
folge

ertei

hieſi

Die
muß
leide

Kür
vern
Beh
feſtg

weit
kein

und
weſe

mög
verf

etwe



8 e

z
J.

h

a

t

e

Freitag

Provinz Sachſen und Umgebung.
au (Saalkr.), 9. Februar. (Gemeindevertretung.nut Weſten abend fand im Ferchſchen Gaſthofe eine

Sitzung der Gemeindevertreter ſtatt. Zu Punkt 1 der Tageeordnung:
Ablöſung der Reallaſten für die geiſtlichen Inſtitute, ſoweit dies die
Gemeinde augeht, wurde beſchloſſen, die Ablöſung durch Rentenzahlung
u bewirken. Andere Fragen: Verkauf von Pappeln, die trocken ge

worden ſind, und Bekieſung der Elſterbrücke fanden die Zuſtimmung
der Verſammlung. Die hieſige 2. Lehrerſtelle, welche ſeit dem
1, Dezember v. Js. durch eine Lehrerin verwaltet wird, ſoll zum
1, April d. Js. wieder durch einen Lehrer beſetzt werden hierfür iſt
Lehrer Curt Bünning auserſehen.

Dieskan (Saalkreis), 9. Februar. (Eine unangenehme
ueberraſchung) widerfuhr einer hieſigen Familie, die ein Schwein
(hlachten wollte. Als der Hausherr den Stall betrat, in welchem ſonſt
drei wohlgenährte Borſtentiere untergebracht waren, fand er ſtatt der
drei nur eins vor. Sofort wurde die Polizei benachrichtigt. Der
Beamte kontrollierte den Stall und entdeckte, daß der Futterſchützel
offen war, durch den wohl die Tiere entwichen ſein konnten, und richtig,
in dem Nebenraume befanden ſich munter grunzend die vermißten

e Aus dem Elſtertale, 9. Febr. (Zuckerrübena bſchlüſ ſe.)
Von Vertretern der Zuckerfabriken werden gegenwärtig hier Verträge
mit den Landwirten wegen der Kaufrüben abgeſchloſſen. Für kommende
Kampagne iſt als Normalpreis feſtgeſetzt pro Zentner 1,05 Mk. und
für die Lieferung vom 21. November ab 1,10 Mk. bei einer Rück
vergütung von 40 Proz. Schnitzel außerdem wird der Samen frei

fert.gelten Delitz am Berge, 9. Februar. (Fam ilienabend.)
Vorigen Sonntag fand im Vondranſchen Gaſthauſe ein gut beſuchter
Familienabend ſtatt. Nach gemeinſamem Choralgeſange begrüßte Orts
pfarrer Hennig die Gäſte. Hierauf hielt Pfarrer Voi g t Schaf
ſtedt einen feſſelnden Vortrag über die Notwendigkeit der Miſſion und
ſchilderte dann in klarer und intereſſanter Weiſe einen Arbeitstag des
Miſſionars Jauer in der oſtafrikaniſchen Miſſionsſtation Manow. Mit
großem Intereſſe wurden auch die Gebranchsgegenſtände der Neger
bettachtet, die zur Veranſchaulichung des Vortrages dienten. Mehr-
ſtimmige Geſänge ſowie Harmonium- und Violinvorträge verſchönten
den Abend. Der Ertrag der Kollekte war befriedigend.

g. Pritſchöna (Saalkr.), 9. Februar. (Familiena bend.)
Auf Anregung des Herrn Paſtors von Wodtke fand im Schneiderſchen
Gaſthofe hier ein Familienabend ſtatt, welcher zahlreich beſucht war.
Herr Paſtor von Wodtke hielt einen intereſſanten Vortrag über
Heimatsverhältniſſe. Sinnig ausgewählte Geſänge verſchönten den
Abend und gaben dem Ganzen ein ſtimmungsvolles Gepräge.

W. Hettſtedt, 10. Februar. (Schwerer Unglücksfall.)
Auf dem Niewandtſchachte wurde heute früh der Häuer Ringleb
aus Molmeck durch niedergehendes Geſtein getötet der Häuer
Hermann Stephan aus Hettſtedt erlitt ſchwere Verletzungen
und mußte ins Knappſchaftelazarett gebracht werden.

Merſeburg, 10. Februar. (Verſchiedenes.) Der Land
wirtſchaftliche Kreisverein hält am Mittwoch, den 16. Fe
bruar hier eine Verſammlung ab, in der 34 Arbeiter und Dienſtboten
der Vereinsmitglieder prämiiert werden ſollen. Dem Generalkom-
miſſionsſekretär Eichardt hier iſt der Titel Rechnungsrat
verliehen worden. Ein „fetter Konkurs“ iſt der des alleinigen
Inhabers der Baufirma Gebr. Juckoff hier, Bauunternehmers
Wilhelm Juckoff. Den Paſſiven von 241 000 Mk. ſtehen Aktiven von
177 000 Mk. gegenüber, die aber durch Hypotheken uſw. vollſtändig in
Anſpruch genommen werden. Die übrigen 65 000 Mk. Forderungen
einer ganzen Anzahl hieſiger Handwerker und kleiner Gewerbetreibender
fallen aus. Die Erbitterung gegen Juckoff iſt daher groß. W. wurde
in Haft genommen. Das Angebot des Fiskus betr. Verkauf
des Gotthardtsteiches und des Altenburger Dammes
iſt von den Stadtverordneten in geheimer Sitzung akzeptiert worden.
Die Kaufſumme ſoll 40 000 Mk. betragen. Die Auflaſſung wird er-
folgen, ſobald der Bezirks- Ausſchuß zu dem Kauf ſeine Genehmigung
erteilt hat.

g. Wegwitz b. Merſeb., 9. Februar. (Ernſte Folgen.) Einem
hieſigen Landwirte war ein Diſtelſplitter in die Fingerſpitze gedrungen.
Die Wunde fing an zu eitern und verurſachte große Schmerzen ſchließlich
mußte zu einer Operation geſchritten werden, da der Knochen in Mit-
leidenſchaft gezogen war.

g. Burgliebenau (Kr. Merſeburg), 9. Februar. (Wilderer.)
Kürzlich wurden morgens gegen 4 Uhr nach dem Walde hin Schüſſe
vernommen man vermutete, daß dieſe von Wilderern herrührten,
Behördlicherſeits wurde nach den vorhandenen Spuren und dem Schweiß
feſigeſtellt, daß auf Rehwild geſchoſſen worden war. Sofort wurden
weitere Unterſuchungen vorgenommen, doch haben dieſelben bisher zu
keinem poſitiven Ergebnis geführt. Jn den Auengebieten nach Raßnitz
und Weßmar hin haben Wilderer in letzterer Zeit wiederholt ihr Un
weſen getrieben.

V Freyburg (U.), 9. Febrnar. Konkurs.) Ueber das Ver
mögen des Weingroßhändlers Karl Richard Brohmer iſt das Konkurs
verfahren eröffnet worden.

S Laucha (U.,), 9. Februar. (Vater und Sohn.) Als der
etwa 28 Jahre alte Büchſenmacher Otto mit ſeiner Frau in die
Wohnung ſeines in den 70er Jahren ſtehenden Vaters, der ebenfalls
Büchſenmacher iſt, eintreten wollte, wehrte ihm dieſer den Eintritt und
ſchoß ihm eine Schrotladung in die linke Seite. Auch als ihn die
Polizei verhaften wollte, ſtellte er ſich ihr anfänglich bewaffuet ent
gegen. Vermutlich hat Otto unter dem Einfluſſe des Alkohols gehandelt.

Staßfurt, 9. Februar. (zwei Bergleute ſchwer ver
un glückt.) Auf dem hieſigen Berlepſchſchachte wurden geſtern nach
mittag die Förderleute Friedrich Mählert von hier und Richard
Müller aus Löderburg von einem aus dem Gleis geſprungenen
und umgekippten Förderwagen getroffen. Mählert erlitt einen
kom plizierten Schädelbruch und ſt ar b nach kurzer Zeit; Müller
trug einen Becken bruch davon, der ſeine ſofortige Ueberführung
nach dem Bergmannstroſt in Halle notwendig machte. Der Verſtorbene
hinterläßt eine große Familie.

Nockrehna, 9. Februar. (Ju dem Exploſionsunglück.)
Dem Arbeiter, welchem bei dem auf dem hieſigen Bahnhof erfolgten
Exploſionsunglück das rechte Bein zerſchmettert wurde, iſt dieſes im
Forgauer Kreiskraukenhauſe amputiert worden. Die drei beteiligten
Arbeiter ſind die Familienväter Taubert aus Mockrehna, Schü tz e
aus Wildenhain und Jen tzſch aus Audenhain.
S Großmonra (Kreis Eckartsberga), 9. Februar. (Einbrüche.)

In der DienstagNacht ſtatteten Diebe unſerm Dorfe einen Beſuch ab.
Zuerſt drangen ſie in ein Gehöft ein und durchwühlten die Kommode
nach Geld, ihr Suchen war aber ohne Erfolg. Aus einem andern
Gehöfte holten ſie nun eine Leiter, um in dem Pfarrhauſe einzubrechen.
Durch das Klirren einer Fenſterſcheibe an der hinteren Haustür er
wachten indeſſen die Bewohner, und die Diebe ergriffen die Flucht.
Die Bande macht die ganze Umgegend unſicher.

Schleuſingen, 10. Februar. Bürgermeiſter Baecker)
hierſelbſt beging am 6. er. ſeinen 60. Geburt stag. Aus dieſem
Anlaß hatte ihn die Stadtverordnetenverſammlung bekanntlich auf
Lebenszeit zum Bürgermeiſter gewählt. Zahlreiche Glückwünſche gingen
Herrn Baecker an ſeinem Geburtstage von nah und fern zu, Der
Bürgerverein, der Landeskulturverein und die Wieſenbauſchule gaben
an dieſem Tage ihrer Verehrung für den Bürgermeiſter beſonderen Aus
du. Die Schüler der letzteren brachten bereits am Vorabend des
Geburtstages einen Fackelzug. Der Vorſtand des Landeskulturvereins
begab ſich am 6. Februar in die Wohnung des Herrn Bürgermeiſters,
um ihm den Dank und die Anerkennung des Vereins auszuſprechen.
Zugleich wurden als Geſchenke eine Bismarckbüſte und das Werk
„Der Kampf um die Vorherrſchung in Deutſchland 1859 1866“ von
Friedjung überreicht. Auch die Landwirtſchaftskammer der Provinz

2. Beilage zu Nr. 6G9 der Halleſchen Zeitung 11. Februar 1910.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

achſen ſandte Herrn Baecker ein herzliches Glückwunſchſchreiben. über die karolingiſchen Miniaturen ſind im beſten Gange.

Ebenſo ſprachen der geſchäſtsführende Direktor der Landwirtſchafts
kammer Herr Dr. Rabe und der Generalſekretär der Kammer Herr
Haake ihre Glückwünſche aus. Möchte es Herrn Bürgermeiſter
Baecker vergönnt ſein, noch viele Jahre in körperlicher und geiſtiger
Friſche zum Segen der Stadt Schleuſingen zu wirken.

W. Erfurt, 9. Februar. (Die Räuber?) Die hieſige
Kriminalpolizei verhaftete die beiden Gebrüder Panſer aus Stottern-
heim, die im Verdachte ſtehen, auf der Chauſſee nach Stotternheim
einen Gutsbeſitzer überfallen und beraubt zu haben. Der Beraubte
dat die beiden Verhafteten als Täter wieder erkannt. Sie wurden in
das Amtsgerichtsgefängnis zu Weimar eingeliefert.

Aus Anhalt, 9. Februar. (Schulgelderhöhung.)
Nach einer Verfügung des Herzoglichen Staatsminiſteriums ſoll von
Oſtern ab das Schulgeld an den höheren Lehranſtalten Anhalts erhöht
werden. Das jährliche Schulgeld beträgt dann an den Gymnaſien und
Realſchulen für die Klaſſen 14 und ib 150 Mk., in den Klaſſen
2b bis 6 130 Mk. und an den Vorſchulen 80 Mk. Auch an den
höheren Mädchenſchulen wird das Schulgeld mit Ausnahme der drei
unterſten Klaſſen um 10 Mk. jährlich erhöht. Schüler, deren Eltern
außerhalb Anhalts wohnen, haben noch 30 Mk. Zuſchlag zu zahlen.
Von dieſem Zuſchlage ſind die höheren Lehranſtalten der Stadt Zerbſt
(Gymnaſium und Töchterſchule) ausgenommen.

W. Blankenburg (Schwarzatal), 9. Februar. (Auf der Ruine
Greifenſtein) iſt man ſeit einiger Zeit damit beſchäftigt, den
alten verſchütteten Brunnen wieder freizulegen. Dabei wurden ver
ſchiedene prähiſtoriſche Funde gemacht. Bis jetzt iſt man zu
einer Tiefe von 22 Metern vorgedrungen, man rechnet aber auf eine
Tiefe von 60 Metern und damit auch auf weitere Altertumsfunde.

W. Wieſenfeld bei Geiſa, 9. Februar. (Feuer.) Geſtern
morgen gegen 4 Uhr brach in dem Wohnhaus des Schäfers Lieb eck
hier ein Schadenfeuer aus, welches das Wohnhaus und die
angrenzende Scheune in Aſche legte. Ueber die Entſtehungsurſache
des Brandes iſt noch nichts näheres ermittelt worden.

N Greiz, 9. Februar. (Schadenfeuer. Gehaltser-
höhung. Jugendlicher Ausreißer.) Heute mittag
brach hier in der Unteren Silberſtraße im Hauſe des Sattlers und
Fahrradhändlers Nier ein Feuer aus, das das Nierſche Haus
zerſtörte und die Nachbarhäuſer von Wagner und Clauß be-
ſchädigte. Die Urſache war nicht zu ermitteln. Der Landtag
genehmigte heute das Geſetz betr. Neuregelung der Einkommen der
Volksſchullehrer auf dem platten Lande und der Lehrerinnen. Die
Gehälter ſind durchweg erhöht. Bisher hatten die Landlehrer nach
28 Dienſtjahren neben freier Wohnung 2300 Mk., in Zukunft werden
ſie bis 2800 Mk. ſteigen. Der Grundgehalt beträgt in Zukunft
1300 Mk., bisher waren es nur 1100 Mk. Weſentlich iſt in dem
Geſetze die Beſtimmung des S 11. Danach darf die Beſoldung der
ſtädtiſchen Volksſchullehrer nicht hinter der der Landlehrer
zurückbleiben. Das bedeutet beſonders für die Stadt Zeulenroda
eine Mehrausgabe von 7000 Mk. pro Jahr. Die Gehälter der
Lehrerinnen ſind auf 2000 Mk. erhöht. Dieſe Summe wird
erreicht nach 24 Dienſtjahren. Der Grundgehalt beträgt 1100 Mk.
Als kleiner Vagabund entpuppte ſich ein 13 jähriger Junge aus dem
Dorfe Sorge. Wiederholt iſt der Schlingel ſeinen Eltern ausgeriſſen
und tagelang fortgeweſen. Jetzt hat man den Ausreißer in Dresden
aufgegriffen, wohin er ſich ohne Mittel durchgeſchlagen hatte

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
k. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, hat Profeſſor Dr. Klemens

Freiherr von Pirquet in Baltimore den Ruf als Ordinarius
für Kinderheilkunde an die Univerſität Breslau als Nachſolger von
Prof. A. Czerny angenommen. v. Pirquet, ein geborener Oeſterreicher,
war früher Privatdozent an der Wiener Univerſität. Dr. phil. Bruno
Poſſanner von Ehrenthal wurde als Dozent für Papier-
technik an das Polytechnikum in Cöthen berufen. Er iſt 1879 in
Wien geboren. Der ordentliche Profeſſor der engliſchen Sprache
und Literatur an der Leipziger Univerſität, Geh. Hofrat Dr. Richard
Paul Wülker iſt am 8. d. Mts. im 65. Lebensjahre geſtorben.
Sein Geburtsort war Frankfurt a. M. Seine ganze 37jährige aka-
demiſche Lehrtätigkeit widmete er der ſächſiſchen Landesuniverſität,
Jn Straßburg i. Elſ. iſt am 7. d. Mts. der Rechtsanwalt
Juſtizrat Dr. William Scharlach, früher Privatdozent in Heidel-
berg, geſtorben. Der Sanskritiſt, Geheimrat Prof. Dr. Hermann
Jacobi in Bonn begeht am II. Februar den 60. Geburtstag. Er
iſt zu Köln geboren. Der Oberſtabsarzt bei der Kaiſer Wilhelms
Akademie ſür das militärärztliche Bildungsweſen in Berlin Dr. Wilhelm
Heinrich Schwiening wurde zum ordentlichen Profeſſor der Staats
arzneikunde an dieſer Akademie ernannt. Dieſes Fach vertrat bisher
der Generalarzt und Sanitätsinſpekteur Prof. Dr. B. Kern, Subdirekior
der Akademie, der bei ſeiner Verſetzung zur zweiten Sanitäteinſpektion
um Enthebung von der Profeſſur gebeten hatte. Schwiening iſt 1870
zu Spremberg geboren. Jn Wien iſt am 7. d. Mis. der Statiſtiker
und Staatosrechtslehrer a. o. Profeſſor an der dortigen Univerſität,
Dr. jur. et phil. Franz Ritter von Juraſchek im 61. Lebensjahre
geſtorben. Jn Prag ſtarb am 8. Februar der emeritierte Profeſſor
der Ohrenheilkunde an der deutſchen Univerſität, Dr. med. Emanuel
Zaufal im 73. Lebensjahre.

4 Der Vorſtand der Geograyhiſchen Geſellſchaft in Hamburg
hat dem wiſſenſchaftlichen Hilfsarbeiter am dortigen Kolonialinſtitut
Dr. Erich Obſt für eine Forſchungsreiſe nach DeutſchOſtafrika
14 000 Mk. bewilligt. Die Reiſe bezweckt die Erforſchung der noch
wenig bekannten Landſchaft Jrangi, wo neben topographiſchgeologiſchen
auch wirtſchaftliche Unterſuchungen ausgeführt werden ſollen.

Deutſcher Verein für Kunſtwiſſenſchaft, e. V. Jn dem Be
richt für das Geſchäftsjahr 1908 wird u. a. ausgeführt Am 7. März
1908 fand in Frankfurt a. M. die konſtituierende Verſammlung des
Deutſchen Vereins für Kunſtwiſſenſchaft ſtatt. Die unmittelbar im
Anſchluß daran abgehaltene erſte Sitzung des Vorſtandes beſchäftigte
ſich mit dem Plan zur Veröffentlichung der Denkmäler deutſcher Kunſt
und übertrug einer aus den Herren Dehio, Dvoräk und Gold-
ſchmidt beſtehenden Kommiſſion deſſen Vorbereitung, zu der vom
Vorſtande der Vorſitzende mit hinzugezogen werden ſollte. Bis zum
25. Juni 1908 zählte der Verein bereits rund 500 Mitglieder. Den
54 Pflegern in Deutſchland, Oeſterreich und der Schweiz gelang es, den
Mitgliederbeſtand bis Ende des Jahres auf 741 zu bringen. Am
9. Auguſt fand in Berlin die zweite Vorſtandsſitzung ſtatt, in der das
Programm der Denkmäler der deutſchen Kunſt, die Einteilung des
Denkmälerwerkes feſtgeſetzt und die Geſchäftsordnung der Denkmäler-
kommiſſion beſtimmt wurde. Gleichzeitig wurde eine Kommiſſion zur
Förderung des Unterrichts in der Kunſtgeſchichte gebildet. Während
die Unterrichtskommiſſion bisher nicht in Wirkſamkeit trat, da ihr und
dem Verein leider Exzellenz Althoff, der ſich dieſer Aufgabe beſonders
widmen wollte, durch den Tod entriſſen wurde, hat die Publikations
kommiſſion beſchloſſen, von der Gründung einer beſonderen allgemeinen
Se abzuſehen. Es ſchien ihr zunächſt genügend, die von der

enkmälerkommiſſion geplante periodiſche Publikation „Forſchungen zur
deutſchen Kunſtgeſchichte“ den Mitgliedern zu bieten. Auch ſie wird erſt
ins Leben treten, wenn die Denkmälerarbeiten weiter fortgeſchritten
ſind. Vor allen Dingen aber wollte die Kommiſſion Rückſichten auf
den internationalen kunſthiſtoriſchen Kongreß nehmen, der ſich ſowohl
mit der Zeitſchriftenfrage wie mit der der Jahresberichte und der Biblio
graphie ſeit längerer Zeit beſchäftigt. Der Vorſtand des Kongreſſes hat
nun einen Antrag beim Verein eingebracht, der ihn und den Ausſchuß
beſchäftigte, und dieſer hat ſich entſchloſſen, dem Kongreß für den Fall,
daß er die Unternehmungen ins Leben rufen kann, eine jährliche Geld
beihilfe zu gewähren. Am weiteſten ſind die Arbeiten der Denkmäler-
kommiſſion gediehen. Sie konnte in einer Sitzung am 4. Januar 1909
eine Anzahl wichtiger Unternehmungen ins Leben rufen. Die Arbeiten
über die Kaiſerpfalzen, über die karolingiſch-ottoniſchen Elfenbeinarbeiten,

j zunächſt nur in Ausſicht genommen, den mindeſtens 200 Mk. Jahres
beitrag zahlenden Mitgliedern die Veröffentlichungen des Denkmäler
werkes zum Selbſtkoſtenpreiſe abzugeben. Auf mehrfachen Wunſch aber
haben, Vorſtand und Ausſchuß ſich entſchloſſen, allen Mitgliedern eine
erhebliche Vergünſtigung einzuräumen. Außerdem ſoll jedes Mitglied
wenn es ſein kann jährlich eine Vereinsgabe erhalten. Für 1908
und 1909 wird ein kunſt und kulturgeſchichtlich gleich bemerkenswertes
Skizzenbuch des Nicolaus Manuel Deutſch ihnen dargeboten werden.
Zum Schluß gedenkt der Bericht noch des Verluſtes, den der Verein
durch den am 20. Oktober 1908 erfolgten Tod des Ehrenvorſitzenden,
Exzellenz Althoff, erlitten hat, Althoff war recht eigentlich der Vater
des Vereins. Sein Andenken kann und wird im Vereine niemals
erlöſchen.

Neuer Roman. Jn den nächſten Tagen erſcheint im Verlage
von S. Schottlaenders Schleſ. Verlagsanſtalt, Berlin W. 9, das neueſte
Werk von Ernſt von Wolzogen, „Leidige Schönheit, ein Roman im
Laufſchritt“, illuſtriert von Paul Telemann.

Kongreſſe und Ausſtellungen
J Kongreßnachrichten. Jm Jahre 1910 finden folgende medi-

ziniſche Kongreſſe ſtatt: der neunte Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft
für orthopädiſche Chirurgie am 29. März in Berlin der
dritte internationale Kongreß für Phyſiotherapie vom 29, März
bis 3. April in Berlin der 39. Kongreß der Deutſchen Geſellſchaft für
Chirurgie vom 30. März bis 2. April in Berlin der 20. Un
gariſche Balneologen- Kongreß vom 18. bis 21, April in
Budapeſt der vierte Kongreß der Geſellſchaft für experimentelle
Pſychologie vom 19. bis 21. April in Jnnsbruck; die zweite
internationale Konferenz für Krebsforſchung vom l. bis 5. Okt.
in Paris die neunte internationale Tuberkuloſekonferen z
vom 5. bis 8. Oktober in Brüſſel.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. Veränderungen.

Berlin, den 8. Februar 1910. v. Gillhauſen, Oberleutnant und
Erzieher an der Haupt-Kadettenanſtalt, in das Kadettenkorps verſetzt
und zum Adjutanten beim Kommando desſelben ernannt. von
Heeringen (Werner), Leutnant im Füſ.-Regt. Nr. 80, als Erzieher
zur Haupt-Kadettenanſtalt verſetzt.

Kaiſerliche Schutztruppen. Berlin, den 8. Februar 1910.
Reisner Frhr. v. Lichtenſtern, bayer. Leutnant im 1. Feld
art.-Regt., nach erfolgtem Ausſcheiden aus dem bayer. Heere als
Leutnant mit Patent vom 8. September 1904 mit dem 28. Februar
1910 in der Schutztruppe für Südweſtafrika angeſtellt.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Telegraphendirektor a. D. Ludwig

Krueger zu Nordhauſen der Königliche Kronenorden dritter Klaſſe,
den Poſtſekretären a. D. Franz Günther zu Bernburg, Rudolf
Krüger zu Jena, Alexander Schmerberg zu Schweinitz, bisher
in Altes Lager bei Jüterbog, und Adolf Weſtendorf zu Quedlin-
burg, den Telegraphenſekretären a. D. Friedrich Gieſe zu Torgau,
Reinhold Selzer zu Freyburg (Unſtrut), bisher in Halle a. S.,
der Königliche Kronenorden vierter Klaſſe, dem penſionierten Ober-
briefträger Chriſtian Ringelke zu Magdeburg, dem penſionierten
Oberpoſtſchaffner Otto Lendewig zu Saalfeld (Saale) das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens, den penſionierten Oberbriefträgern Chriſtoph
Hartung zu Mühlhauſen i. Th. und Ernſt Uhle zu Ranis, Kreis
Ziegenrück, dem penſionierten Oberpoſtſchaffner Auguſt Bäricke zu
Magdeburg, den penſionierten Poſtſchaffnern Karl Böttcher zu
Stendal und Louis Hühn zu Erfurt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Kurorte, Reiſen und Winterſport.
BVetterbericht aus Schierke i. H., 9. Febr. Nachts 3 tags

über 29 Kälte, leichter Schneefall, Wetter beſtändig, Sportbahnen im
beſten Zuſtande.

W. Oberhof, 9. Febr. (Sportbericht.) Bei 30 Zentimeter
Neuſchnee, 4 Grad Kälte und Nordwind iſt das Winterſportfeſt geſichert.
Die Wetterausſichten und die Sportbahnen ſind vorzüglich.

W. Jnſelsberg, 9. Febr. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometer ſteigend, Temperatur 6 Grad Kälte, Ausſicht gut, Wind-
richtung Nordoſt, Schneehöhe 95 em, Wege gebahnt und geeignet zum
Skilaufen, Rodel- und Schlittenfahren. Wetterausſichten für die nächſten
Tage günſtig. Rauhreif.

W. Friedrichroda, 9. Febr. (Wetter- und Sportbericht.)
Barometer ſteigend, Temperatur 1 Grad Kälte, Windrichtung Norden,
Wege gebahnt, Schneehöhe 10 em, Neuſchnee, Ski-, Rodel, Vobsleigh-
und Rennſchlittenbahn gut.

Schiffahrts- Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 32.) Hamburg,
9. Februar. Angekommen: „Graecia“ 8. Febr. in Hamburg.
„Hohenſtaufen“ 8. Febr. in Bahia. „Liberia“ 8. Febr. in Port
Said. „Prinz Oskarx“ 8. Febr. in Vera Crugz. „Antonina“ 9. Febr.
in Hamburg. „Schaumburg“ 9. Febr. in Grimsby. Abge
gangen: „Nauplia“ 6. Febr. von Port Tampa. „Brisgavia“
7. Febr. nach Rotterdam. „Arcadia“ 8. Febr. nach Hamburg.
„Dania“ 8. Febr. von Coatzacoalcos. „Rugia“ 9. Febr. von Cux
haven. „Siegmund“ 8. Febr. von Oporto. „Etruria“ 9. Febr.
von Liſſabon. Paſſiert: „Spreewald“ 8. Febr. Dover. „Con-
ſtantia“ 8. Febr. Gibraltar. „Aleſia“ 9. Febr. Queſſant. „Parthia“
9. Febr. Gibraltar. „König Wilhelm II.“ 9. Febr. Queſſant.

Norddeutſcher Lloyd. Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Februar. „Kleiſt“ Dienstag von Algier ab. „Schleswig“
Dienstag in Alexandrien an. „Barbaroſſa“ Montag von Gibraltar
ab. „Heidelberg“ Sonntag in Havanna an. „Aachen“ Dienstag
in Bremerhaven an. „Weſtfalen“ Dienstag von Durban ab.
„Schwaben“ Mittwoch von Melbourne ab. „Bremen“ Mittwoch
in Adelaide an. „George Waſhington“ Dienstag Borkum Riff'
paſſ. „Goeben“ Mittwoch in Hamburg an. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ Dienstag von NewYork ab. „George Waſhington“ Mitt
woch Dover paſſ. „Seydlitz“ Mittwoch von Fremantle ab. „Loth
ringen“ Dienstag in Sydney an. „Caſſel“ Mittwoch in Bremer-
haven an. „Würzburg“ Mittwoch in Liſſabon an. „Berlin“ Mitt-
Mittwoch in Neapel an. „Wittekind“ Mittwoch von Vliſſingen ab.
„Prinz Ludwig“ Mittwoch von Bremerhaven ab. „Therapia“
Mittwoch in Konſtantinopel an.

Woermann-Linie. Hamburg, 9.
Woermann“ geſtern Borkum Riff paſſ.
Montag von Las Palmas ab.

Die Unſitte der Kinder, ſtatt durch die Naſe durch den Mund
zu atmen und mit offenem Munde auf der Straße zu laufen und zu
ſpielen, iſt die Urſache manches Rachen- und Luftröhrenkatarrhs. Die
geringe Widerſtandsfähigkeit eines Kindes gegen jede Erkrankung läßt
aber ſelbſt leichtere Krankheiten bald eine ſchwerere Form annehmen und
um dem vorzubeugen, muß jeder kindliche Huſten ſofort behandelt
werden. Unter den vorhandenen Mitteln wirkt keines ſo prompt und
ſo ſicher als „Sirolin Roche“, das in jeder Apotheke zu kaufen iſt
und ſchon in wenigen Tagen den Avyfangsékatarrh zu beſeitigen vermag.
Dieſes Hausmittel par excellence ſollte daher in keinem Hauſe fehlen,
damit es bei den erſten Anzeichen der Erkrankung in Anwendung ge-
nommen und ſeinen wohltätigen Einfluß auf die erkrankte Schleimhaut

Februar. „Henriette
„Eduard Woermann“

Es war o ausüben kann.



Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines,

Ermäßigung des Bankdiskonts.
Die Reichsbank hat heute, Donnerstag, den Diskont

auf 4 Prozent und den Lombardzinsfuß auf 5 Prozent
herabgeſetzt.

t

Wochenüberſicht der Reichsbank vom 7. Februar.
Aktiva:

1. Metallbeſtand (der Beſtand an kursfähigem deutſchem Gelde und
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen, das Kilogramm
fein zu 2784 berechnet) 1 053 765 000 Abn. 5 872 000

2. Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 64 959 000 Zun. 897 000
3. do. an Noten anderer Banken 18 511 000 Zun. 8713 000
4. do. an Wechſeln e T773 046 000 Abn. 66 341 000
5. do. an Lombardforderungen 62 826 000 Abn. 26 708 000
6. do. an Effekten 211 952 000 Zun. 18 316 000
7. do. an ſonſtigen Aktiven 183 298 000 Abn. 43 307 000

Paſſiva:
8. Grundkapital r l1I50 000 000 unverändert.

64 814 000 unverändert.9. Reſervefonds
1 5109 557 000 Abn. 59 897 00010. Betrag der umlauf. Noten

11. Sonſt. tägl. fällige
Verbindlichkeiten 566 851 000 Abn. 33 786 000

12. Sonſtige Paſſiva 37 135 000 Abn. 20 619 000
e

Von der Berliner Börſe. Zum Börſenhandel ſiud unter
üblichem Vorbehalt zugelaſſen nom. 9 288 800 K. öſt.ung. Währ.
4 9/ hypothekariſche Prioritäts-Obligationsanleihe der Nagykikinda-
Arader Lokaleiſenbahn- Aktiengeſellſchaft zu Arad,
mit unbedingter Zahlungsverpflichtung der Kgl. Ungar. Staatsbahnen
für abzugs und ſpeſenfreie Verzinſung und planmäßige Rückzahlung,
11 444 Stück zu je 200 K. Nr. 1 bis 11 444 und 7000 Stück über
je 1000 K. Nr. 11 445 bis 18 444, verlosbar zum Nennwerte v. J.
1910 ab innerhalb 50 Jahren, verſtärkte Verloſung und Geſamt
kündigung jederzeit geſtattet.

y. Preußiſche Bodenkredit-Aktienbank. Der Auſſichtsrat ſchlägt
für 1909 wiederum eine Dividende von 8 vor. Exkluſive des
Gewinnvortrags aus 1908 von 521,651 beträgt der Reinge-
winn 2,020,508 Davon werden für den Disagio- und Zins
reſervefonds 100,000 ferner zur Bildung einer Talonſteuerreſerve
120,000 entnommen. Der nach Kürzung der Dividende und Tan-
tiemen verbleibende Reſtgewinn von 44,179 wird zur Verſügung
des Vorſtands geſtellt, um aus demſelben Remunerationen und Unter
ſtützungen an die Beamten zu zahlen.

y. Dresdener Bank. Die Bilanzſitzung des Aufſichtsrats ſoll
in den erſten Tagen des nächſten Monats abgehalten merden. An
der Börſe ſchätzt man die Dividende auf s

y. Berliner Handelsgeſellſchaft. Die Bilanzſitzungs des Auf
ſichtsrats findet am 17. d. Mts. ſtatt. Man erwartet wieder 9
Dividende.

W. Jn der geſtrigen Aufſichtsratsſitzung der Deutſchen
Vereinsbant, Frankfurt a. M., wurde die Bilanz für 1909 vorgelegt.
Der Reingewinn betrug 2850 527 C gegen 2 154 534 C im Vor
jahre. Die Dividende beträgt 6 wie in den Vorjahren.
Der Aufſichtsrat wird im Hinblick auf die Ausdehnung der Geſchäfte
in der Generalverſammlung die Erhöhung des derzeitigen
Aktienkapitals um ſechs Millionen beantragen,

S Die Gewerken der Konſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft
werden zur diesjährigen ordentlichen Gewerkenverſammlung auf Montag,
den 28. Februar 1910, mittags 12 Uhr im Hotel zur „Stadt
Hamburg“ in Halle a. S. eingeladen. (Vergl, auch die betr. Bekannt
machung in vorliegender Nummer der „Hall. Ztg.“).

W. Das Rhein.-Weſtf. Kohlenſyndikat und die Nachrichten aus
Cardiff. Wie von maßgebender Seite aus Eſſen a. d. R. mitgeteilt
wird, ſind die dem Daily Telegraph aus Cardiff zugegangenen Nach
richten über das Rheiniſch-Weſtfäliſche Kohlenſyndikat vollſtändig un
zutreffend. Jnsbeſondere ſei unrichtig, daß das Kohlenſyndikat
aus Frankreich Aufträge von zwei bis drei Millionen Tonnen erhalten
habe. Die geſamte deutſche Steinkohlenausfuhr nach Frankreich betrage
jährlich etwa anderthalb Millionen Tonnen, wovon auf das Kohlen
ſyndikat rund zwei Drittel entfallen.

Bergbau A.G. Friedrichsſegen. Der auf der Grube
Friedrichsſegen dieſer Tage durchfahrene Hauptgang hat eine Erz-
mächtigkeit von 3,40 Meter ergeben, wovon gut 1 Meter auf derbe
Zinkblende und Bleiglanz, der Reſt auf fettglänzenden Spateiſenſtein
mit wenig Quarz entfallen. Das Ergebnis wird von der Verwaltung
als ein für die Zukunft des Werkes bedeutungsvolle s
bezeichnet. Auf dem der Geſellſchaft gehörigen Werlauer Werk, das
ſich in voller Produktion befindet, ſind in letzter Zeit ebenfalls wert
volle Auſſchlüſſe (Blei- und Zinkerze) gemacht worden.

y. Wurzener Kunſtmühlenwerke und Biskuitfadriken vorm.
F. Krietſch. Wie aus beſter Quelle verlautet, iſt das Geſchäſt bei
dem Unternehmen im laufenden Jahre befriedigend geweſen.
Auch für die nächſten Monate liegt ein hinreichender Auftrags
beſtand zu nutzbringenden Preiſen vor.

ContinentalCaoutchonce und Gutta-PerchaCompagnie
in Hannover. Der Aufſichtsrat beſchloß, der Generalverſammlung die
Verteilung einer Dividende von 40 Pro z. (i. V. 40 Proz.) vor
zuſchlagen ſowie ferner die Erhöhung des Aktienkapitals
um 3 Millionen auf 9 Millionen. Die neuen Aktien, die per 1910
dividendenberechtigt ſind, ſollen den Aktionären mit 250 Prozent an
geboten werden.

W. Die Deutſch-OſtafrikaLinie teilt uns mit, daß nunmehr ein
definitiver Friede zwiſchen der UnionCaſtle-Linie und der
DeutſchOſtafrikaLinie ſowie den übrigen an dem Geſchäſt beteiligten
deutſchen Linien beſchloſſen worden iſt. Der Friede dürfte für beide
Teile günſtig ſein, vor allem aber der OſtafrikaLinie diejenige Be
wegungsfreiheit gewähren, die dieſe zur weiteren Entwickelung ihres
Unternehmens dringend bedarf, da ſich noch obendrein das Geſchäft
der Linie nach Südafrika für die Zukunſt, falls nicht unvorhergeſehene
Ereigniſſe eintreten, ganz günſtig geſtalten wird.

y. Dividendenvorſchläge für 1909 uſw. Nürnberger Metall
und Lackierwarenfabrik Bing wieder 10 Erſte Deutſche
FeinJute-GarnSpinnerei, A.G., in Brandenburg a. H.
6 (i. V. 5 Däniſche Landsmannbank wieder
8 Pongs Spinnereien in Odenkirchen 4

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 12,85 12,95.Rachprodukte 76 of ohne Sac än. Tendenz: ruhig.

ohne Laß 23,25--23,52x.

a zu er I. mit a 2Gem. Rafſinade mit Sack 23,60 23,25, m ruhig.

Gem. Melis mit Sack 22,50 22,75.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg,

Februar 12,95G 13,10BV. Mai 13,12 6, 13,15B.
rz 13 00w, 13,05B. Auguſt 13,32 6G, 13,835B.
ril 13,05G, 13,15B. Okt.-Dez. 11,250, 11,30B.

Tendenz: ruhig ſietig.
Hamburg, 10. Februar. (Eigener Drahtbericht.)

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenR I. Produkt.
Baſis 88 h Rendement neue Uſance frei an Hamburg.

en Tendenz behauptetirz 12, uguſt 13 tet.April 18,006. Okt.-Dez. 11,25G.

Trockenſchnitzel.

Halle a. S., 10, Febr. Preis pro 100 Kilo 12,20 waggon
frei hier in Leihſäcken.

Halle a. S., 10. Febr. Soſort: Hamburg 6,90
g 9,05 M. März 1010: amburg

9,15 Fedrugte Rärz 1011:
agdeburg 9,26 endenz: feſt.
Kaffeebericht

Hamburg, 10. Februar. (EigenerſDrahtbericht.)

ea

9,05 A.

(Vormitt Kaffee, good average Santos.r u S u anKursbericht
der Vereinigung Halleſcher Vankfirmen

vom 10. ruar 1910.
7 DividendeZins KursS lauf vorl. legte

Stad
conv. Stadtanleihe von 1882 u. t 6246006h von 1883 3 u. Me 233000u adt-nleihe von 1885 32 77 u. 08935600

u.do, do. ven 1900 4 i u, (101,00bdo. do. von 1905 a n. o I I10l. vStädtiſche Zoologiſche Garten- Anleihe 3 u. o
Akener Auleihe I 3 a u. J anErfurter StadtAnleihe v. i888 u. 1901... 5 u. 2322600

do. do. v. 1893 u. 1901 n 3 u. o 52,000do. do. I v. 1893 4 J u. 1I00,500do. do. v. 1901 4 4 u. 0 1do. do. v. 1908 h 7 4 u. 1 90 u 100,600Iberſtädter Stadt Anleiho 1 verſchied.
umburger StadtAnleihe 3 u. I 7Vordhäuſer StadtAnleihe von 1908 u. 1100,606Weißenfelſer Stadtanleihe von 1887 4 u. o 100.000o. do. von 1909 do, (100,600Zerbſter Stadtanleihe e 00eeeeereeee 32 u. W n

Pfandbriefe.
Vandſgaftliqhe Zentrat, vſan dbriefe h 91,506

3 o. D7 D7 7Sä land t 777“ I 4 do. 101,256ſche land gaſtirche n n u v 272 101256
do. do. do. do. 1 71Saat e GenieWbeieß w. verjged een e h 2 v 7 TSächſiſche Provinzial Anleihe do. 24,900ünſteut Rede dere rei mere 3 u. 34,006

Eiſenbahn u. Kleinbahn-Anleihen.Halle gettſtedter ihen. 3 u. o 39,766
o. do. e 4 u. u T T 101,906Halleſche Straßenbahn do.
BergwerksAnleihen.veudd. Nieit Bertha ertſe hyp. Anleihe u. o 906

do. do. unk. et 42 u. 101,750Conſolidierte Halleſche Pfännerſchaft do. 7 .606Deutſche Grube bei Bitterfeld Bauermeiſter

u. Sohn, A.G., Hyp. Anl. 41 do 101,000Grube Siücauf n do, 1 7Mansfelder Gewerkſchaft Anleihe von 1908 o. 1102.606
do. do. von 1908 do. 093,500Naupſurger Braunkohlen e Hyp. Anl. 5 d m

0. rü 1020 u. tnSächſ.-Thür. Braunto hen Verch m b u. i 898,906

e n en eWaldauer Braunkohlen r 4 b w. rat
WerſchenWeißenf. Braunk. Anleihe v. i890 4 u.

do. do. v. 1898 4 u, o 99906do 3 x 4 u. e 15080o. 102Zeitzer Paraffin u. eolaröſſabrit e w i. 71 838,9000
do. do. do rücka. 1020 S I102.009

ndörfer Papierfabrik ans u. 28.2560o. do. rückz. 103 h I o (I01,768Bernburger Maſchinenfabrik, rückz. 1 4 do. r 7
Eröllwitzer Papierfabrik Hypothekenanl 4 do. 099,000Eilenburger KattunManufaktur Hyp. Anl.

rüczahlbar mit 102 h z u. 101.500Eiſenacher KammgarnSpinnerei Hyp. Anl,
rückzahlbar mit 102 90 4 do (101.,006Fabrik landw. Maſch. F. Zimmermann u. Co.

4 do. 1097,906Kyffhäuferhütte Hyp. Anl., unkündb. b. i1916 4 do. 00B
Gottfried Lindner Hyp. Anl., rückz. 102 do. S 101,766

eſcher erein e 4 oSpar und Vorſchußbank z 4 091,906
BergwerksAktien.

DörſtewitzRattmannsd. Braunk. Jnd.Akt, 4 2 u 33,608

do. do. Vorz. x 5 5 77Naumburger Braunkohlen Akt. -Geſ. 4 1412 32 rRiebeckſche Montanwerke, A. G. 3 12 12205,600Sächſ. Thür. BraunkohlenSt Aktien d e3 Stypr iit im 4 77o. O. 9 7Waldaner Braunkohlen A.G. m t 223, o
Werſchen Weißenfeifer Braunkohlen 4 is 14 318,008
Zeiter Paraffin u. Solarölfabrit 1 i. in 160 152.900et do. junge iktien 9 160.000

nduſtrieAktien.
Zmmendo er Papierfabrik. 4 r 165 12 262,000
ruburger Maſchtne e 9 rCröllwiger e 13 12 32Cönnerner Malzfabrik 4 ſo i 1o 160,006

Etlenburger KattunManufaktur 4 s 0 3 JSierwer tie 2 77auziger Zuckerfabrik 122 I 7755daueſce meler 4 o 64.000do. Maſchinenſadrik. 4 20 26o. ortland. Zement. 11 s 39,003ildebrandſche Mühlenwerke e 22iedorfer i 10 1765.008Kyffhäuſerhütte e e 4 6 s 178,000Landsberger Malzfabrik (000Gottfried Lindner r 4 o 10 148.000Niemberger Malzfabrik 4 22Niendurger SchloßmälzereiWegtlin u, Fübner 4 1212Maſchinenfabrik 4 11 7Zuderraffinerie Halle 4 oEiſenbahn u. Kleinbahn-Aktien.
edter EiſenbahnAkttien La. A. 4 7,758do. do. do. do. La. B. 4 75Halleſche StraßenbahnLlktien. e 63 98,000

3

48,

in 100 350ohne en 864 424
Kuxe.

BruckdorfNietlebener Bergbau Verein
Conſ, Halleſche Pfännerſchaft

Preisnotierungen für Kuxe
vom 10. Februar 1910.

Mitgeteitt von der Filiale der Mitteldeutſchen Privatbank, Halle a. S.

An
e 13AdlerStamm- Aktien ttorfVorz.Aktien 2090 z

r 6590Adol Aktien durg ten 86 87gen I IIIIIIIIII 2900Idrungen II IIIann III III 4000 41901400 1475

r ?50III

tauſendfach erprobte u ſehr gelobtet Se „Nagut-Ka e e 1 1505 futter 95 v1283 a en. G ehe m8500 III 2000 etrei ege e uhrman n,s n 2322 Drogerie, Johann Legner, Königſtr.,

33 z fried I 6060 o W e e44256 hl 180 ur r., 0 8Tendenz: ſehr ſtill F. prf Gr. Ulrichſtr., v
Weiterer Börſen und Handelsteil befindet ſich in der 1. Beilage.

der Königliche Eiſenbahndirektion.

Auf dem hieſigen Landgeſtüt

meiſtbietend verkauft werden:
burger und

ichtigt werden.

1 Wallach, Hannoveraner (Wagenpferd).
ie Verkaufsbedingungen werden vor der Zrrtegerung bekannt

er und können die Pferde hier vom Freitag a

Königl. Landgeſtüt Kreuz.
ſollen am

Montag, den 14. Februar, vorm. 11 Uhr
zu Geſlützwecken nicht mehr geeignete erſte öffentlich

Belgier, Olden.
zu jeder Zeit

Landgeſtüt Kreuz bei Halle a. S-, den 9. Februar 1910,
Königl. Geſtütdirektion.

Bekanntmachung.
Nutz- u. Brennholz Verſteigerung.

Dienstag, den 15. Februar 1910,
vormittags 10 Uhr ſollen im
Stadtgottesackerpark Nutz und
Brennholz, ſowie Reiſighaufen,
Eſchen, Linden und Akazien öffent-
lich meiſtbietend gegen ſofortige
Bezahlung verſteigert werden.

alle a. S., d. 9. Februar 1910.
Der Magiſtrat.

Verdingung
von 10 000 kg Graphit, 2650 kg
Stearinlichten, 368000 kg Schmier-

ſeife, 77 700 kg weißer Seife,
362 000 kg kalgimierter Soda,
187 500 tärkegummi Dextrin),
244 000 Schachteln Streichhölzern,
36 000 Büchſen Putzcreme und
62 000 kg Seifenſteinpackung für
die Königlichen Eiſenbahn
direktionen Berlin, Bromberg,
Danzig, r a. S., Königsber r agdeburg und Stettin.

ngebote ſind portofrei, ver
W und mit entſprechender

ufſchrift bis zum22. Februar 1910,
vormittags 11 Uhr an das Zeutral-
burean in Berlin W. 35,
Schöneberger Ufer 1--4, Proben
bis ſpäteſtens zu den im Angebot-
bogen angegebenen Terminen an
die in demſelben
Dienſtſtellen einzureichen.

Angebotbogen und Bedingungen
können in unſerem Zentral-
bureaun, Schöneberger Ufer
1--4, Zimmer 257 eingeſehen,
auch von dort gegen poſt- und
r x r Einſendung von0,50 Mk. bar (nicht in Briefmarken)
bezogen werden. Zuſchlagsfriſt bis
15. März 1910.

Berlin, den 5, Februar 1910.

Zwangsverſteigerung.

Sonnabend, den 12. Febr. er.,
vormittags 11 Uhr

verſteigereich in der Verſteigerungs
halle Poſtſtraße 13/17 (Zugang
Rathausſtraße) hierſelbſt eine
Hrikett-Schnellſchlag- Maſchine
öffentlich meiſtbietend gegen Bar

zahlung. [739MennieckKoe, Gerichtsvollzieher
in Halle a. S., Krukenbergſtr. 19.

Holzauktion.
Am Montag, den 14. 2,. 1910,

vorm. 11 Uhr kommen im Park
hinter dem großen Mühlteich
150 Haufen Reiſig, Stangen und
Kloben vom Ellernholz, worunter
ein größerer Poſten ſtärkerer,
glatter Ellernſtangen, meiſtbietend
m Verkauf. Bedingungen vor

er Auktion.
Rittergut Dieskau
HrennholzPerkanuf

der Arbeitsſtätte der Ev. Stadt
miſſion, Weidenplan 5, Tel. 2007,
von 12-2 Uhr geſchloſſen. 1 Korb
45 Pfg., 10 Körbe 4 Mk., 1 Rm.
11,50 Mk. Harzige Knuppen Aeſte)
für Waſchkeſſel u. größ. Feuerungen
1 Korb 45 Fig. 10 Körbe 3,75 Mk.,
1 Rm. 10 Mk. frei ins Haus.
Nur gutes Kieferuholz.

Düngerſtreuer für
ein Pferd, braucht nicht
viel Raum. Obfeuchter
Kalk od. andere Kunſt
dünger, ſtreut faſt 4 m

breit. (Gewicht 300 kg. Preis 250
Auf Vereinbarung auch zur Probe.
Michael Kilies, Luckenwalde.
C T

ziegelei,
die 800000 bis 1000 000 Steine
anfertigt, mit 18 Morgen Land,
Wohnhaus u. Zubehör ſof. krank
heitsh. bill. zu verk. Gefl. Off. erb.
unt. F. L. 803 an Ann.Exped.
Rieh. Grünädler, Halle a. S.

Eleganter Jagdwagen,
Fabrikat preisw. zu verkaufen.

Off. u. Z. o. 407 a. d. Exp. d. Ztg. erb.

Viel Rier?

Delitzſch, Drogerie za

bezeichneten

Paul Naass, Stoly i. Pon,

i heeee„Sperrhoſze,
An ſolvente Firma iſt der

Alleinverkauf für Platz zu ver
geben. Angeb. u. „Spepoſtlagernd valle C Erboßz

Beſten
Thüringer Stückkalf

zum Banen und Düngen
gemahl. Stückkalk ſowie
gemahl. kohlenſ. Kalk empf.
zu bill. Tagespreiſen
Schraltauer kalkwerke,

ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg 2.
2 1400 qm im Viereg!
Drei neben und ineinander
X gebaute ältere Grundſtücke

in einer Hauptſtraße ſind bei
x guter Anzahlung billig zu verk.

Off. unt. B. Z. 9244 un
Rudolf Mosse, Halle.

Landwirte
geſucht zum Aunbau von

Erbſen,
Hohnen,

Rübenſamen,
Sehr günſtige Abnahme-
bedingungen werden auf
r ſofort mitgeteilt.Ausſaat wird geüeſert

Garl Rohbra, Samenzüchter,
d Aſchersleben.

Fernsprecher 72.

Verkaufe zur Sagt
Sommerweizen „Blaue Dame',
100 kg 25 Mk., 1600 kg 240 Mk.
ab Station unter Nachnahme in
Käufers Säcken. [743
Hermann Schnapperelle,

Schlettau bei Löbejün.

KReit u. Wagenpferd,
dkbr. Oldenb. W., 6jähr., 1,76 gr.
firm geritten, ſich. Einſp., ſcheufret,
1200 verk. Rittergut Burg-
heßler bei Köſen a. S.

Pferde Verkauf.
Mehrere gute ſchwere

Arbeitspferde,
5--8 Jahre alt, verkauft ſofort
einzeln und paarweiſe, eventl. mit
Geſchirr u. Wagen, Fuhrgeſchäft
Halle a. S. Georgſtraße 13.

Neu Kuh nebſt Kalb zu
melkende verkaufen.
741] Wurp Nr. 3.

SchlachtenI fer de jederzeit
August Thurm, Reilſtr. 10,
621) Telephon 507.

100--150 Zentner
Prockonsehnitzel

ſind ab Station Cöthen abzu
geben. Off. u. H. 4154 an Haasen-
stein Vogler A.-G., Halle a. S.

Rohe Erträge
gibt mein

Runkelsamen,
erſte Edendorfer Originalahſaat

gelbe Riesen-Walzen,
off. gegen Nachnahme.

10 kg Mk. 24. 25 kg Mk. 56.25
50 kg 110.- 100 kg. 200.
br. mit Sack ab hier. E. Volst,
Gut Günſtedt b. Weißenſee, Thür.

r Makulatur
Butdruetei valeſge Zeitan,

Gr. Brauhausſtraße 30.

Zu kaufen geſucht
alte Zahngehisse

i Ein u. VerNnſeentreie ar. Riaueſt. 18.
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